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Wie kngland - as Völkerrecht brach
Von langer Hand vorbereitel!
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Berlin , 3. Dezember.
Amtlich wird verlautbart:
Der englische Ministerpräsident hat in seiner Rund¬

funkrede erneut , wie schon öfter , die deutsche Regierung
beschuldigt , datz sie „ im Namen des Staatsinteresses den
Bruch eines einmal gegebenen Wortes zu rechtfertigen
sucht, wann immer ihr dies pasft ." Herr Chamberlain
hat sich damit wiederum in echt britischer Unversroren-
heit zum Anwalt des sogenannten „Völkerrechts " ge¬
macht , das von Deutschland angeblich ständig verletzt,
von England angeblich ständig verteidigt wird , das in
Wirklichkeit aber für England einfach nicht existiert,
wenn es sich um seinen imperialen Machthunger han¬
delt.

Herr Chamberlain hat ein schlechtes Gewissen . Er
will dies übertönen mit solchen Anklagen und hochtra¬
benden Worten . Jedoch die Welt ist heute kritischer ge¬
worden . Der Nebel der früher erfolgreichen , heute aber
gänzlich wirkungslosen englischen Propaganda vermag
die Völker nur vorübergehend zu betäuben . Das eng¬
lische Gold kann heute gegen das erwachende Volker-
gewissen auf die Dauer nichts ausrichten . Die Völker
sehen zu schnell wieder klar . So sehen sie auch in die¬
sem neuen Erguß des Herrn Chamberlain nichts ande¬
res als einen allzu durchsichtigen Versuch , sich ein Alibi
zu verschaffen für den größten Völkerrechtsbruch , der'
von England in neuester Zeit begangen wurde durch
seine Vlockadeerklärung , die praktisch auf eine Blockade-
erklärung gegenüber der gesamten Welt herauskommt.

Daß es sich hier nach alter englischer Tradition um
reinste Seeräuberei handelt , wird heute von allen neu¬
tralen Staaten der Welt registriert . Daß England diese
Teeräuberei aber aufgezwungen sei , und daß es diese
sozusagen im Namen des Völkerrechts ausüben will , be¬
deutet selbst in der Geschichte britischer Heuchelei einen
gewissen Höhepunkt.

Denn : Nach dem Weltkrieg von 191.4/18 , den England
angeblich für das Völkerrecht , für die Vertragstreue,
für die . Rechte der kleinen Nationen geführt hatte,
wurde ein Bau errichtet , der alle diese Ideale verwirk¬
lichen sollte : der Völkerbund , der Haager Internatio¬
nale Gerichtshof , die Eeneralakte zur friedlichen
Schlichtung von Streitigkeiten und viele andere Pakte
dieser Art . Hiernach war England verpflichtet , in allen
Streitigkeiten über Völkerrechtsfragen nicht nach eige¬
ner Willkür zu handeln , sondern sich der Entscheidung
eines internationalen Gerichtshofes zu beugen . England
war es , das bei allen diesen Pakten als Hauptpate auf¬
trat . Mit tönenden Phrasen verkündete es dieses Ideal
der internationalen Schiedsgerichtsbarkeit . Dies waren
Worte . Jedoch die Taten?

1. Bereits im Februar 1939 , also mehr als em hal¬
bes Jahr vor Ausbruch des Krieges , hat Großbritan¬
nien anläßlich der Verlängerung seiner aus der Ge-
neralakte folgenden Vertragsverpflichtungcn einen be¬
deutsamen Vorbehalt gemacht . In der britischen Note
an den Generalsekretär des Völkerbundes wird nämlich
erklärt : „ Pon nun an wird sich diese Bindung nicht aus
Streitigkeiten in bezng auf Geschehnisse erstrecken , die
sich im Verlauf eines Krieges ergeben , in welchen Eng¬
land verwickelt ist ." .

England hat also lange vor dem Ausbruch des Krie¬
ges , ja lange vor jenem Datum des 15 . März , der nach

keine besonderen kreignisse
Berlin , 3. Dezember.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Keine besonderen Ereignisse " .

englischen Erklärungen angeblich ein Wendepunkt der
britischen Politik gewesen sei und den Krieg mit
Deutschland früher oder später unvermeidlich gemacht
habe , für den Kriegsfall seine Verpflichtung zur inter¬
nationalen richterlichen Erledigung von Streitigkeiten
aufgekündigt . Dabei konnte es sich bei solchen Streitig¬
keiten aus „ Geschehnissen , die sich im Verlauf eines
Krieges ergeben " , natürlich nicht um Streitigkeiten mit
dem Kriegsgegner handeln , die einer Entscheidung nicht
unterliegen , sondern um Streitigkeiten mit Neutralen.

(Fortsetzung auf Seite 2)

vrilischer ranker vernichtet
An der Südküste Englands in die Luft geflogen

>London , 3. Dezember.
Der britische Oeltanker „Sancalisto " (8Ü1V Ton¬

nen ) flog gestern an der Südküste Englands in
die Luft . Ein Mann wurde getötet , der Rest der
Besatzung , etwa 30 bis 50 Mann , wurde von
einem Rettungsboot aufgenommen und an Land
gebracht. Vier Mann sind schwer verwundet.

englischer Dampfer „Skaanbrook " überfällig
Amsterdam,  3 . Dezember.

Der englische Dampfer „ Staanbrook " ( 1383 To .) ist
seit sechs Tagen überfällig . I » englischen Reederei¬
kreisen rechnet man damit , daß auch die „ Stanbrook"
auf eine Mine gelaufen und mit Mann und Maus
untergegangen ist.

Die „ Stanbrook " spielt . in der Geschichte des eng¬
lischen Piratenwesens eine besondere Rolle . Sie ist der
Dampfer , der sich im spanischen Bürgerkrieg unter Bruch
aller völkerrechtlichen Beziehungen als Vlockadebrecher
betätigte und der schon damals von der englischen Re¬
gierung Lei seiner völkerrechtswidrigen Tätigkeit unter¬
stützt und gedeckt wurde . Nunmehr hat das Schicksal
offenbar auch dieses Piratenschiff ereilt.

Drei ÜVlonclts ^ riylcmcls sssen Vsutsekiciriä

7. L. O. Vremen, 3. Dezember.
ohne Krund und otzne Ziel

Es sind heute auf den Tag genau drei Monate , daß
England mit einem selbst in seiner  Geschichte uner¬
hörten Frevlertum Deutschland den Krieg erklärte und
Frankreich dazu verführte , das gleiche zu tun . England
hatte für die Kriegserklärung keinen Grund  und
hat selbst nach 13 Wochen einer für England allerdings
nicht gerade ruhmreich verlaufenen Kriegsfllhrung auch
noch kein Ziel.  Denn die von C h a m b e r l a i n zu
Anfang des Krieges verkündete Forderung auf Ver¬
nichtung des „Hitlerismus " hat der mehr und mehr
zu einem Ritter von der traurigen Gestalt gewordene.
Erstminister Englands vor kurzem selbst wieder umge¬
stoßen , als er „ gnädig den Völkern Europas zugestand,
sich jeweils die Staatsform , die ihnen entspricht , selbst
zu bestimmen . Ohne Grund und ohne Ziel also führt
England Krieg gegen das deutsche Volk , nur weil das
Juden - und Freimaurertum , dem die Regierenden Eng¬
lands einschließlich des Königs unterworfen sind , des
deutschen Volkes Vernichtung verlangen . Ob das eng¬
lische Weltreich darüber zugrunde geht , ob Millionen
europäischer Menschen dabei den Tod auf den Schlacht¬
feldern oder auf . dem Grund des Meeres finden , ob
die Wohlfahrt Europas mit der europäischen Wirtschaft
völlig vernichtet wird , das alles ist den jüdischen Draht¬
ziehern dieses neuen Krieges gleichgültig Und gleich¬
gültig ist es den treuen Knechten Alljudas , den Frei¬
maurern , die ' sich ja immer schon als die Stütze der
jüdischen Gesellschaft betätigt und gefühlt haben . Aber
es wird  zugrunde gehen , dieses Weltreich . Das darf
sich England gesagt sein lassen , wenngleich wir weit
davon entfernt sind , Optimisten zu sein . Wir wissen
sehr wohl , daß der Kampf nicht leicht und feine Dauer

Moskau geißelt „Politik des lotalisators
Ins Stammbuch derjenigen , die im trüben fischen wollen

Moskau , 3. Dezember.

Die „Jswestija " veröffentlicht einen Artikel über die
Lage der neutralen Staaten . Der englisch -französische
Imperialismus , so heißt es darin , versuche mit allen
Mitteln , gerade die neutralen Staaten in den gegen¬
wärtigen Krieg hineinzuziehen . England und Frank¬
reich hätten zunächst die famose Methode der „ Garan¬
tien " angewandt , die freilich im Falle Polen ein kläg¬
liches Fiasko erlitten habe . Trotzdem geben die West¬
mächte ihre Versuche nicht auf , die — wie im Falle
der Türkei — sogar immer noch Erfolg hätten!

Die Politik der regierenden Kreise Englands und
Frankreichs gegenüber den neutralen Staaten könne
man als eine „ Politik des Totalisators " bezeichnen;
wenn die Westmächte einmal aufs falsche Pferd gesetzt
hätten , so versuchen sie sich alsbald in einem neuen
Objekt , um so möglichst viele Länder in den Krieg hin¬
einzuziehen . Es brauche jedoch nicht betont zu werden,
daß diese „ Politik des Totalisators " auch mit einem
Krach für ihre Urheber enden könnte.

Als typisch für das Verhalten der Westmächte bezeich¬
net die „ Jswestija " die wiederholten provokatorischen

Me Nüssen setzen den Vormarsch sort
Der sowjetrufsische Heeresbericht meldet krsolge im Norden , Dsten und Süden sinnlando
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Moskau,  3 . Dezember.

In der Nacht zum Sonnabend wurde folgender Hee¬
resbericht des Stabes des Leningrader Militärbezirks
über die Kampfhandlungen in Finnland veröffentlicht:

„Die Truppen des Leningrader Militärbezirks haben
im Lause des 1. Dezembers ihren Vormarsch fortgesetzt.
In Richtung von Murmansk aus haben wir den Haien
Postsano besetzt . In Richtung von Rebolsk ( an der Grenze
zwischen Sowjetkarelien und Finnland ) aus nähern sich
unsere Truppen der Eisenbahnstation Nurmes . -rn Rich¬
tung von Porososersk und Petrosadowsk sind unsere Trup¬
pen 25 km weit von der Staatsgrenze vorgedrungen.
Auf der karelischen Landenge haben unsere Truppen die
Mündung des Flusses Toppalien -Joki am Ufer des
Ladogasees erreicht , sowie die Eisenbahnstation Rautu
(an der Eisenbahn nach Köksholm ) besetzt , ferner die
Stadt Terijoki hinter sich gelassen und den Eisenbahn¬
knotenpunkt Terisewa besetzt sowie den Ort Kaunis , die
Eisenbahnstation Wammelsuu an der Eisenbahn nach
Koiwiste . .

Die finnische Luftwaffe versuchte , gegen un,ere Trup¬
pen aus der karelischen Landenge anzugehen , wurde j^
doch von unserer Luftwaffe vertrieben und ?.og sich rasch
wieder ins Innere des finnischen Territoriums zurück.
Während der Bombardierungsflllge unserer Luftwaffe
versuchte die finnische Luftwaffe da und dort den Kamps
aufzunehmen , wobei jedoch 16 finnische Flugzeuge ver¬
nichtet wurden . Von unserer Luftwaffe kehrten zwei
Flugzeuge nicht aus ihre Flugplätze zurück ."

Stockholm , 3 . Dezember.

^ Die Stockholmer Presse bringt ausführliche Berichte
über die Kampfhandlungen in Finnland . Die Blatter
heben hervor , daß die finnischen Truppen entschlossenen
Widerstand leisten und melden , im Gegensatz zu der

Zahl
wird

russischen Darstellung , Erfolge der Finnen . Die
der angeblich abgeschossenen russischen Flugzeuge
in „Dagens Nyheter " mit 25 angegeben , andere Blät¬
ter melden auf Grund der amtlichen finnischen Mittei¬
lungen den Abschuß von 16 bis 18 russischen Flugzeugen.
Hervorgehoben wird , daß die Flugzeuge aus russischen
Flugzeugstiitzpunkten in Estland gekommen seien, , was
u . a . dadurch belegt wird , daß bei den abgeschossenen
russischen Fliegern estnische Geldmünzen gefunden wor¬
den seien.

Rour , 3. Dezember.
Der Ausbruch der russisch - finnischen Feindseligkeiten

beherrscht vollkommen das Bild der italienischen Presse,
die in ausführlichen Berichten die ersten Erfolge der
russischen Truppen und Flieger wiedergibt und insbe¬
sondere Englands Handlung scharf unter die Lupe
nimmt.

Desttileunigte Näumung Helsinkis
Die Regierung hat die Hauptstadt verlassen

Riga , 3. Dezember.
Russische Flugzeuge haben Sonnabend erneut mili¬

tärische Anlagen in der finnischen Hauptstadt angegrif¬
fen . Die Behörden haben angeordnet , daß Helsinki be¬
schleunigt von der gesamten Zivilbevölkerung geräumt
wird . Ministerpräsident Rifti hat mit der Regierung
die Hauptstadt mit unbekanntem Ziel verlassen . Man
spricht von einer Verlegung des Regierungssitzes nach
Vasa . Das diplomatische Korps ist aufgefordert worden,
zunächst nach einem kleinen Landstädtchcn in der Nähe
von Helsinki überzusiedeln . Auch der Abtransport der
in Helsinki lebenden Reichsdeutschen hat am Sonnabend,
und zwar mit Hilfe deutscher Schiffe , begonnen.

(Siehe auch Seit « 2)

Versuche der englisch -französischen Propaganda , Holland,
Belgien und die Schweiz durch alle möglichen infamen
Gerüchte über einen angeblichen Ueberfall von deutscher
Seite unter Druck zu setzen.

„Die Erzeugung einer Panik , die LUgennachrichten
über angeblich bereits überreichte Ultimaten " usw .,
schreibt das Blatt , „ sind sehr vorteilhaft für diejeni¬
gen , die im trüben fischen wollen . Den Krieg aber
noch heftiger anfachen , noch mehr Länder in ihr ver¬
brecherisches Spiel hineinzuziehen , die einen durch Ga¬
rantien , die zweiten durch Verlockung zu Abenteuern,
die dritten durch Terrorisierung und Bedrohung , dies
ist die Politik der zivilisierten Anstifter des gegenwär¬
tigen Krieges ."

Nußland prangert Hgänen der seder an
Gegen amerikanische Querschiisse

Moskau , 3. Dezember.
Die „Prawda " bringt am Sonnabend einen scharfen

Angriff gegen die Versuche gewisser USA .-Kreise , Japan
von einer Verbesserung seiner Beziehungen zur Sowjet¬
union zurückzuhalten . Insbesondere wendet sich das
Blatt dabei gegen den bekannten amerikanischen Jour¬
nalisten Lippman , der in der „Newyork Herald Tribune"
sogar so weit ging , Japan mit der britischen und mit
der amerikanischen Flotte zu drohen , falls es sich auf
eine Neuordnung seines politischen Verhältnisses zu
Moskau einlasse . Lippman gehöre , so schreibt die
„Prawda " zu jenen gemeinen Hyänen der Feder,
die im Solde der Börsenjobber und Kriegsgewinnler
immer Zeter und Mordio schreien , sobald sich eine Per¬
spektive friedlichen Ausgleiches zwischen zwei Staaten
irgendwo in der Welt zeige . Die Spekulation Lippmans
sei lächerlich . Börsenjobber vom Schlage Lippmans pflege
man mit einem Fußtritt hinauszuwerfen , wenn ihre
Frechheit , Aufdringlichkeit und Dummheit jedes Maß
übersteige.

„Istanbuler Hafen ausgestorben"
Moskau , 3. Dezember.

Die „ Taß " verbreitet aus Ankara einen Bericht
über die wirtschaftlichen Schwierigkeiten , die in der
Türkei im Gefolge des Krieges aufgetreten sind . Der
Außenhandel der Türkei sei , so heißt es darin , bedeu¬
tend zurückgegangen . Auf dem Jnnenmarkt habe sich
ein empfindlicher Mangel an allen möglichen Roh¬
stoffen , insbesondere .Eisen , Elektromaterial , Maschinen,
Ersatzteilen usw . eingestellt . Im Zusammenhang damit
seien die Preise bei fast allen Waren beträchtlich er¬
höht worden . Der Hafen von Istanbul sei so gut wie
ausgestorben , in erster Linie infolge der britischen
Seekriegsmaßnahmen.

Sutterrationierung in England
Kopenhagen , 3. Dezember.

Die Engländer werden in der kommenden Woche eine
sehr unangenehme lleberraschung erleben : die offiziell
bis zum 8. Januar hinausgeschobene Butterrationie¬
rung , die dem englischen Volk aus psychologischen Grün¬
den vorläufig noch nicht eingestanden werden sollte,
wird schon ab morgen praktisch in Kraft treten , und
zwar auf Anweisung des britischen Ernährungsmini-
steriums.

nicht kurz sein kann ; aiber wir wissen auch aus dem
Verlauf der Anfangsdauer von 13 Wochen bereits,
wie in weiterer Zukunft die Dinge verlaufen müssen
und werden.

Nückblick

Fast eine Million Tonnen — die nicht veröffentlichten
Schiffsverluste eingerechnet — der für England
lebenswichtigen  Handelstonnage liegen bereits
mit etwa 200 000 Tonnen kostbarster britischer Kriegs¬
schiffstonnage auf dem Meeresgrund . Das heißt , daß
neben 200 stattlichen Handelsschiffen , die England
regelmäßig mit den Erfordernissen des täglichen Lebens
und einer sehr teuer gewordenen Kriegsführung ver¬
sorgen sollten , etwa 15 der besten Kriegsschiffe einer
Flotte , die zum Schutz der englischen Küste bestimmt ist,
schon kaputtgeschlagen oder völlig vernichtet sind . Kein
Mittel hat England in der Handj der weiteren Vernich¬
tung seiner Kriegs - und Handelsflotte Einhalt zu tun;
denn der Kampf gehtweit . er,  so wie er begann,
und die Ergebnisse dieses Kampfes werden für England
täglich fürchterlicher werden . Woche für Woche sind die
Erfolge des deutschen Handelskrieges gegen England
und die Erfolge des Krieges gegen die englische Home
Fleet gestiegen und Woche für Woche werden sie weiter
steigen , zumal wenn erst die Jahreszeit vorbei ist , auf
die der Windbeutel Churchill sich verlassen zu dürfen
glaubte , als er prahlte , datz Nacht und Nebel deutsche
Streitkräfte hindern würden , weiterhin England heim¬
zusuchen . Und mit der Steigerung der deutschen Erfolge
bei der Kriegssührung gegen England werden sich ge¬
waltig steigern die ungeheuren Schwierigkeiten der Ver¬
sorgung dieses Landes , über das zuletzt eine so harte
Not kommen mutz , daß ihm kein Weg mehr als der einer
unbedingten Kapitulation übrigbleibt . Der Zeitpunkt
mag noch ferne liegen , dessen sind wir Deutsche uns sehr
wohl bewußt ; aber daß er einmal kommen mutz und
kommen wird , das ist so sicher vorauszusehen wie . das
Aufgehen einer mathematischen Rechnung , bei der kein
einziger Faktor als unbekannt fungiert.

Die Unbekannte

Die Unbekannte in der großen Rechnung Albions,
die es anstellte , als es zum Kriege gegen Deutschland
schritt , war damals die Haltung der Neutralen . Sie
glaubte England wieder für sich ausnutzen und miß¬
brauchen zu können , so wie es geschah im Weltkrieg , als
es den kleinen Nationen weismachte , sein Kampf gegen
Deutschland gelte allein der Fyeiheit und der Wohl¬
fahrt der kleinen Nationen . Mit dieser Behauptung ist
es Englano damals allerdings gelungen , die ganze Welt
gegen Deutschland aufzuhetzen und sie zu einem Teil
in den aktiven , zum anderen Teil in den passiven
Kriegszustand gegen Deutschland zu versetzen . Diesmal,
und das haben nun bereits 13 Wochen des Krieges ge¬
zeigt , hat sich alles anders entwickelt und einen Verlauf
genommen , den die Rechner an der Themse nicht vermu¬
tet hatten , wie Chamberlain selber stammelnd einge-
stand . Abgesehen davon , datz die Einkreisung Deutsch¬
lands fehlgeschlagen und damit Englands Blockadeab-
ßcht gegen Deutschland zuschanden wurde , abgesehen da¬
von , datz sich die Großmächte Rußland , Japan und Ita¬
lien in unbedingter Freundschaft zu Deutschland und
nur in sehr reservierter Neutralität (Gewehr bei Fuß)
zu England stellen , ist auch den kleinen Neutralen dar¬
über ein Licht aufgegangen , daß sie es nicht nötig
haben , sich von England knuten zu lassen und gegen
ihre eigenen Interessen England zu Willen zu sein . Es
mag ein gewaltiger Schreck Herrn Chamberlain und
seine Spießgesellen in der Downingstreet überkommen
haben , als Japan mit eindeutiger Festigkeit England
erklärte , daß es ganz konkrete Repressalien ergreifen
werde , wenn England wagen sollte , japanische Schiffe,
die mit deutscher Ausfuhrware fahren , anzugreifen.
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Unser VssessssieZel

(llnssro dsutigon ^ usgabs umksüt 14 8sitsn)

Ein britischer Tanker von über 8660 Tonnen explo¬
dierte an der Siidkiiste Englands.
Der englische Piratcndampfer „ Stanbrook " ist über¬
fällig.

England hat seine Völkerrechtsbrüche von langer
Hand vorbereitet.

I » der Slowakei wurde » Agenten des englischen
Geheimdienstes verhaftet.

Die Russen setzten ihren Vormarsch in Finnland sort.
Helsinki wird beschleunigt geräumt.
Moskau geißelte den verlogenen Imperialismus der
Alliierten : „ Prawda " wendet sich gegen Roosevelts
„Querschuß " .
Leitende Zensoren des englischen Lllgenministeriums
reichten Riicktrittsgesuche ein.
Wiederum ereignete sich in Bremen ein nächtlicher
Raubüberfall.
Das Bremer Wunschkonzert erbrachte über 178 666
Reichsmark.



Denn durch den geharnischten Protest Japans wurde ja
auch der Rücken der kleinen Neutralen in der Welt ge¬
stärkt und (zudem Japan noch erkennen ließ, daß es
nicht abgeneigt sei, einen Bund der Neutralen um sich
zu scharen, die England ein eindeutiges Halt bei seinen
Völkerrechtsbrüchen am laufenden Band gebieten könn¬
ten) ermuntert , ihren eigenen Wert zu erkennen.
Her flusblick

Das wäre das Ende Englands , das ja niemals aus
eigener Kraft und aus eigener Tüchtigkeit in der Welt
einen Krieg gewann , sondern immer nur durch die
Blindheit von Völkern und Volksteilen , die sich willig
zu Englands Werkzeugen erniedrigt haben , wenn auch
die Schwächsten der Schwachen sich auf sich selbst be-
sönnen und aufhörten , den Koloß auf tönernen Füßen
zu fürchten. In dem Augenblick, wo England , auf
sich allein gestellt, und sei es auch mit dem von ihm
ohnehin schon als Dominion betrachteten Frankreich,
einen Lebenskampf auszufechtcn hat , in dem Moment
ist sein Schicksal auch schon besiegelt. Diese Lage aber
ist heute gegeben. Und so sehr wir uns dessen bewußt
sind, daß die Niederringung der englischen Hydra uns
noch schwere Opfer kosten wird , um so überzeugter aber
sind wir auch, daß am Ende dieses Krieges der Hydra
alle Köpfe abgeschlagenund alle Hälse ausgebrannt sind.
Mit Frechheit und Gefräßigkeit  konnte bisher
England die Welt beherrschen. 2n dem Augenblick, wo
diese aufhört , sich von englischer Frechheit imponieren zu
lassen, in dem Augenblick, wo die Welt aufhört , sich eng¬
lischer Anmaßung zu beugen und englischen Forderungen
nachzugeben, in dem Augenblickbleibt von der englischen
Staatskunst nichts mehr übrig als Dummheit und
Faulheit.  Dummheit erkennen wir in dem Verhal¬
ten der englischen Staatsmänner , die meinen, mit den¬
selben längst faul gewordenen Ködern, die England im
Weltkrieg anwandte , wiederum Neutrale fangen, ja
selbst das deutsche Volk irre machen zu können. Faulheit
erkennen wir in dem englischenVerhalten , das es nicht
zustande bringt , neue Mittel und Wege zu finden, um
die. krampfhaft erstrebte politische lleberlegenheit zu er¬
ringen , nachdem, gemäßt Chamberlains Eingeständnis,
man heute in England einsieht, niemals die militärische
lleberlegenheit Deutschland gegenüber erlangen zu kön¬
nen. FaustdickesLügen, gemischtmit Pharisäertum sind,
zumal Englands wahres Gesicht aus den Jahren nach
1918 der Welt noch zu sehr in Erinnerung ist, wahrlich
keine Mittel mehr zur Erreichung diplomatischer Ziele.
So schreitet die Freiheitsbewegung in der Welt gegen
England Woche für Woche weiter , und ohne es zu betonen,
gelangt Deutschland, indem es sich Englands kräftig
erwehrt , ganz von selbst in die Rolle der die Unter¬
drückten in der Welt von England befreienden Macht.
Ganz abgesehen von Südafrika,  wo man sich der
Kriegsmethoden Englands aus dem Burenkriege noch
sehr gut erinnert , beginnt dies sogar das indische
Volk zu erkennen und ist nicht mehr gewillt , williges
Kanonenfutter für England in Europa zu sein.
Australien  aber fühlt in unverfälschtem Natur-
instinkt auch bereits den sicheren Niedergang Englands
voraus und weigert sich, zwar in aller Höflichkeit,
aber desto bestimmter, mehr als für eine Division
Menschen seines Bestandes nach Europa zu schicken.
Und Aegypten? Die Aegypter werden bestimmt
die erste beste sich ihnen bietende Gelegenheit ergreifen,
aus ihrem Lande die britischen Truppen zu jagen, die
ja in der Tat , gemäß wiederholten englischen Ver¬
sprechungen. schon seit fünfzig Jahren Aegypten hätten
verlassen sollen.

Me Stunde der Vergeltung
Nicht nur die indischeund die arabische Welt — ganz

abgesehen von Irland — stehen heute, 13 Wochen nach
der englischen Kriegserklärung an Deutschland, wider
England , und ihre bedeutsamsten Führer haben erkannt,
daß die Stunde gekommen ist, ihre Völker von dem
Würgegriff des Welträubers und Weltbedrückers endlich
zu befreien und das Joch Englands abzuschütteln. Auch die
junge Großmacht Japan ist drauf und dran , Mit Erfolg
das chinesische Volk aus seiner Lethargie zu erwecken
und ihm zu zeigen, daß es mit Tschiangraischek, der sich
zum Werkzeug Englands erniedrigt hat, niemals das'
Recht auf ein Eigenleben wird erringen können. Die
Aktivität Japans , das sich mehr und mehr einer Ver¬
ständigung mit Sowjetrußland nähert (welch letzteres
wiederum bedeutsame Truppenverstärlungen am Kau¬
kasus  ansetzt', nachdem es sich freie Hand im Fernen
Osten Japan gegenüber zu verschaffen verstanden hat ),
wird England in absehbarer Zeit vor neue überaus
schwierige Aufgaben stellen, die es in seiner heutigen
Verfassung und geführt von mittelmäßigen , ja stümper¬
haften Politikern , niemals wird zu lösen vermögen.
Man begreift nur nicht, wieso diese Männer und wieso
das englische Volk Englands Lage noch gar nicht zu
übersehen vermögen, wo doch fast jeder Quartaner , der
sich einigermaßen bemüht hat , auf dem Globus sich zu-
recht zu finden, mit einer Sicherheit ohnegleichen zu
sehen vermag, an wievielen Stellen das englische Im¬
perium heute tödlich verwundbar ist. Bequemlichkeit
(das ist Faulheit ) , zusammen mit Unverstand (das
ist Dummheit ) , sind eben heute die einzigen aus¬
schlaggebenden Faktoren der englischen Staatsführung,
nachdem der bisher meist ausschlaggebende Faktor , die
Frechheit, aufhörte, zu verfangen. An diesen Faktoren
aber muß England zwangsläufig zugrunde gehen.

Sie englische Krankheit
Dumm, frech, faul und gefräßig ! Als Kind nannten

wir das die englische Krankheit , und da geflügelte
Worte — erst recht im Kindermunde — stets ins
Schwarze zu treffen pflegen, besteht auch bei diesem
Wort kein Zweifel darüber , daß es den Kern der Dinge
erfaßt , das heißt, die volle Wahrheit enthält . Wie
dumm werden es einmal die Geschichtsschreiberder Zu¬
kunft bezeichnen, daß England einen zweiten Krieg
gegen Deutschland anzuzetteln wagte, nachdem bereits
der erste für England so unendlich schmählichverlaufen
war , und obwohl es diesen mit der Bundesgenossenschaft
der gesamten Welt nur mit knappem Vorsprung und
nur wegen des Versagen? einer schwächlichen und zwie¬
spältigen deutschen Staatsfiihrung zu gewinnen ver¬
mochte. Wie dumm mutet es uns Deutschen an, daß das
jüdisch-freimaurerische Regierungspack in London auch
nur einen Augenblick glauben konnte, das von Adolf
Hitler neu geformte deutsche Volk mit denselben Mätz¬
chen, wie es sie 1911 bis 1918 gebrauchte, auf den Leim
führen zu können. Wie frech aber empfinden wir es
vor allem von England , uns Teutschen vorschreiben zu
wollen, wie wir unser nationales Dasein gestalten und
wie wir die Dinge unseres Lebensraumes anzugreifen
haben, der, in Mitteleuropa  liegend , England
ganz und gar nichts angeht. Ausgerüstet mit . Frechheit
und einer Gefräßigkeit zugleich, hat es England in den
letzten Jahrhunderten vermocht, sich in den Besitz des
vierten Teiles der ganzen Welt zu setzen und möchte
nun im Genuß dieses Besitzes faul und bequem dar¬
über herrschen können, jeden mit seinem Eiftodem an¬
hauchend, der sich untersteht, sein eigenes Eeburtsrecht
auf dieser Welt England gegenüber zu betonen. Aber
auch die englische Krankheit ist eine Krankheit , und
alles Kranke ist nach naturgegebenen Gesetzender Ver¬
nichtung anheimgegeben, so breit es sich auch eine Zeit¬
lang zu machen vermag. Darum wird auch England

Schiffahrt der Neutralen ruiniert
Vao britische Viockadejoch—VeulschlanSs Kandlungssreiheit unbestritten

s. Brüssel, 3. Dezember.
Nachdem nunmehr die gesamten Mündungsgewässer

und Küsten Belgiens und Hollands durch die unzähli¬
gen britischen und französischenTreibminen völlig ver¬
seucht und unbefahrbar geworden sind, ist die Lage der
Schiffahrt dieser Länder hoffnungslos geworden. Ob¬
wohl nach internationalem Recht Minen so konstruiert
sein müssen, daß sie nach dem Losreißen automatisch
unwirksam werden, haben sich die Treibminen französi¬
schen und englischen Ursprungs durchweg noch als
explosionssähig erwiesen.

Ueber die katastrophale Schrumpfung des Schiffsver¬
kehrs im Welthafen Amsterdam liegen neue Zahlen
vor : Im November 1939 kamen nur 155 Schiffe an,
während im August noch 319 gezählt wurden . Der
Bruttotonnengehalt der Amsterdam anlaufenden Damp-
er ist auf 860 000 (im November 1938: 1691000 !) Ton¬

nen gesunken. Diese bisherige Abnahme auf die Hälfte
wird sich im laufenden Monat noch weiter fortsetzen.

Zu den aktuellen Schiffahrtsfragen nimmt die Brüsse¬
ler Zeitung „Pays Reel" in einem bemerkenswerten
Leitaufsatz Stellung . Sie weist dabei auf die Erobe¬
rung der Vorherrschaft in der Nordsee durch Deutsch¬
land hin und schreibt u. a. folgendes:

„Die kllrzlichen Ereignisse aus dem Meer haben tat-
ächlich gezeigt, daß es Deutschland gelungen ist, die

Blockade der englischen Flotte sehr weit zurückzustoßen.
Die deutschenKriegsschiffe haben die Offensive ergriffen
und den Engländern die Initiative der Operationen
abgenommen. Die britische Armada , die im Firth os
Forth und anderswo im Hinterhalt liegt , scheint haupt¬
sächlich damit beschäftigt zu sein, die Häfen Englands
und Schottlands zu verteidigen und die neutralen
Schiffe anzuhalten ."

Man weiß also bei den Neutralen ganz genau, daß
die „glorreiche Mammutflotte " der Briten sich feige
vor den deutschen Einheiten zur See und in der Luft
verkriecht und lediglich die üblichen Raubüberfälle auf
wehrlose Neutrale durchführt.

Auch in den USA. hält man es angesichtsder jüngsten
Erfolge der deutschen Kriegsmarine und Luftwaffe für
unmöglich, geregelte Verschiffungen nach England
durchzuführen. In Washington wird weiter verzeich¬
net, daß die augenblicklichen Notverkäufe von austra¬
lischer Baumwolle nach den Vereinigten Staaten ledig¬
lich auf den Umstand zurückzuführen sind, daß der
deutsche Handelskrieg die Verfrachtung nach England
völlig lahmgelegt hat . England hat , um die über¬
mäßige Anhäufung der australischen Wollbestände zu
verhindern , Australwolle im Werte von 10 Millionen
Pfund zur Ausfuhr nach den USA. freigeben müssen!
Es spürt damit am eigenen Leibe die Folgen seiner
Blockade und des eigenen Ausfuhrverbots von Molle,

das os nun zu lockerngezwungen ist, um die in Austra¬
lien brachliegende Kapitalien wenigstens einigermaßen
uüerflüs gen Auch in Südamerika übt man starke

KriÜk an d-n britischen Maßnahmen . Argentinien hat
neuerdings wieder mit aller Deutlichkeit semen festenneueroings w:- der enalilckien

Schwedischer Protest in Paris
jb. Genf, 3. Dezember.

Die schwedische Regierung hat jetzt durch ihren Pari¬
ser Gesandten bei der französischen Regierung einen
Protest gegen die von den Westmächten beabsichtigte
Beschlagnahme deutscher Ausfuhrwaren -rhoben D-r
Protest stellt fest, daß die Maßnahme der Alliierten
einen Völkerrechtsbruch  darstellt , ^ n London
hatte Schweden, wie berichtet, ebenfalls gegen die Pi-

wieder Minen an der jiitlöndischenKüste
Thisted (N - rdwestjütland ), 3. Dezember.

Durch Sturm wurde von der Brandung am Eingang
zum Tyboroen-Kanal eine Mine an die Mole getrieben.
Sie explodierte und richtete großen Schaden an. Ein
Sprengstück wurde 590 Meter fortgeschleudert und
durchschlug die Wand eines Hauses ohne jedoch erne
Person zu verletzen. Es wurden dann noch andere
Minen angetrieben . Sie richteten jedoch keinen Schaden
an.. Bei Ballum in der Nähe von Tondern trieb erne
sogenannte Hornmine an, die unter Kontrolle gehalten
werden konnte, bevor sie explodierte.

An der Bornholmer Nordwestkllste sind fünf Minen
angetrieben . Eine von ihnen ist nördlich der Stadt
Roenne explodiert und hat erheblichen Schaden ange¬
richtet.

Neue Minenfelder um kngland
bv . Kopenhagen, 3. Dezember.

Die Engländer verseuchen in ihrer Angst vor der
deutschen Blockade die Nordsee und ihre eigenen Küsten
immer schlimmer mit Minenfeldern , — um dann die
eigenen Minen , wenn neutrale Schiffe ihnen zum Opfer
fallen oder wenn diese Minen ins Treiben geraten und
eine Gefahr für die Schiffahrt werden, vermutlich wie¬
der als deutscheMinen auszugeben. Jedenfalls sind jetzt
über die bereits bekanntgegebenen Minenlcgungen hin¬
aus ein weiterer Teil der Straße von Dover und ein
großes Gebiet der Nordsee vor der englischen Nordost-
kiiste zu Minengebieten erklärt worden.

kngland wirtschaftlich schwer geschädigt
Wästrungsoerfaii, Soldverluste und kalastropstaier Niickgang der fluslandsinoestlerungen

Amsterdam-  3 . Dezember.
Im „Manchester Guardian " erschien ein Auszug aus

einer Rede des bekannten britischen Bankiers Sir Wil¬
liam Cläre Lees, in der eine interessante Darstellung
des Problems der britischen Kapitalinvestierungen in
Uebcrsee gegeben wird. Lees betonte dabei, daß Eng¬
land bei seinen llebersecinvestierungen einen Wertver¬
lust von 811/- v. H. erlitten habe, wozu ein Rückgang
um 128 Millionen Pfund für das Empire komme. Die
britischen Geldgeber hätten dadurch eine Menge Geld
verloren und die Lage werde durch den Rückgang der
britischen Ausfuhren noch mehr verschärft.

Diese Feststellungen eines führenden britischen Fi¬
nanzmannes bestätigen nur eine Erkenntnis , die sich
schon in den letzten Monaten international durchsetzte
und durch die eingetretene gewaltige Entwertung der
britischen Währung unumstößlich bewiesen wurde.

Die wirtschaftliche und finanzielle Vormacht¬
stellung Englands ist bereits endgültig verloren , und
die Vereinigten Staaten haben das Erb § angetreten.
Es muß überdies beachtet werden, daß die finanzielle
Schwächung Englands täglich fortschreitet, da es be¬
reits jetzt zu bedeutenden Abstoßungen seiner Auslands¬
anlagen gezwungen ist. Seit einiger Zeit werden in
Newyork täglich 30 000 bis 50 000 Aktien amerikani¬
scher Gesellschaften im Werte von rund einer Million
Dollar aus britischem Besitz auf den Markt gebracht
und selbst Papiere der amerikanischen Rüstungsindu¬
strie, für die man jetzt immerhin bedeutende Kurs¬
gewinne erwarten sollte, werden aus britischen Privat¬

kreisen abgestoßen, was wohl die Folge der Steuer
erhöhungen und der Steigerung der Lebenshaltungs¬
kosten in England ist.

Es kann kaum noch ein Zweisel darüber bestehen, daß der
jetzige Krieg die britischen Investierungen in Üebersee,
deren Wert nach eigener Saihverstiindigcnfeststcllung im
Vergleich z» 1911 an sich schon gering ist, schmälern und
höchstwahrscheinlichsogar vollständig auflösen wird. Die
Finanzierung des Krieges muß daher für England in
Kürze zu einem der schwierigsten Probleme werden.

knslands Kauspliine schlagen seist
Große Schiffe nicht zu haben.

1 Amsterdam , 3. Dezember:
Zu der Meldung der „Daily Mail " über den Plan

der britischen Regierung , in 'ckller Welt banden Neutra¬
len Schiffe aufzukaufen, bemerkt „Het Volk", in Kreisen
holländischer Reeder glaube man nicht, daß es England
gelingen werde, größere holländische Schiffe zu kaufen.
Die holländischeRegierung werde wahrscheinlich zu der¬
artigen Schiffsverkäufen keine Exportgenehmigung er¬
teilen . Wohl seien in letzter Zeit kleinere holländische
Küstenfahrzeuge nach England verkauft worden, die
Eigentümer dieser Schiffe hätten ihre Fahrten zur See
wegen der Minengesahr einstellen müssen. Für kleinere
Schiffseigentümer gebe es keine andere Möglichkeit,
wenn sie sich vor dem wirtschaftlichen Bankrott retten
wollen, als ihre Schiffe zu verkaufen.

falsche Nechnung der Vlockadestralegen

wie kngland das Völkerrecht brach
, (Fortsetzung von Seite 1)

Dieses England , das das Völkerrecht und die Rechte
der Neutralen angeblich so überaus gewissenhaftachtet
erklärt also bereits im Februar 1939, daß es im Falle
eines Krieges den Neutralen keine schiedsrichterliche
Genugtuung zu geben bereit sei, sondern sich freie Hand
für Völkerrechtsbruche vorbehalte.

2. Peinlich war es nun für England , daß es troß dieses
Vorbehaltes für einen zukünftigen Krieg noch weiter
und zwar durch das Statut des Haager Gerichtshofes
vertraglich gebunden war . Diese Bindung lief für Eng¬
land nämlich erst im Jahre 1910 ab. Eine Kündigungs¬
möglichkeit bestand überhaupt nicht. Was tut nun aber '
England angesichts dieser Lage? Man höre und staune:

Am 7. September 1939, vier Tage nach Eröffnung
des englischen Angriffskrieges gegen Deutschland, richtet
England eine vorn Unterstaatssekretär im Londoner
Auswärtigen Amt, Sir Alexander Cadogan, unterzeich¬
nete Note an den Generalsekretär des Völkerbundes und
erklärt , daß ein« Verpflichtung aus dem Statut des
Haager Gerichtshofes von ihm nicht mehr als bindend
betrachtet werden könne. Eine rechtlich irgendwie be¬
achtliche Begründung dieses Bruches einer feierlich ein¬
gegangenen Völkerrechtsverpslichtung gab England nicht.
Dagegen glaubte es, durch diesen Bruch einer mit den,
Völkerbund und dem Haager Gerichtshof eingegangenen
Bindung sich der Verantwortung für seine den Neu¬
tralen gegenüber begangenen Völkerrechtsbrüche ent¬
ziehen zu können.

3. Schon damals konnte man annehmen, daß England
nunmehr eine Seekriegspolitik einleiten würde, die je¬
der Rücksichtnahmeauf die Rechte der Neutralen bar
sein werde. Was inzwischen geschehen ist, übertrifft
noch alle Erwartungen . Der gesamte neutrale Handel
ist nach den neuesten britischen Vlockadeerklärungen
nicht mehr von den Schiedssprüchen eines Gerichtshofes
sondern vom Belieben und der Willkür britischer Prü
sengerichte abhängig , die, wenn auch in mancherlei
Weise getarnt , nach den Weisungen der Admiralität
und ausschließlich nach britischer Staatsraison ihre Ur¬
teile fällen werden. Die Bindung an das Völkerrecht
die England 20 Jahre lang heuchlerischvortäuschte, ist
seit dem 7. September 1939 radikal über Bord geworfen.

England hat also durch seine Handlungsweise gegen¬
über der internationalen Schiegsgerichtsbarkeit erneut
unter Beweis gestellt, daß es erstens bewußt und syste¬
matisch den Krieg gegen Deutschland vorbereitet hat
und zweitens für einen solchen Kriegsfall von altem
Anfang an mit einem Zynismus und einer Ünbckiim-
mertheit ohnegleichen entschlossen war , die Rechte der
Neutralen mit Füßen zu treten . Die Welt weiß nun¬
mehr, wo die Regierung sitzt, die — wie jhr Chef selber
sagt — „im Namen des Staatsinteresses den Bruch
eines einmal gegebenen Wortes zu rechtfertigen sucht,
wann immer ihr das paßt ."

kmpfang des amerikanischen Votschasters
durch Mololow

Moskau,  3 . Dezember.
Nach einer von der „Taß" veröffentlichten Mittei¬

lung wurde der amerikanische Botschafter in Moskau
Ste-inhardt von Molotow empfangen. Dieser Besuch des
amerikanischen Diplomaten stehe im Zusammenhang mit
der Vermittlerrolle , die Präsident Roosevelt im sinnisch-
russischenKonflikt zu spielen beabsichtige.

Im Verlaufe der Unterredung habe Molotow einige
Aufklärungen zu den Ereignissen in Finnland gegeben.
Der Wunsch Roosevelts , so sagte er, die Bombardierung
der Bevölkerung finnischer Städte aus Flugzeugen nicht
zuzulassen, beruhe, soweit er die Sowjetregierum
betreffe, aus einem Mißverständnis . Die sowjetrusi,.
scheu Flugzeuge hätten Anweisung, nur militärische
Ziele anzugreifen und offene Städte nicht zu bombar-
dieren ; denn der russischen Regierung seien die In-
teressen der finnischen Bevölkerung wicht weniger teuer
als einer beliebigen anderen Regierung . Amerika, das
mehr als 8000 Kilometer von Finnland entfernt sei
möge das nicht sehen, dennoch bliebe aber diese Tat¬
sache bestehen. Infolgedessen sei der von Roosevelt aus¬
gesprocheneWunsch gegenstandslos . Die Sowjetregieruna
hege die Hoffnung auf eine friedliche und befriedigende
Losung der gegenwärtigen Krise, wobei Molotow auf
das Bestehen einer im finnischen Grenzgebiet gebildeten
Volksregierung hinwies.

kin lagesbeselst
6eneralfeldmarschalls Mannersteim

Helsinki, 3. Dezember.
Der finnsiche Eeneralfeldmarschall Mannerheim hat

den ersten Tagesbefehl veröffentlicht. In ihm heißt es,
der finnische Heeresberickit vom Freitag erhöhe nach-
ttagiich die Zahl der bisher vernichteten russischen
i .anks auf 36. Finnland werde am 15. Dezember seine
fälligen Staatsschulden an USA . zahlen. Die Einnahme
von Terijdki durch die Russen wird energischdementiert.

Englands Position wesentlich schlechter als 1314— latsachen und wunschtriiume
Berlin,  3 . Dezember.

Seit einigen Tagen versucht England offenbar durch
einen neuen Propagandafeldzug eine weitere Absicht
seiner Wirtschastskricgsührung gegen Deutschland vor¬
zubereiten. In einer ganzen Reihe britischer Zeitungen
wird nämlich breit und nachdrücklichder Gedanke ver¬
treten , daß zu einer erfolgreichen Führung des Wirt¬
schaftskrieges gegen Deutschland unbedingt eine Ver¬
drängung Deutschlands von den zahlreichen, ihm noch
zugänglichen neutralen Märkten erforderlich sei, die
England durch planmäßige und großzügige Unter - und
Ueberbictung der Preise erreichen könne.

Bei der Aufstellung dieses Planes haben die briti¬
schen Blockadestrategen allerdings verschiedene Gesichts-
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dieser Vernichtung anheimfallen , und die ersten drei
Monate des Verlaufs eines von England selbstmörde¬
risch angezettelten Krieges beweisen schon zur Genüge,
daß es keine Rettung mehr für England gibt. Kräftige,
gesunde, opfer- und einsatzbereite Völker werden Eng¬
land ablösen, damit die Natur zu ihrem Recht und das
ewige Gesetz zu seiner Durchführung kommt. Die Zeit
spielt dabei eine untergeordnete Rolle. Desto bedeut¬
samer aber ist der unerschütterliche Glaube an den
Sieg . Dieser Glaube aber lebt allein in Deutschland,
im Deutschland Adolf Hitlers , dessen weltpolitische Sen¬
dung selbst seine Gegner nicht mehr zu ücstreitcn ver¬
mögen.

punkte völlig außer acht gelassen. Vor allem wurde
nicht bedacht, daß ein derartiger Preiskampf gegen
Deutschland auf den neutralen .Märkten ungeheures Geld
kosten würde und daß dessen Aufbringung heute für
England mit größten Schwierigkeiten verknüpft sein
müßte.

Je Mehr also England die Preise deutscher Ausfuhr¬
güter unterbieten ' sollte, desto geringer müßte sein De-
visenanfall sein, der aus der anderen Seite für lleber-
bictungen bei Aufkäufen neutraler Ausfuhrwaren wie¬
der dringend benötigt würde.

Im Gegensatzzum Weltkrieg von 1911 kann sich Eng¬
land diesesmal nach mehreren eigenen Eingeständnissen
auch keine übertriebenen Hoffnungen auf eine Reali¬
sierung seiner Auslandswerte machen, da diese Re¬
serve gewaltig zusammengeschmolzen  ist
und den Betrag einer Milliarde nicht mehr erreicht.

Mitentscheidend für einen Erfolg der neuen britischen
Pläne müßte aber naturgemäß auch das Verhalten der
neutralen Länder selbst fein. Es scheint immerhin frag¬
lich, ob diese einer von England betriebenen systemati¬
schen Zerstörung des gesunden E-fiigcs ihrer Märkte
tatenlos zusehen könnten, denn eine staatliche Wirt¬
schaftsplanung muß über den Augenblick hinaus an
eine künftige wirtschaftliche Sicherstellung ihres Landes
denken. Sie wird daher bedenken müssen, daß eine
Verdrängung Deutschlands von ihrem Markt England
ein indirektes Ankaufs- und Velieserungsmonopol geben
wurde, mit der Möglichkeit, nach den Zeiten günstiger
Preise um so hemmungsoser und ungestörter den Preis¬
stand wieder zu drücken. Die neutralen Märkte kämen
" °ls die englischen Dominien in
wirtschaftliche Abhängigkeit von England . Es ist kaum
anzunehmen, daß solche Aussichten den Neutralen ver¬
lockend erscheinen.

London von der kaltung Japans überrascht
Amsterdam, 3. Dezember.

Wie der Lombardstreet-Korrespondent der „Financü
News berichtet hat die Haltung Japans geqenllk
den neuen britischen Blockademaßnahmen in der Lc
doncr City Ueberraschung ausgelöst. Man sage daß
bedauerlich sein würde, wenn der in den jäpanis
englischen Handelsbeziehungen in letzter Zeit emie
„Fortschritt" der Beschlagnahme deutscher Exporte m
^apan aufgeopfert werde. Es sei aber zu befürcht:
daß, wenn die britische Regierung im Falle Japan ei
Ausnahme mache, dann auch andere neutrale - Länt
ähnliche Ausnahmen in der Durchführunq der Block«!
bestimmungen für sich verlangten . Schlaße die englis
Blockade Deutschlands aber fehl, gäbe es für Enala
nur noch eine Möglichkeit, nämlich die wirtschafte
Kriegführung so weit zu treiben , daß man die deutsch
Ausfuhren um ,eden Preis  in aller Welt unt:
drete. 0)

Ausbau Vor italienischenflotte
Stärkste ll -Vootwaffe der Welt

Aufbau der italienischen Kriegsflotte schreitet un-
ablasstg fort . Nachdem in den letzten Wochen das 35 000-
Tonnen -Schlachtschiff „Jmpero " in Genua vom Stapel

je 35 000 Tonnen umfassenden
Schlachtschiffe „Vittoria Veneto" und „Littorio " ihre
Maschinen- und Schnelligkeitsproben ablegten, um im
Februar -Marz 1910 in Dienst gestellt zu werden, finden
HEe in Spezra und Tarent der Stapellauf der U-Boote
„Bianchi und „Euliani " statt. Diese U-Boote gehören
dem von Admiral Cavagnari am 16. März 1938 Lei
ranntgegebenen Flottenbauprogramm an, das einen
Neubau von 20 U-Booten bestimmte, nach dessen Ver-
^ !Ä ' 4? " L. ? t° lien die stärkste U-Bootwaffe der Welt
besttztz Im Februar 1939 gab „Relazioni Internationale"
ore Gesamtzahl der italienischen U-Boot-Einheiten mit
121 an, eine Zahl , die sich inzwischen weiter erhöht hat.

Die französische Regierung hat beschlossen, die Esscltivbc-
stande der staatlichen Polizei und der Mobilgarde wesentlich
zu erhöhen.
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Amsterdam, 3. Dezember.
Der Marinemitarbeiter des „Manchester Guardian"

wirst die Frage auf, warum die „Rawalpindi ", die
lediglichein Hilfskreuzer gewesen sei, mit der Patrouille
in den nördlichen Gewässern beauftragt worden sei. Der
Marincsachverständige gibt darauf die bemerkenswerte
Antwort : England habe keine andere Wahl gehabt. Die
britische Flotte enthalte „verzweifelt wenig" Kreuzer,
dj- an Stelle der „Rawalpindi " mit der Aufgabe hätten
betraut werden können. Großbritannien verfüge ledig¬
lich über 60 Kreuzer, die aber für die Bewachung sämt¬
licher Ozeane der Welt nicht ausreichen. So sei Eng¬
land denn gezwungen, bewaffnete Handelsschiffe einzu¬
setzen. Großbritannien habe keine andere Wahl^ gehabt
und so sei denn die „Rawalpindi " der Preis der
Blockade.

In isländischen bösen verkrochen

S'Lr Englische ll -Boot -Angst
Oslo , 3. Dezember.

Die englischen Seeleute , die bei Ausbruch des Krieges
nicht in ihren Heimathäfen waren , sondern draußen auf
der See herumschwammen, glauben , soweit sie sich noch
nicht aus eigener Erfahrung von dieser Tatsache über¬
zeugen mutzten, anscheinend selbst nicht mehr daran , daß
Großbritannien die Meere beherrscht und englische
Dampfer unbehindert und ohne Gefahr von einem Hafen
§um andern fahren können. In die .Fjorde von Ost-
wland haben sich nämlich rund 30 englische Seeleute
verkrochen, die nach Meldungen der norwegischen Presse
die Heimreise „aus Angst vor deutschen U-Booten " nicht
anzutreten wagen.

Neue fluskebungen in kngland
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sv. Kopenhagen , 3. Dezember.
Der dänischeRundfunk gibt folgende amtliche englische

Mitteilung wieder : Durch königlich britische Verordnung
sollen am 9. Dezember durch neue Aushebungen 235 000
Mann zwischen20 und 23 Jahren zum Heeresdienst ein¬
gezogen werden. Die Einberufungen sollen bis Neujahr,
spätestens aber innerhalb eines Monats nach der Ver¬
ordnung, durchgeführt sein.
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Amsterdam,  3 . Dezember.
Mit welch ängstlicher Besorgnis die englische Regie¬

rung die Aufstandsbewegung in Indien verfolgt , be¬
weist eine Verfügung des Lnformationsministeriums,
wonachdie englischen Nachrichtenagenturen bis auf
weiteres nicht über Indien berichten dürfen. Auch die
Korrespondenten der Londoner Blätter sind angewiesen
worden, nur „beruhigende Meldungen " zu geben.

Auf Grund dieser neuen Parole berichten die Blätter
nunmehr in langen Phantasieartikeln einmütig über
„Indiens Kriegsstärke " und — wie beispielsweise die
Times — über den „geeinten Willen der' Inder , den
Hitlerismus zu vernichten" ( !) . Von den wahren Vor¬
gängen in Indien erfährt der Leser keine Silbe.
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Am Freitag hat sich das llnterhausmitglied Sir
Etafford Cripps nach Indien begeben, um sich, wie die
Times -schreibt, mit den Ansichten der führenden in¬
dischen Persönlichkeiten vertraut zu machen. Die Zei¬
tung fügt vorsichtshalber hinzu, daß der Abgeordnete
aus eigene Initiative und nicht im Auftrage der Re¬
gierung reise.

Indische flrbeiter streiken
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Kalkutta , 3. Dezember.
. Die elende Lage, in der sich die indische Arbeiterschaft
infolge der unbarmherzigen Ausbsutermethoden , ,.der,
britischenKapitalisten befindet , hat die Belegschaft der
Iutefabriken in Naihäiti , ^ iner Vorstadt Kalkuttas,'
zum Streik getrieben . 8000 Arbeiter sind in den Aus-
stand getreten . Sie fordern eine Aufbesserung ihrer er¬
barmungswürdigen Hungerlöhne , die ' ihnen selbst die
Erfüllung der primitivsten Lebensansprüche nicht mehr
gestatten.

Nasenstüber süc kngiand
velgien und Italien weisen knglands unerkörte Zumutungen energisch zurück

« Brüssel,  3 . Dezember.
Als neueste britische Unverschämtheit verzeichnen bel¬

gische Wirtschastskreise die Forderung , daß in den bel¬
gischen Fabriken englische Kontrolleure Öl zugelassen
werden sollen, um eine Weiterlieferung der hier ver¬
arbeiteten Rohstoffe an Deutschland zu verhindern . Die
belgischeRegierung hat aber diese unerhörte Zumutung
energischzurückgewiesenund erklärt , daß sie sich auf kei¬
nen Fall zu einer solchen krassen Verletzung der Neu¬
tralität bereitsindcn würde.

2m übrigen sind die Wirtschaftsverhandlungen , die
zwischen Frankreich und England einerseits und Vel¬
gien andererseits geführt worden, noch nicht zum Ab¬
schluß gelangt , wie britische Blätter triumphierend be¬
haupteten . Es haben sich, wie von unterrichteter bel¬
gischer Seite verlautet , sogar ernste Schwierigkeiten er¬
geben, so daß von einem bevorstehenden Abschluß keine
Rede sein kann. Belgiens Presse bekundet übrigens
deutlich die Auffassung, daß- die Lage sich in einem
für die Alliierten höchst ungünstigem Sinne gewandelt
habe. Die Zeit arbeite gegen die Westmächte und
nicht gegen Deutschland, stellt die Brüsseler Zeitung
„Jndependance Beige" fest. Die Taktik der Alliierten
habe sich als eine klare Fehlrechnung erwiesen, wenn
sie immer noch auf eine innere Desorganisation des
Reiches hofften.

Auch die verfehlten Hoffnungen der Westmächte auf
Italien  empfangen neuerdings wieder von berufe¬
ner italienischer Seite schärfsteZurechtweisung. „Rela-
zioni Jnternazionali " prangert das völkerrechtlich un¬
tragbare Konterbandeprinzip der britischen Handels¬
kriegführung an und stellt fest, daß die brutale Ver¬
schärfung der Blockademaßnahmen gerade die Nichtkrieg-

fllhrenden an ihrem Lebensnerv treffe. Repressalien
gegen Neutrale , die deren Handel und Versorgung be¬
einträchtigen, seien in jedem Falle völkerrechtswidrig.

„Popolo d'Jtalia " wendet sich vor allem gegen die
heuchlerischeBehauptung Englands , daß sein Krieg
gegen Deutschland auch um der Sache der Neutraley
willen geführt werde. Italien verbitte sich, daß andere
angeblich „seine Sache" vertreten . Niemals werde das
faschistische Italien die Verteidigung seiner eigenen An¬
gelegenheiten anderen anvertrauen , es werde aber auch
niemals einen Vajonettstoß für die ungerechte Sache
andrer ausführen . Öl

Wenn England es so nötig hat , einerseits durch un¬
verschämte Druckmittel und andererseits durch arglistige
Liebäugeleien um Stütze und Eutwetter bei den Neu-
ralen zu betteln , muß die Unsicherheit im eigenen Lager
sehr weit gediehen sein. Das bestätigt der amerikanische
Journalist Billard im „Daily Telegraph ", wenn er
über die Stimmung in England u. a. schreibt: „Ich
habe in England viele getroffen, die den Krieg haßten,
den Ausgang fürchteten und meinten, daß Fehler der
eigenen Regierung in der Vergangenheit zum Kriege
beigetragen haben könnten."

Ein wunder Punkt in der britischen Politik ist die
hartnäckig englandfeindliche Haltung des irischen Frei¬
staates. Die Londoner Kriegshetzer haben nunmehr durch
das von Valera für den gesamten Freistaat Lirland er¬
lassene Verbot des Tragens von Uniformen eine un¬
angenehme Ueberraschung erlebt . Im übrigen ist das
Urteil eines Dubliner Gerichts bemerkenswert, demzu¬
folge rund 100 irische Nationalisten auf freien Fuß ge¬
setzt wurden , die britischctseits in militärischer Zwangs¬
haft gehalten wurden.

Lügenministerium gegen Lügenlord
NüchtrillsgesucheleitenSer Zensoren—Nachspiel zur Nachrichlenunlerdrückuns

Amsterdam,  3 . Dezember.
Die latente Krise im englischen Lügenministerium

scheint sich wieder einem Höhepunkt zu nähern . Wie fast
sämtliche Londoner Blätter berichten, hat der General¬
direktor des Presse- und Zensurbüros , Sir Walter
Monckton, sein Riicktrittsgesuch eingereicht. Der „Daily
Telegraph " meldet dazu, daß auch der vor kurzem zum
Berater des Hauptzensors , des Admirals llshorne , er¬
nannte frühere Schriftleiter der „Daily Mail " Walter
G. Fish gehen will , denn er habe der Presse mitgeteilt,
daß es zwecklossei, wenn er unter den augenblicklichen
Bedingungen auf seinem Posten bliebe. Der „Daily
Herald " erklärt , die Schwierigkeit liege darin , daß es zu
viele Amtsstellen gebe, die die Veröffentlichung von
Nachrichten unterdrückten, anstatt die Öffentlichkeit über
den wirklichen Kriegsverlaus zu unterrichten . „Daily
Expreß" äußert sich ähnlich wie „Daily Herald ".

Ein weiterer Punkt , der bei der Zusammenkunft in
der Downing Street behandelt worden ist, befaßt sich
mit dem Vorschlag des Kriegskabinetts , große öffent¬
liche Kundgebungen durchzuführen, an denen alle P

Jede Meldung müsse, so heißt es, einer mysteriösen
hohen Autorität — es besteht kein Zweifel , daß es sich
hier um Churchill handelt — vorgelegt werden, die ent¬
scheide, ob die Meldung veröffentlicht werden dürfe oder
nicht. «

fimboß lkancherlain
Opposition gegen gemeinsame „Volks-Kundgebungen"

bii. Amsterdam, 8. Dezember.
Die Opposition bereitet zur Zeit Herrn Chamberlain

erhebliche Sorge . Er hat deshalb am Wochenende ihre
Führer Attlee und Greenwood zu einer außerordent¬
lichen Sitzung zu sich bitten lassen, an der auch Kolonial-
minister Mac Donald teilnahm . In gutunterrichteten
Kreisen verlautet , daß Chamberlain von der Labour-
party vor allem eine „vernünftigere " Haltung in der
heiklen Indien -Frage gefordert habe. Um der Opposition
diese Forderung schmackhafter-zv -machen, hat er sich mit
Äeni vor einiger Zeit erfolgten Antrag der Labourparty
auf Abhaltung einer geheimen Parlamentssitzung , ein¬
verstanden erklärt . Bei dieser voraussichtlich am Diens¬
tag hinter verschlossenenTüren stattfindenden Sitzung
sollen in erster Linie die Mißstände der Munitions¬
lieferung zur Sprache gebracht werden.

In der Slowakei verkostet
ZuDen im Dienst der englischen Lekeimorganisation

loste
!elt

Preß bürg/  3 . Dezember
Der slowakischeMinisterpräsident Dr . Tuka hat , wie

berichtet, in seiner letzten Rede vor dem slowakischen
Parlament jener politischen Unterwelt , in welcher der
Intelligente Service seine willfährigen Handlanger fin¬
det, den schärfsten Kampf angesagt. Tatsächlich wurden
gerade in den letzten Tagen in der Ostslowakei mehrere
Personen aufgegriffen , die erwiesenermaßen im Auf¬
trage des englischen Geheimdienstes durch Verbreitung
alarmierender Gerüchte Unruhe in die Bevölkerung zu
tragen versuchten. Diese Agenten sind zumeist Juden,

Die Zeitung „Slowak " betont im Hinblick auf dies«
von England organisierte Unruhestistung , daß jeder
Durchschnittsmensch zwar die lächerlich« Unsinnigkert
einer solchen Gerüchtemacherei erkenn«, daß es aber
trotzdem die Pflicht eines jeden Bürgers sei, die Be¬
hörden unverzüglich auf das Treiben dieser Agenten
aufmerksam zu machen. Jedermann hab« das Recht,
'olche Personen selbst dm Behörden vorzuführen , damit
«in für alle mal die Slowakei von derartigen Sto-
rungsvevsuchenbefreit werd«.

Zudas krieg gegen ein neues kuropp
Rom,  3 . Dezember.

Der heroische Geist, der bei den Westmächten keines¬
wegs in der gleichen Weise zu finden sei, wie bei

ihrem Gegner, wird im Leitartikel der „Tribuna " dem
jüdischen Geist gegenübergestellt, der neben den jüdi¬
schen Interessen die antideutsche Aktion in allen Einzel¬
heiten bestimme.

Es sei eine unbestreitbare Tatsache, schreibt das Blatt,
daß der jüdische Geist den Gang der Dinge immer
stärker beeinflusse. Es sei ausgesprochenejüdischeGeistes¬
art , siegen zu wollen, ohne zu kämpfen. Der jüdische
Geist sei darauf bedacht, sich. durch Vernichtung des
Gegners zu behaupten . Der Einsatz, um den es gehe, sei
also gewaltig , um so mehr, als der jüdische Geist das
deutsche Volk ganz einfach der Vernichtung weihen und
damit die Seele des europäischen Kontinents zum Ver¬
schwinden bringen wolle. Auch die leeren Worte über
die Kriegsziele und eitle „neue bessere Welt und die
Hymnen" auf den „antideutschen Kreuzzug" seien nichts
anderes als ein Ausfluß und eine Bestätigung dieser
jüdischen Gesinnung. Die sich daraus für alle Nationen
ergebenden Verantwortlichkeiten seien also ganz ge¬
waltig und di« arischen, nichtverjudeten Völker hätten
alles zu gewinnen , wenn sie sich ein genaues Bild von
der Lage machten und nicht nur nach den üblichen poli¬
tischen Argumenten urteilten , sondern ihren militäri¬
schen Instinkt , ihre geistige und kämpferische Vorberei¬
tung , die Freude am Risiko und den Mut zum Opfern
immer mehr verstärkten.

, ar-
teien mitwirken sollen, um den „geeinten Willen des
englischen Volkes" zu demonstrieren. Die Labourparty
hat auch diesen Antrag , wie die „Times " mitteilt , glatt
abgelehnt.

flbgeordneter Martp angeklagt
Wegen eines Artikels in einem englischen Blatt!

Brüssel, 3. Dezember.
Die französischeKammer hat auf Antrag der Regie,

rung den ehemaligen kommunistischen Abgeordneten
Marty in den Anklagezustand versetzt. Marty befindet
sich zur Zeit im Ausland . Die Anklage stützt sich auf einen
Artikel , den der Abgeordnete vor einigen Wochen in
einem englischen' Blatt veröffentlichte und in dem er die
Politik der. Regierung Daladier angriff.

De. Leg bei Von Deutschen in Prag
Prag , 3. Dezember.

Der Reichsorganisationsleiter der NSDAP ., Dr . Ley,
traf am Sonnaüendmittaa in der Hauptstadt des Pro¬
tektorats Böhmen und Mähren zu einem zweitägigen
Besuch des Präger Deutschtums ein. Der Tag wurde
mit einer machtvollen Kundgebung des Prages Deutsch¬
tums auf dem Altstädter Ring beendet, bei der Staats¬
sekretär ff -Eruppenführer Frank , der Reichsorganisw
tionsleiter und Gauleiter Henlein sprachen. „Der jetzige
Krieg , den man uns aufgezwungen hat , ist ein Krieg
der geschichtlichenEntwicklung", so erklärte Dr . Ley
England muß uns zurückgeben, was es sich frühem auf
Kosten des deutschenVolkes zusammengestohlen hat . Un¬
ter der begeisterten Zustimmung aller stellte Dr . Ley
fest: „Wen der Herrgott strafen will , gibt er die
Freundschaft Englands !"

Der polnische seldzug im Wehrpaß ^
Berlin , 3. Dezember.

Wie das Oberkommando des Heeres bekanntgibt , sind
zur Eintragung in den Wehrpaß usw. aller Soldaten,
die während des Feldzuges in Polen oder anschließend
bei der Besatzungstruppe eingesetzt waren , jedoch nicht
an Kämpfen teilgenommen haben, folgende Bezeichnun¬
gen festgelegt: 1. Feldzug gegen Polen 1. 9. bis 7. 10.
1939: a) im rückwärtigen Operationsgebiet , b) im Hei-
matkriegsgebiet . 2. Einsatz bei der Besatzungstruppe in
Polen ab 8. 10. 39. (Fr .)

Dolkspreis der deutschen Semeinden
Diesjähriger Preisträger Joseph Georg Oüerkofler

Berlin , 3. Dezember.
In einer Feierstunde, an der mit den Reichsleitern

Fiehler und Alfred Rosenberg viele führende Männer
des öffentlichen und kulturellen Lebens teilnahmen,
wurde am Sonnabendabend in der Reichshauptstadt der
Volkspreis der deutschen Gemeinden und Eemeindever-
bände für deutscheDichtung 1939 an den erwählten Re¬
präsentanten des deutschen' Schrifttums verliehen . Mit
dem Volkspreis des deutschen Schrifttums 1939 wurde
Joseph Georg Oberkofler für seinen soeben erscheinen,
den Roman „Der Bannwald " ausgezeichnet. Als weite¬
res Preisbuch wurde dem Volkspreis Friedrich Grieses
1935 erschienene Erzählung „Die Wagenburg " beige¬
geben. _

Der schwedische Ministerpräsident Hamsson hob in einer
Ansprache den Willen Schwedens hervor , die absolute Neu¬
tralität ausrecht zu erhalten , die heute ebenso fest wie
früher sei.

Der Ncwyorkcr Oberstaatsanwalt Dcwch meldete seine USA .-
PräfidentschastSkandildatur kür die republikanische Partei an
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Berlin,  S . Dezember.
«in 2. Dezember 1939 ist die vom Sondergcricht Königsberg

in Preußen wegen Verbrechens gegen die Verordnung gegen
Volksschädlinge vom 5. September 1939 zum Tode und zum
dauernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilte
Frieda Lörzer hingerichtet worden . Sie hat am 1. November
1939 aus Rache Scheune und Stauungen mit Erntegut ihres
Betriebssiihrers in Brand gesteckt und dadurch der deutschen
Volkswirtschaft einen Schaden von über 3V 999 NM , zugefügt.

Ferner ist der am 15. Oktober 18S7 geborene Hermann
Prcutz hingerichtet worden , der vom Sondergcricht Königs¬
berg am K. November 1938 in Memel wegen Verbrechens nach
8 3 der Verordnung gegen Volksschädlinge vom 5. September
1939 zum Tode und zum dauernden Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte verurteilt worden war.

Ter erheblich vorbestrafte Verbrecher hatte am 22. Oktober
1939 eine mit Getreidcvorräten sowie landwirtschaftlichen Ar¬
beitsgeräten gefüllte Scheune eines Bauernhoses in Schlapp-
schill vorsätzlich in Brand gesteckt und dadurch die Wider¬
standskraft des deutschen Volkes geschädigt.

Vollstreckung eines loSesurteils
Berlin,  3 . Dezember.

Am 2. Dezember 1939 ist der vom Sondcrgericht Königs¬
berg (Preußen ) wegen Verbrechens gegen die Verordnung ge¬
gen Volksschädlinge zum Tode und zum Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte aus Lebenszeit sowie zur Sicherungsver¬
wahrung verurteilte Ernst Langanth hingerichtet worden.
Langankh , ein wiederholt vorbestrafter Schwerverbrecher , hat
in Memel unter Ausnutzung der zur Abwehr von Flieger-
gefahr getrofsencn Verdunkelungsmatznahmcn einen Einbruch
in eine Gastwirtschaft und eine Woche später aus der Straße
beim Morgengrauen einen Raubübersall verübt.

Schulkinder ernteten 4599 Zentner Getreide . Die in die¬
sem Jahre im Gaugcbiet Magchoburg -Anhalt durch die Schu¬
len durchgefiihrte Äehrenleseakllon ergab 4S00 Zentner . Die
Aktion ist allerdings noch nicht vollkommen abgeschlossen. Im
letzten Jahre ergab die gleiche Mdlon mir 3900 Zentner . Die
diesjährige Aehrenlsseaktion hat damit einen Wert von etwa
49 099 RM . erbracht.

Drei Menschen das Leben gerettet . Ein Boot , das drei Ar¬
beiter nach einer Baustelle «in Rastatter Kreisgvbict bringen
sollte , kenterte . Die Insassen drohten zu ertrinken . Der Mon¬
teur Alwin Evers bemerkte den Vorsall von seinem Arbeits¬
platz aus , sprang in die Muten und rettete all « drei Arbeits¬
kameraden nacheinander.

Ziegelstein als Mordwcrkzcug . In der Mantensfelstraße im
Berliner Südosten hat sich ein furchtbares Verbrechen abge¬
spielt . Man fand den 49 Jahre alten kaufmännischen Ange¬
stellten Kurt Gaudigs in seiner Wohnung an Händen und
Füßen gefesselt mit zertrümmertem Schädel und völlig unbe¬
kleidet auf . Wie die ersten Ermittlungen ergaben , ist der
Mord mit einem halben Ziegelstein begangen worden.

Ehrcnhain sür 29 verunglückte Bergknappen . Vor einem
Jahr kamen bei einem schweren Grubenbrand im Hans -Hein¬
rich-Schacht im Waldenburger Industriegebiet 20 Bergleute
ums Leben . Zehn von ihnen konnten damals nicht geborgen
werden , sondern mußten im brennenden Schacht eingemauert
werden . Im Gedenken an diese Opfer der Arbeit hat man
jetzt einen Ehrenhain im Angesicht der schlcfischen Berge und
der Fördertürme geschaffen.
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klsuLsltliobs LMsnnsn

ArMv -Nsnrann
üolLsircrks b

Vöring beauftrasi Voukler
. Berlin , 3. Dezember.

Generalfeldmarschall Eöring hat als Vorsitzender des
Minlsterrates für die Reichsverteidigung Reichsleiter
Bouhler den Auftrag erteilt , alle bei ihm eingehenden
Hinweife und Beschwerden einzelner Volksgenossen zu
prüfen und nötigenfalls fördernd und unterstützend ein¬
zugreifen.

Reichsleiter Bouhler wird dabei nach den gleichen
Gesichtspunkten verfahren , nach denen er als Chef der
Kanzlei des Führers bereits die bei dem Führer ein¬
gehenden Zuschriften aus der Bevölkerung bearbeitet.
Jeder Volksgenossehat somit die Gewähr , daß berechtig¬
ten Beschwerden und Wünschen über ' Maßnahmen der
Kriegswirtschaft und der Reichsverteidigung sofort
nachgegangen und ihm im Rahmen der vorhandenen
Möglichkeiten mit Rat und Tat geholfen wird.

Der Bedeutung dieser Aufgaben entsprechend, wird
Reichsleiter Bouhler hinfort ' regelmäßig an den Sitzun¬
gen des Ministerrates für die Reichsverteidigung teil¬
nehmen. _

Straßcnkämpfe in Algier . Der Präsekt von Algier hat auf
Weisung von Paris , wie Havas meldet , die Auflösung ' des
Algerischen Eewcrkschastsverbandes . der Gewerkschaft der Hafen¬
arbeiter und der Gewerkschaft der Tabakarbeiter und der
Handelsangestcllten verfügt . Die Mitglieder der ausgelösten
Gewerkschaften haben mit Streiks geantwortet . Ti « Nachrichten
darüber werden von der französischen Zensur unterdrückt,
jedoch steht lest, daß in Algier Straßenkämpse stattgefunden
haben , bei denen es zahlreiche Tote auf . selten der Arbeiter gab.

Das englische Volk muß sür den jüdischen Krieg büßen . Der
Klcinhandelskohlenprcis im Stadtgebiet von London ist nach
einer Meldung des „Daily Expreß " mit sofortiger Wirkung
erhöht worden . Auch in 1800 weiteren Distrikten Großbri¬
tanniens werd « in Kürze eine Erhöhung des Kleinhandels-
kohlenpreises notwendig sein.

Australien hat Finanzsorgcn . Nach einer Erklärung des
stellvertretenden australischen Schatzkanzlers Spender über die
durch den englischen Krieg entstandenen Finanzsorgen sollen
demnächst Steuer - und Zollerhöhungen zur Deckung der
Kosten des englischen Krieges auch in Australien vorgenom¬
men werden.
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Beschreiben usw.
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wo bleiben die 2,8 Millionen Spargelder?
Vremen,  3 . Dezember.

Die vorbildliche Disziplin des deutschen Volkes und
sein unerschütterliches Vertrauen drückt sich auch in die¬
sem Jahre wieder nicht zuletzt darin aus daß trotz des
Krieges weitergespart wird , und zwar werden in Bre¬
men bei der Sparkasse im Monat jetzt ständig rund eine
Million RM . mehr eingezahlt als an den Schaltern
ausgezahlt werden . So können auch zu dem diesjähri¬
gen Wcthnachtsfest von den unzähligen Sparklubs
wieder größere Summen abgehoben werden , die von den
Mitgliedern in zum weitaus größten Teil kleinsten Be¬
trägen im Laufe des Jahres „ gehortet " wurden . Es
werden in diesen Tagen nicht weniger als 2,8 Millio¬
nen RM . ausgezahlt . Die allgemein große Sparfreudig¬
keit sollte auch die noch Absoitsstehenden zum Nachden¬
ken veranlassen , die sich diesem schönen Beispiel noch
nicht angeschlossen haben . Gerade während des Krieges
sind nach Einführung der Bezugsscheinpflicht die Kosten
für den persönlichen Verbrauch geringer geworden so
daß jeder einzelne Volksgenosse diese billige Lebens¬
haltung dazu benutzen sollte , bei einer Sparkasse oder
einem anderen Bankinstitut Rücklagen zu machen.

Ebenso wie es sinnlos und töricht ist , die Ersparnisse
ab -Theben und sie in den Strumpf zu stecken so ver¬
antwortungslos ist es , den Markt der bezugscheinfreien
Waren zu verkleinern . Nach Beendigung des Krieges
muß sich die Bevölkerung zwangsweise wieder mit le¬
bensnotwendigen Sachen eindecken , sie wird es aber
nicht können , wenn sie nicht in Kriegszeiten Geldbeträge
zurückgelegt hat . Darum : Gebt euer Gold nicht für un¬
zweckmäßige Einkäufe aus , sondernspartes  denn
nach Beendigung des Krieges wird es uns wertvolle
Dienste leisten!

Weihnachtspakete und Päckchen bis
spätestens 15 . Dezember aufliefern!

Die Deutsche Reichspost fordert in diesem Jahr mit
Rücksicht auf die besonderen Verhältnisse der Kriegszeit
die Bevölkerung auf , ihre Pakete und Päckchen — auch
Feldpostpäckchen — , die rechtzeitig zum Fest vorliegen
sollen , spätestens bis zum 1S . Dezember  auf¬
zuliefern . Nur dann kann erwartet werden , daß die
Sendungen die Empfänger noch zum Fest erreichen . Alle,
die mit Gaben eine Weihnachtsfreude bereiten wollen^
mögen daran denken und ihre Sendungen möglichst
bald der Post übergeben.

Bestrafung von Verkäufer und Käufer
bei preisüberfchreitung

Der Senator für die Wirtschaft als Preisiiber-
w a ch u n g sst el  l e teilt uns folgendes mit:

„Ich habe einen Geflügel Händler , der eine Gans zu
einem den vorgeschriebenen Verbraucherhöchstpreis über¬
steigenden Preis verkauft hat , in eine Ordnungsstrafe
ve>? RM . 500 .— und den Käufer,  der den über¬
höhten Preis bezahlt hat , in eine Ordnungsstrafe von
RM . 160 .— genommen.

Bei dieser Gelegenheit weise ich darauf hin , daß der
Reib rauch erhöhst preis für geschlachtete
und gerupfte Mastgänse  I . Sorte RM . 1.23 je
sl Kilogramm , Mastgänse II . Sorte und Vauerngänse
RM . 1.10 je Kilogramm berrägt.

Für Enten  beträgt der Stoppreis , der nicht über¬
schritten werden darf RM . 1 .30 — 1.10 je ^ Kilogramm.

Wie im vorliegenden Falle werde ich auch künftig
bei lleberschreitung dieser Preise nicht nur die Ver¬
käufer , sondern auch die Käufer  in eine
empfindliche Ordnungsstrafe nehmen ."

Es ist falsch zu meinen , daß mit völlig abgetragenem
und nicht mehr reparicrfähigem Schuhwerk nichts mehr
angefangen werden kann , daß mach es fortwerfen oder
verbrennen sollte . Auch das älteste , schlechteste , ver¬
brauchteste Schuhwerk soll vielmehr der Industrie als
Altmaterial  zugänglich gemacht werden!
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Vorläufige lZesamlspende: N17l
Vie Kaufmannschaft allein sammelte BM 128888 in den „Bremer Schoß" — Drei Stunden Begeisterung im großen Slockensaal

Das erste Bremer Wunschkonzert des Kriegs -Winterhilsswerks ist verklungen . Groß wie die Zahl
der Wünsche , die auf über 20 000 Wunschzetteln der Veraustolterin ins Haus getrogen wurden , bei¬
spielhaft wie der vorbereitende Einsatz der WHW .-Kreisfiihrung Bremen ( Abteilung Propaganda ) mit
1000 Aktivisten der NSV . und glänzend wie die Leistung aller an der Durchführung mitwirkenden
Kräfte war sein praktisches Ergebnis , das alle in die oft bewiesene Opserfrcudjglcit der Bremer ge¬
setzten Erwartungen bei weitem übertraf . Bremen kann mit seinem ersten Wunschkonzert eine vor¬
läufige Eesamtspende von sage und schreibe 178 010 Mark  dem Kriegs -Winierhilss-
wcrk melden ! Davon wurden als Gemeinschaftsspende aus der Bremer Bevölkerung insgesamt 38 010
Mark an die WHW .-Kreisfiihrung gesandt , und zwar für Lieder und Musikstücke 28 510 Mark , von Volks¬
genossen , die keinen Wunsch angegeben hatten , 25 000 Mark , an Sachspendeilwerten 1500 Mark ; dazu
kommt die vorläufige , d. h. bis gestern nachmittag festgestellte Sammlung der Bremer Kauf¬
manns  ch a f t aus den » „Bremer  Schoß " der Industrie - und Handelskammer in Höhe von 120 000
Mark ! Diese Zahlen , i » denen sich die Summe ungezählter Einzelspenden ausdrückt , bestätigen sür sich
nicht nur den materiellen , sondern viel mehr noch den ideellen Erfolg eines Eemeinschastswerkes , in
dem sich wieder einmal die Hilfsbereitschaft einer ganzen Stadt und ihres im Kriege noch gewachsenen
Opfcrsinnes kundtut.

MW-

Der große Elockensaal
war voll besetzt ; nicht nur
die Sitzreihen im Parkett
und auf den Rängen , auch
das Podium , das der
großen Zahl der Ausfüh¬
renden gerade Platz bot.
Ein riesiges Bild des Füh¬
rers nahm , wie ein Sym¬
bol der einem  Manne
verschworenen Volksgemein¬
schaft aller Blicke auf sich
lenkend , seine Stirnwand
ein . Ein breites Transpa¬
rent , geschaffen von Theo¬
dor Schlon ski,  trug die
ersten Verse des Allmers-
Licdes „Wer die Heimat
nicht liebt . . ." Dieses Lied,
das die Bremer zu ihrem
Heimatlied erkoren haben,
erklang dann zu Beginn
des Konzertes auf eine
ebenso überraschende wie
aber auch originelle Art:
vier Turmbläser des
Bremer Doms  in alter
bremischer Tracht spielten
es , während sie mitten
durch den Saal auf die
Bühne schritten . Dann rich¬
tete Oberspielleiter Hans
Tann ert,  der Sprecher
und Textgestalter des Kon¬
zerts , Worte herzlicher Be¬
grüßung an die Gäste : die
Frauen der Frontkämpfer
und namentlich an die an¬
wesenden Verwundeten aus
den Bremer Reservelaza¬
retten und die Feldgrauen.
Er stellte dem Konzert das
Leitwort voran , das aus
Transparent und Trompe-
tenklaiig schon zu den Hö¬
rern gesprochen hatte . Ein
Wunschkonzert , das den
Stempel der heimatlichen
Eigenart trägt , sollte es
sein , ein Geschenk der
H e i m a t a n die Hei¬
mat.  Nur ein kleiner
Teil der vielen , vielen , die
gern unmittelbar oder mit¬
telbar an dem durch ihren
Wunsch gestalteten Nach¬
mittag teilgenommen hät -.
ten , kann ihn miterleben.
Aber alle , die fernbleiben
mußten , haben jenen das
Lied , die Musik geschenkt,
die ihnen als ein Herzens¬
wunsch galten — ist das nicht der schönste Beweis der
schenkenden selbstlosen Tatgcmeinschaft ? Dann verkün¬
dete der Sprecher das oben mitgeteilte Ergebnis der
Gesamtspcnde , das mit anhaltendem Beifall aufgenom¬
men wurde . Auf die Art der Wünsche eingehend , konnte
er es als ein Symbol des einmütigen nationalen Wil¬
lens und der Heimattreue der Bremer hervorheben , daß
das Engcländlied  mit 8000 Punkten und das
Wescrlicd  als zweitmeist gewünschtes im Reigen
der Wünsche die Spitze halten . Endlich kündigte er an,
daß weitere Bremer Wunschkonzerte vorbereitet werden,
und daß jeder , der sie verdient , als ihr Gast an der
Ehrung der Heimat teilhaben wird.

Eine Vortragsfolge , so vielseitig und fesselnd , wie
man sie sich nur bei einem Wunschkonzert vorstellen
kann , zog dann ohne Pausen über drei Stunden

die Hörer in ihren Bann . Nur ein Bruchteil der musi¬
kalischen Wünsche konnte in diesem Rahmen berücksich¬
tigt werden : entscheidend bei der Programmausstellung
war die Wertung nach der größten Punktzahl , wobei
jede Stimme sowie jeder I -Mark -Betrag einen Punkt
erhielt . Mit dem markigen Marschlied „Flieg
deutsche Fahne , flieg !" begann das Programm.
Es folgten die Freischütz - Ouvertüre , das
Weserlied , der F r ü h l i n,g s st i m in e n - W a I-

°zer (beides Solisteuvorträge ) , das im Chor gesungene
Volkslied „ Am Brunnem vor dem  Tore "-, die
Arie „Auf in den Kampf , Torer  o " . ein Man-
doliilcn -Qunrtcit mit der vielgeliebten „ L a Paloma ",
Solvcigs Lied  aus „Peer Eyut " . Mit besonderem
Beifall wurde der schöne Marsch mit dem zügigen Re¬
frain „Bremer Irings"  von Otto Zweibarth,

vom Militärorchester mit Knabenchor vorgetragen auf¬
genommen . Dann der melodiöse Strang -Walzer
'Gfchichten aus dem Wiener Wald . die
humorvolle Arie „5 0 0 0 Taler"  aus der Oper „D e r
Wildschü  tz" . eine weitere aus „Undin  e " . und zwar
„Vater , Mutter . Schwestern , Brüder . . . ,
die unsterbliche „Erika " , die in der Zahl der aus sie
vereinigten Wünsche mit an der Spitze lag , die Ro¬
manze aus „Mignon " „Kennst du das Land
und die populäre „Böhmische Polka"  als Akkor-
dionsolo . Die „Eselsserenade " , mit allen Schi¬
kanen vom Konzertorchester gespielt , erhielt von der
Ansage die verständnisvoll aufgenommene Bezeichnung:
„Herrn Chamberlain persönlich gewidmet " , wobei das
diesem Schlager eigene rhythmische Pochen als von der
Regenschirmspitze des auf der Flucht in den Luftschutz¬
keller befindlichen Briten erläutert wurde . Aber weiter
im Programm : ein schönes Sopransolo „Heimat¬
land"  als „Monika " , das innige Volkslied ,Am
schönsten Wiesengrunde " . ein virtuoses Kla¬
viersolo „An der schönen blauen Donau " ,
die Arie „Auch ich war ein Jüngling"  aus
„Waffenschmied " und dann wieder eines der melstge-
wünschten Marschlieder unserer Tage : „Das kann
doch einen Se ' emann nicht erschüttern,

.-"gefolgt vom ebenfalls vielbegehrten „Wolgalied'
aus „Der Zarewitsch " . das eine des Titels und des
Textbeginns unkundige Wünschen » auf ihrem Zettel
mit den schlichten Worten „Schick doch einen zu mir"
verlangt hatte . Wieder eines unserer schönsten Volks¬
lieder , das „Aennchen von Tharau " , im Män¬
nerchorsatz , die subtil gespielte Weise „Ein Abend
auf der Heide " , die in Rhythmik und Melodik
sogar neben der Eselsserenade bestehen kann . als Zu¬
gäbe für dieses Akkordionsolo unser „Nordsee¬
welle  n " -Lied , endlich die jetzt viel gewünschte Weise
„Auf der Heide blüh ' n die letzten Rosen"
für Sopran . Und dann der König dieses Wunschkonzerts,
das „E n g e l an d - L i e d" , mit zündendem Elan vom
Militärorchester , Männer - und Knabenchor . dazu dem
tausendstimmigen Mitgesang aus dem Zujchauerraum
erklingend und wuchtig abgeschlossen von der von allen
Chören mit Orchester gesungenen „Wacht am
Rhein " . Mit diesen beiden Liedern , deren Klang
das Herz jedes Teutschen begeistert , schloß die Vortrags¬
reihe . Die Lieder der Nation gaben , nachdem Kreis-
amtsleiter Rinne  zur Fiihrerehrung aufgerufen hatte,
dem Nachmittag den feierlichen Ausklang.

Die Mitwirkenden

Freudig , wie jöder Bremer Spender sein Scherflein
zu dem großen Gelingen beitrug , hatten sich auch die
gestaltenden Künstler , Chöre und Orchester in den Dienst
des Wunschkonzertprogramms gestellt , und jeder gab,
getragen von dem Dank der Gemeinschaft , das Beste:
die Leiden prachtvoll spielenden , in großer Besetzung
angetretenen Klangkörper Symphonie -Orchester „Bre¬
mer Stadt Musikanten"  unter Leitung von Rein-
hold Krug  und das Musikkorps einer Flakgruppe;
die vier Turmbläser Wilh . Brllggemann,  Paul
Friedrich,  Franz Förster  und Robert Winter;
das Cmbergker - Mandolinenquartett ; der
Bremer Lehrer - Gesangverein  zusammen mit
der Quartett - Vereinigung „Un t e r w ese  r " ,
geleitet von Musikdirektor Richard Liesche;  der Chor
der Werkschar 1g und Flieger - Lehrabtei-
lunq der Francke - Werke  unter Leitung von
Stoßtruppführer Friedrich Wolf;  der Kinderchor der
Schule an der Nürnberger Straße,  geleitet
von O . Zweibarth;  die Solisten Hilde An schütz
(Sopran ) , Nenne Meyer - H ölte rdorf (Sopran ) ,
Jrmgard Meiners (Alt ) , Ernst Hölzlin (Bari¬
ton ) , Caspar Bröcheler (Bariton ) Sander Schier
(Baß ) , sämtlich vom Staatstheater Vremen , Elisabeth
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Sie habe eine Bitte . Es handle sich um eine Deko¬
rationsskizze , die man ihr durchaus nicht zufrieden¬
stellend machen könne . Ob sie sie ihm zeigen dürfe — ?

„Ja . gewiß " , sagte er noch einmal . Er wollte , nach
einem kurzen Zögern , sein Kommen ankündigen.

Doch schon meinte sie, sie werde in ein paar Minuten
bei ihm im Büro sein.

Er legte auf . Vielleicht war das beßcr.
Er wartete gedankenlos . Es dauerte nicht lange , bis

Mela schellte.
Sie trug eine dicke Rolle unter dem Arm und machte

erfreulicherweise nicht die üblichen Laicnbemcrkungcn
über seine großen Reißbretter und die Zeichentische , die
wie sonderbare Maschinen aussahen . Er führte sie m
seinen Arbeitsraum und zog die Gardine vor die Glas¬
wand , die ihn vom Atelier trennte . Die Rolle mit den
Zeichnungen , die sie mitgebracht hatte , lag zwischen
ihnen aus seinem Tisch.

Mela begann mit einer gewissen Hast zu sprechen,
als müsse sie durch möglichst viel Tatsächliches die
einzig wirkliche Tatsache bemänteln , daß sie ihn ausge¬
sucht hatte.

Er hörte , während er sie betrachtete , nur mit halbem
Ohr zu . Mitten im Satz unterbrach er sie. „Ich kann
Ihnen da kaum etwas sagen " , erklärte er . „Ich kenne
den Tanz nicht , den Sie tanzen möchten . Ich habe das
Kostüm nicht gesehen . Ich kenne auch die Buhne nicht,
sür die er gedacht ist . Und vor allem : Um Ihnen den
Rabmcn zu schaffen , den Sie brauchen — den allein
gültigen Rahmen , nicht wahr ? — müßte ich Sie selbst
viel besser kennen ."

„Wie meinen Sie das ? " fragte sie verblüfft.
„Ich müßte Sie einmal gezeichnet haben . Der einzige

Weg für eine » Maler , jemand kennenzulernen.
Sie sah an ihm vorbei . „Wenn Sie meinen — ? " mur-

meUe sie. Sie wühle nicht , wohinaus das ginge : doch.
was immer er wollte , sie war bereit , ihm zu folgen.

Er langte nach einem Block , suchte einen passenden
Stift . „ Sie brauchen nicht stillzuhalten wie beim Photo¬

graphen — Sie dürfen ruhig sprechen . Es dauert nicht
lange und tut nicht weh ."

Seine Augen wanderten zwischen ihr und dem Block
hin und her . Sie bemerkte : Es waren neue , besondere
Augen ; ganz kalt , beinahe wie photographischc Objektive,
die nur aufnahmen , registrierten ohne jede Stellung¬
nahme.

„Warum sagen Sie nichts ? " fragte er nach einer
Weile , eifrig arbeitend , legte den Kohlestift fort , wischte
mit dem Handballen einen Schatten in die Zeichnung.

„Ich habe Ihnen zugesehen ."
„Was sehen Sie da schon ? "
„Ein neues Gesicht von Ihnen . Das ich nicht gekannt

habe ."
„Wirklich ? Hoffentlich gefällt ' s Ihnen .'
Sie schüttelte den Kopf . „ Ich komme mir vor wie

beim Arzt ."
Er lachte . „Aber Maler — wenn sie welche sind , ich

weiß gar nicht , ob ich dazugehöre —, Maler sehen noch
viel mehr als der beste Röntgcnonlcl . Wußten Sie das
nicht ? "

„Nur in der Theorie ."
Sie wollte weitcrsprechcn , doch er unterbrach sie mit

einer kurzen Bewegung . „Ich hätte gern Ihre Schul¬
tern " . meinte er . „Geht das zu machen ? "

Völlig verwirrt von der unpersönlichen Kühle seiner
Stimme , zog sie stumm den Reißverschluß auf , der ihr
Kleid am Kragen zuhielt , streifte mit hastigen Bewe¬
gungen die Seidenbändcr der Wäsche hinunter . Sie
fröstelte ein wenig , obgleich es nicht kalt im Raum . und
unwillkürlich hielten ihre Hände den Saum über dem
Brustansatz fest . „So — ? "

Er nickte nur und strichelte weiter . Außer dem trocke¬
nen Schaben der Kohle auf dem rauhen Papier war
es still . „Fertig , bis auf die Farbe " , sagte er plötzlich,
den Stift beiscitcwerfcnd . „Wollen Sic 's sehen ? " Ohne
ihre Antwort abzuwarten , stand er auf trat Linier sie
und hielt ibr . sich halb über sie neigend , den Block vor
die Augen.

Sie versuchte , die Zeichnung anzusehen , doch sie ver¬
mochte dke Kohlelinicn nicht zum Bilde zu fügen . Dann

bemerkte sie, wie seine Hände den Block , der erst senk¬
recht vor ihr gestanden hatte , langsam sinken ließen . Das
Papier gab den Blick auf das Fenster wieder frei , den
es vorher verdeckt hatte . Sie erkannte die Aussicht : Es
war das Bild , das er ihr neulich gezeigt hatte — die
erste Regung seines Vertrauens.

Mit einem leichten Schwung warf er den Block auf
den Tisch . Auf ihren nackten Schultern ruhten seine
Hände , schoben sich ein wenig tiefer , hielten ihre wei¬
chen Oberarme umfangen . Sie ließ den Kopf nach hinten
sinken , daß ihr Gesicht mit geschlossenen Augen sich zu
ihm aufhob . In der kleinen Bewegung war alle Hin¬
gabe der Welt . Ihre Lippen bebten leise.

Und dann geschah , was sie weniger erwartet hatte als
den Einsturz des Hauses : Er gab sie plötzlich frei , trat
mit ein paar Schritten , die sonderbar stärk im Raum
hallten , von ihr fort , lehnte sich ans Fensterkreuz und
blickte hinaus.

Sie regte sich nicht . Sie wußte nicht , wieviel Zeit
vergangen war . als er sprach.

Und dann sagte er nur : „Ich glaube , ich kann Ihnen
doch bei diesen Dekorationsdingen nichts helfen . Ich
verstehe zu wenig davon . Und ich bin auch augenblicklich
so überlastet ."

Seine Stimine war fremd und unfrei . Sie hörte
wohl , was er sagte , aber sie begriff es nicht . Langsam
stand sie auf . Die Augen aus seinen unbeweglichen
Rücken gerichtet , brachte sie ihr Kleid in Ordnung , nahm
den Mantel über den Arm . Hut und Tasche in die Hand.
„Schade " , antwortete sie schließlich tonlos . „Hoffentlich
habe ich Ihnen jetzt nicht zuviel Zeit genommen . . ."

Erst , als sie die Klinke der Eingangstür , die von
Fräulein Bischoffs - Raum in den Treppenflur führte,
in der Hand hatte , war er hinter ihr her . „Sie haben
die Skizzen vergessen " , murmelte er und gab ihr die
Rolle . Hinter ihr drückte er die Tür zu , und ehe sie zur
Treppe ging , hörte sie noch , wie er das Schloß ver¬
sperrte . . .

Alleingeblieben , tastete sich Sihaffertz mit blinden
Augen in sein Zimmer zurück . Er versuchte zu verstehen,
was geschehen war . Von weit her hörte er das Tele¬
phon knarren . ,' Laßl mich in Ruhe !" schalt er lautlos.
Ihm fiel ein . es köyns Edith lein , die sich vielleicht um
sein langes Ausbleiben Sorgen machte . Auch du laß
mich jetzt in Ruhe ! dachte er.

Mela Dransmann war bei ihm gewesen . Und er hatte
sie. mit einem ^ Pori . wieder fortgeschickt . Warum ? War
sie nicht schön ? Hatte er nicht geglaubt , bei ibr etwas
zu finden , das Edith nicht besaß ? Warum also?

Er zog den Block , der ihr Gesichi trug . zu sich und
bohrte sich in die Skizze hinein . Plötzlich deckte er sie zu,
stand auf und sperrte sie weg . Er wußte , warum . Und

Das deutsche Wesen ist noch gar nicht da,
es mutz erst werden , es mutz irgendwann
einmal herausgeboren werden , damit es vor
allem sichtbar und ehrlich vor sich selbst sei.
Aber jede Geburt ist schmerzlich und ge¬
waltsam . Nietrscds

seit er es wußte , glaubte er den Frieden seines Herzens
wiedergefunden zu haben . Es war doch so einfach —
so einfach , daß er alles , was geschehen war , hätte vor¬
aussehen müssen . Es war nichts weiter , als daß er
Edith liebte . Nur Edith und niemand sonst . Er war ihr
verbunden mit allen Fasern . Er hatte keine Frau er¬
lebt außer ihr . Und sein tiefstes Innere weigerte sich
kurzweg , von einer anderen Frau Kenntnis zu nehmen.
Mela Dransmann —. vielleicht war sie vollkommen ; doch
sie hatte einen Fehltz - — einen , der sie für ihn unbe-
rührbar machte : Sie war nicht Edith.

Er war plötzlich wie erwacht . Leise pfiff er vor sich
hin . während er Hut und Mantel aus dem Spind holte.
Alter Esel ! dachte er . Hast es nicht aushalten können,
nur eine Frau zu kennen ? Hast nicht bemerken mögen,
daß in der einen alle , alle enthalten sind ? Nun weißt
du 's ganz genau . Und jetzt — er versperrte hinter sich
die Tür und ging die Treppe hinab — jetzt sei so gut
und benimm dich danach!

Auf der halben Treppe hielt er an , besann sich einen
Augenblick und stieg wieder hinauf . Noch den Hut auf
dem Kopf , holte er den Block mit Melas Porträtskizze
hervor , stellte ihn auf eine Staffelet und begann selbst¬
vergessen , mit Farben hineinzuarbeiten . Das Gesicht,
vorher einwenig kühl und streng , begann auszublühen,
erhielt Leben und Duft unter seinen rasch werkenden
Händen . Er geriet in Eifer , strich den Hut herunter;
die Jacke folgte : die Hemdärmel wurden hochgekrempelt.
Sihaffertz , besessen von seiner Kunst , schuftete fiebrig
und vergaß alles übrige.

Der Anruf , den Schasfcrtz kurz nach Mela Drans-
manns Fortgang gehört , doch nicht beantwortet hotte,
war wirklich von Edith gekommen . Sie wandte sich. den
stummen Hörer noch in der Hand , zu Eva , die , den klei¬
nen Stefan im Arm , aus der Couch saß . „Im Büro ist
er jedenfalls nicht mehr " , sagte sie und unterdrückte
einen Seufzer . „ Ich weiß nicht , wo ich ihn erreichen
könnte ."

„Aber ist das so schlimm ? Ihre Marie wird ' ? ihm ja
lagen , wenn er noch Hause lammt . Können Sie nicht
ausgehen , ohne daß er es weiß ? "

(Fortsetzung folgt)



Kampf der Wintersaat im Listen!
NSV.-MeidersammIung vom3. bis S. Dezember

Der Eaubeauftragte für das Kriegswinterhilsswerk , Denker,  nachstehenden Auf¬
ruf : Der Reichsbeauftragte fllr das Kriegswinterhilsswerk des Deutschen R.Ees 1838/10 Haupt-
amisleiter Hilaenfeldt , hatt « sich in einem dringenden Appell an die Deutsche Bolksgemeinschast
— zu der wir za alle gehören — gewandt und zur sofortigen Spende warmer Bekleidungsstückefür
Männer Mütter und Kinder sowie Wäsche, Wollzeug, Strümpfe , Kopfbedeckungen, Kleider An¬
züge, Mantel und Schuhzeug aufgerufen . Es ist schon gut und gern gestiftet worden; jedoch rei¬
chen die Kleiderbestände angesichts der unvorstellbaren Ausplünderung von Hunderttauscnden
durch polnische Insurgenten bei weitem nicht aus . Warme Kleidung ist dringend erforderlich. Nie-
man hat Ueberslutz, aber jeder opfert. Beweist Verständnis für die Lage derer, die im Vertrauen
auf das nationalsozialistische Deutschland Pionierarbeit im Osten leisteten. Der Winter steht vor
der Tür — spendet daher sofort warmes Zeug für unsere Männer , Mütter und Kinder im Osten!
Bedenkt, daß sich innerhalb unserer Reichsgrenzen kein feindlicher Soldat befindet. Unsere Volks¬
deutschenin Polen waren seit 28 Jahren mitten in Feindesland . Die Ueberlebenden eines grauen¬
haften Ausrottungskampfes sind heute von unserer Hilfe abhängig , Sie vertrauen aus uns und
haben ein Anrecht darauf . — Politische Leiter , Blockwaltcr und ehrenamtliche Helfer des Kriegs-
winterhilsswerkes , ferner die NS .-Frauenschaft. werden in der Zeit vom 3. bis 8. Dezember zu
euch kommen und alle Spenden in Empfang nehmen.

Das Ferngespräch
Uns wird von dritter Seite ein herzliches und echtes Ge¬

dicht einer Mutter vorgelegt , die diese Verse als Bries an
einen Berwandten allein mit dem schlichten Bemerken sandte:
-.So war eS wirklich ." Wir sind sicher, daß eS sich ähnlich —
hier so innig beschrieben — in vielen Bremer Häusern zutrug
und baß manche Mutter die gleichen Empfindungen hatte , die
hier so trefflich , weil völlig ungekünstelt , zum Ausdruck
kommen:

Ein schrilles Läuten tönt in vorgerückten Stunden
Durchs stille Haus.
Es ist ein Ferngespräch , was mag ' s bekunden.
Da Mann und « ohn zum Kamps hinaus?
Und während zögernd ich den Hörer hebe
Nnst . hochbeglückt mein Junge : „ Mutti , bist du da ?"
Ich geb ihm Antwort , und er spricht : „ Ich lebe.
Mir geht es gut , euch auch , ich hoffe jal"
Drauf sragt er weiter . Schnell ich ihm berichte
Vom Dienst der Heimat dies und das —
Seh ' ich im Geiste sein strahlend , froh Gesichte —
Und eine stille Träne macht das Auge naß.
„Ach, liebe Mutti , laß Dir sagen.
Daß tapfer , stolz, wir uns ' rc Pflicht erfüll '».
Daß wir in guten wie in böse» Tagen
So manchen Kummer für den Führer still ' » ."
„Hab Dank , mein Junge , für die schöne Stundest'
Und mutig wird das Fernsein jetzt ertragen.
Dem lieben Vati geb' ich davon Kunde,
Der fern aus See , nun schon seit 14 Tagen,
Hab ' Dank , hab ' Dank!

Zweiter Lichter Sonntag . Das Winterhilsswerk,
Kreisfühlung Bremen , erinnert an den heute nachmittag
I « Uhr in der Aula der Lüderitzschule (Oberrealschule)
in der Dechanatstrabe stattfindenden zweiten Lichten Sonntag.
Heiterer Nachmittag . Ausführende sind : Karl Lerbs,  liest
aus eigenen Werken , Renate Lienau (Nezitationen ) Is«
Wragge (Lieder zur Laute ). Es wird besonders daraus hin¬
gewiesen , daß der Lichte Sonntag nicht wie bisher um 17 Uhr
sondern infolge der Verdunkelung bereits um 16 Uhr beginnt.
Der Eintritt ist frei . Um pünktliches Erscheinen wird ge¬beten.

Entladung von Eiscnbahngüterwagc » an Sonn - und Feier¬
tagen . Zur Beschleunigung  des W a g e n n m l a u f e s
hat der Reichsvcrkchrsminister angeordnet , daß Sonn - und
Feiertage , an denen auf Grund der Verordnung des Reichs-
wirtschaftSministers vom 30. November 1839 Eiscnbahngüter-

wagen vom Empfänger entladen werden müssen , für den
Laus der Abnahmesrist und die Berechnung des Wagenstand¬
geldes als Werktage gelten . Für die nicht inrlerhalb der Ab¬
nahmesrist entladenen Wagen wird also an solchen Sonn - und
Feiertagen das tarifmäßige Wagenstandgeld erhoben.

Silberhochzeit. Der BahnhossschassnerWilhelm Blanke  und Frau,
Bremen, Hudcr Straße 17, begehen heute das Fest der silbernen
Hochzeit.

Kriegsvcrlctztc , die im Besitz von Schwerbeschädigten - und
StraßenbahnauSwcisen sind , werden auf die Bekanntmachung
der Hauptsürsvrgcstelle betr . Erneuerung dieser Ausweise hin¬
gewiesen.

Viehzählung am morgigen 4. Dezember 1939. Auf die dies¬
bezügliche Bekanntmachung des Statistischen LandcSamtS Bre¬
men im amtlichen Teil des heutigen Blattes werden alle Be¬
teiligten , insbesondere alle Vichhalter der bremischen Land¬
gemeinden nachdrücklich hingewiesen.

LrEMSN - ^ clluickorL

Emsige Tätigkeit In der jungen Ortsgruppe . In den in der
letzten Woche stattgefundeiien zwei Sitzungen der Pol . Leiter
wurde im wesentlichen der organisatorische Ausbau der Orts¬
gruppe vollzogen . DaS gesamte OrtSgruppengcbiet wurde in
16 Blocks eingeteilt . Demnächst wird im Parteilokal eine
Geschäfts st ekle  eingerichtet werden . Die zugunsten der
Wehrmacht von der Ortsgruppe durchgeführte Büchcrsamm-
lung hatte einen » vollen Ersokg . Die rund Ibüv Einwohner
spendeten S 9 9 BücherI

Sandabfuhr . Die seit mehreren Jahren getätigte Sand-
absuhr von unseren Dünen durch bremische Unternehmer kann
als so ziemlich abgeschlossen angesehen worden . Nur ein kleiner
Bruchteil von unserer höchsten „Erhebung ", dem Fuchsborg,
zeugt noch von dem einstigen Vorhandensein der Sanddüncn.
Bekanntlich sind bei der Sandabfuhr wichtige vorgeschichtliche
Funde durch das Focke-Museum sichergestellt worden . 21

I örsnisn -I-ssum

Rücksicht in der Dunkelheit ! ES ist beobachtet worden , daß
Eimer und Geräte auf den Straßen achtlos stehen gelassen
werden . Sie bilden besonders in der Dunkelheit eine große
Gefahr sür den Fußgängerverkehr . So siel dieser Tage eine
Frau über einen Ascheneimcr - und zog sich erhebliche Ver¬
letzungen zu. Also : .Mehr Rücksichtnahme!

R eh (Koloratur -Sopran ) und Harald Junk (Tenor)
als Gäste vom Staatstheater Oldenburg ; Helga
Schöne (Klavier ) und Ernesto Rossi (Akkordion ).
Die mühevolle Ausgabe der Programmgestaltung und
die Gcisamtleitungdes Konzertes hatt « Reinhold Krug.
Sprecher und Gestalter der immer ins Herz der Hörer
gehenden Zwifchenterte war Hans Tannert.  Idee
und Durchführung dürfen mit berechtigtem Stolz auf
eine glücklich vollendete Riesenarbeit die WHW.-Kreis-
führung mit den 4808 NSV .-Helfern fllr sich buchen.

krnstes und Heiteres am Nande
Zum Schluß noch ein paar Streiflichter auf die kleinen

Besonderheiten , die Geist und Laune eines Wunschkonzerte?
in Schwung halten und , der Gemeinschaft zur Freud « oder
zur Besinnung , aus ihrem Einzeldasein in da ? Licht der
Lessentlichkeit gerückt werden . Wir sind schon in unserer
Vorschau auf manches Bemerkenswerte , da ? auch an diesem
Nachmittag erwähnt wurde , eingegangen . Nun kam gleich zu
Beginn eine Meldung des Sprechers , die sür ein « im Saal
anwesende Ehefrau eine ? Feldgrauen bestimmt war und von
allen Mithörern verständnisvoll ausgenommen wurde : Dieser
Frau wurde der Telephonanrus ihre ? Mannes ' übermittelt,
der soeben für einige Stunden Heimaturlaub eingetroffen
war und feine Frau bitten ließ , so bald wie möglich nach
Hause zu kommen . — Tann die Verlesung des Bliese ? eines
jungen Bremer Frontsoldaten ; er sucht für die Zeit seines
Urlaub ? vom 8. bis 16. Dezember einen Freiplatz in Bremen,
da er keine Angehörigen hat und nicht viel Gelb ausgeben
kann.

Weiter : vor dem „Engeland -Lied " wurde u . a . angekündigt,
daß ein Amerikaner  durch seinen Bremer Notar 289 M.
für da ? Wunschkonzert und 389 M . für Verwundete und
das Bremer Rote Kreuz in der Hoffnung übermitteln ließ,
daß Deutschland noch recht viele U-Boote bauen möge , um
endlich dem Weltfriebenstörer England das Handwerk zu
legenl Diel Erfreuliche ? gab eS bei den Sachspenden ; neben
den von uns schon angeführten gab «S noch ein« ganze Reihe,
darunter ein paar kostenlose Stadtumz -üge , ein« Massage -Be¬
handlung , 56 Steingartenstauden , Öbstbäume , eine Ein¬
ladung für zehn verwundete Soldaten zum Kohlesscn , einen
Zwillingskindevwagen , 689 Bücher und — Kautabak mit dem
Liedwunfch „.Keiner liebt dich so wie ich". Zum Wunsch¬
konzert geschrieben hatten aus Olmütz ein paar Bremer J -ungS
von einer Schützenkompanie , „noch all« » » verliebt und unter
Feldpostnummer 36 818 zu erreichen !" Zwei Freunde au?
Bremen baden um einen Paukenschlag für zwei Blaue Jung ?;
Tannert kommandierte noch ein paar kräftige Schläge für
die von unserer Marine bereit ? erledigten Britenschifse und,
unter donnerndein Applaus , einen ganzen Wirbel fllr alle,
die noch auf Grund gevaten werden . Man kann sich denken,
daß so bei Spiel und Zwischenspiel die denkbar best« Laune
im Saal herrschte und damit unser erste? Wunschkonzert , er¬
möglicht und gestaltet von der großen Bremer Volksgemein¬
schaft, den besten Start hatt «.

Helft den Volksschadling ermitteln!
Ein neuer Naubiiberfall

Es hat sich schon wieder ein Naubiiberfall ereignet!
Am 2. Dezember, 8.38 Uhr, wurde eine 24jährige Frau
in der Langeinarck  st ratze,  etwa 188 Meter vor
der Kaiserbrllcke, von einem Manne angesprochen. Als
sie die angebotene Begleitung ablehnte , entriß er ihr
eine Tüte , in der sich ein kleines Schilderhaus (Weih¬
nachtsgeschenk) befand und flüchtete damit in Richtung
Erllnenkamp. Der Täter ist etwa 38 Jahre alt ; er trug
blauen Arbeitsanzug , blaue Mütze und unter dem lin¬
ken Arm eine Aktentasche.

Wer hat eine derart beschriebenePerson im Besitze
eines Schilderhauses gesehen?

Wer hat den möglicherweise weggeworfenen Gegen¬
stand gesunden?

Die Bevölkerung  wird hiermit aufgefordert , sich
an der Ermittlung dieses Volksschädlings zu beteiligen
und jede Wahrnehmung im nächsten Polizeirevier oder
im Polizeipräsidium , Am Wall 288, 3. Stock, Zim. 314,
zu melden. _

Ses-na Wettstreit der « delroller. Der Verein für Zucht edler Ka¬
nari -» Bremen (ältester Verein), hielt letzthin in „ Harms Restau-
rani ", Bremen, Tiefer 81-82, seine Prämiierung ab. AIs Preis¬
richter waren Hennrichs,  Osnabrück und Peter,  Bremen,
erschienen. — Von den zwölf eingelleserten Kollektionen standen
zwei außer Konkurrenz. Bei der Prämiierung erlangen die Vogel
des Mitglieds Schwefle , Bremen, Leerer Straße 31, 339 Punkte.
Damit wurde Schwefle Sieger und erhieii als erster Preisträger
die Reichsfachgruflfl-n-Münze. Als zweiter Preisträger mit 321 Punk¬
ten wurde B. Klucken,  Bremen , Aus dem Pickkamfl 19, eben¬
falls mit der Rsichsfachgruppen-Miinze ausgezeichnet. In weiterer
Folge wurden die ausgestellten Kanarien wie folgt prämiiert : Dritter
A Eröper, Verdener Straße 42, mit 321 Punkten, vierter H, Ahr-
Lecker, Tölzer Straße 2«, mit 321 Punkten, fünfter A. Endlich, Ficgen-
stiaße öl, mit 312 Punkten, sechsterE, Peter , Sedanstraße 43, mit 312
Punkten, siebenter H, Thies, Laivinstraße 7, mit 393 Punkten, achter
K, Nosenhagen Tarmstedter Straß - 38, mit 399 Punlten , neunter
Fr . Stahihut , Molkenflraße 19, mit 297 Punkten und zehntel W,
Schmidt, Husumer Straße 13, mit 234 Punkten, Nach der Prämiierung
sprachen sich die Preisrichter sehr lobend über die Bremer Zucht¬
ergebnisseaus und ersuchten die Preisträger , welche323 Punkte und
mehr erhielten, sich an der zwischen Weihnachten und Neujahr in
Berlin stattfindenden Met st erschasts - Ausstellung  rege
zu beteiligen.
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NSDAP.
Ortsgruppe Peterswerder . Dienstag, 8. Dezember, 20.S0 Uhr, Po-

litische-Leiter-Sitzung, Hulsbergstuben.
Ortsgruppe Hastedt, heute, den 3. Dezember, 17 Uhr, Odeon-Licht-

spiele. Filmvorführung . — Montag, den 4. 12., 20.90 Uhr, Dienst¬
besprechungder Zellenleiter.

Ortsgruppe Horn. Montag abend, 20.80 Uhr. Sitzung der Politi¬
schen Leiter bei Vocke.

Ortsgruppe Hansa. Montag , 4. Dezember, 20.80 Uhr. Politische-
Leiter-Sitzung mit DAF. und NSV . sowie Fraucnschaft, oberer Saal,
Gottfricd-Talle-Haus.

Ortsgruppe Steintor . Sonntag , 8. Dezember, 12.00 Uhr, Aufbau¬
schule. Hamburger Strafte, Morgenfeier.

Ortsgruppe Fehrseld. Montag, 4. Dezember, 20.80 Uhr. Sitzung des
Ortsgruppenstabes und Zellenleiter in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Sebaldsbrück. Montag, 4. Dezember. 20.80 Uhr. Nei-
chardt-Werke, Mitgliederversammlung. Teilnahme sämtlicher Politischer
Leiter und Pg . sowie Parteianwärter ist Pflicht.

NS .-Frauenschaft
Kreisfrauenschaftsleitung. Achtung Ortsgruppenkassenvermalterinnen!

Verschiedene Ortsgruppen haben noch nicht die Abrechnungspost sür
die Dezemberabrechnung abgeholt; wir bitten dieses umgehend,
nachzuholen.

Ortsgruppe Huchtiug. Dienstag . 5. Dezember, Dorpflichtungsfeier
für Frauenschaft und Frauenwerk bei Sieler um 16.30 Uhr. Er¬
scheinen der Leiterinnen Pflicht.

Ortsgruppe Steiutor . Heute, Sbnntag , 8. Dezember, 12.00 Uhr,
nehmen alle Frauenschafts. und Frauenwerksmitglioder an der Mor¬
genfeier der NSDAP . in der Aufbauschule Hamburger Strafte teil.
— Donnerstag . 7. Dezember. 20.80 Uhr, findet im SA .-Heim,
Sophienstrafte 11, für alle Frauenschafts« und Frauenwerksmitglieder
der Handarberts« und Singabend statt.

Ortsgruppe Freihafen. Näh- und Singabend, Mittwoch, 6. De¬
zember. 20.00 Uhr, im Klubzimmer bet Würdemann. Hansa Strafte/
Ecke Kölner Strafte.

Ortsgruppe Horn. Dienstag , 5. Dezember, 20.00 Uhr, Eemcinschafts«
abend in den St -Pauli -Gaststätten. Liederbücher mitbringen.

Ortsgruppe UtLremen. Dienstag , 8. Dezember, 20.00 Uhr, Eomein-
schaftsabend, Soldatenmütter -Soldatcnsrauen , im Saal I des Wil-
Helm-Dccker-Hauses.

Ortsgruppe Wasferturm. Vorweihnachtsfeier, Beisammensein der
NS .-Frauenschaft und Frauenwerk am Donnerstag , 7. Dezember,
20.00 Uhr, bei P . Ereoe, Steffensweg 177.

Ortsgruppe Herdeutor. Dienstag , 5. Dezember, 20.30 Uhr, im
Guttemplerhaus, Besprechung fllr alle Amtsleiterinnen und Sach-
bearbeiterinncn.

Ortsgruppe Neptun. Schulungsabend für Frauenschaft und Frauen¬
werk, Montag , 4. Dezember, 20.00 Uhr, Wartburgstratze 111.

Ortsgruppe Rablinghaufen -Lankeuau. Montag . 4. Dezember, 18.00
Uhr, Leitorinnenbefprechung in der Geschäftsstelle, Nablinghaufer
Landstriche. Erscheinen aller Zellen- und Blockleiterinnen und Sach-
bearbeiterinncn Pflicht. — Donnerstag , 7. Dezember, 15.00 Uhr,
Franenschaftsnachmittag in der „Landlust".

Ortsgruppe Seefahrt . Eemeinfchaftsnachmittag, Freitag , 8. De¬
zember, 16.00 Uhr. LIZilhclm-Decker-Haus, groftes Kaffee.

Ortsgruppe Westen. Achtung? In der Nähstube Erwinstratze An¬
fertigung und Anleitung von Hausschuhen für alle, Montag , 4. De¬
zember, 10.00—16.00 Uhr. Material und Nähzeug ist mitzubringen.

Ortsgruppe Schwachhauseu. Montag , 4. Dezember, 16.30 Uhr, Ab¬
rechnung und Besprechung mit den Zellenleiterinnen.

Ortsgruppe Hans Nickmers. Montag , 4. Dezember. 16.00 Uhr,
Franenschaftsnachmittag im Zeichensaal Victor. Bitte Nähzeug und
Liederblätter mitbringen.

Ortsgruppe Borgfeld. Dienstag , 8. Dezember, kommen alle  Amts-
leitcrinnen pünktlich um 19.00 Uhr ins Gemeindehaus zu einer
wichtigen Besprechung.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Dienstag , 5. Dezember, 20.30 Uhr,
Heimabend für Fraucnschaft und Frauenwerk, Brautstrafte 15.

Ortsgruppe Neuenlnnde. Die Verpflichtungsfeicr findet Dienstag,
5. Dezember, 16.00 Uhr, bei Sieler statt fWeidmannssaal)

Ortsgruppe Hastedt. Alle Ortsabtcilungslciterinnen , Zollen- und
Vlockleitcrinnen kommen zu einer wichtigen Besprechung am Donners¬
tag, 7. Dezenlber, im Hohcitssaal, Eemcinschaftshaus. 20.00 Uhr,
zusammen. — Nähstube Dienstag und Donnerstag, 15.00 Uhr, Schule
Alter Postweg. — Die Kindergruppe trifft sich jeden Mittwoch, 15.00
Uhr. in der Schule Alter Postweg.

Ortsgruppe Habcnhaufen. Abend für NS .-Frauenschaft und Frauen¬
werk, Donnerstag . 7. Dezember, 20.15 Uhr, bei Schierloh.

Ortsgruppe Osten. Gemeinschaftsnachmittag am Dienstag , 5. De¬
zember. 16.30—18.80 Uhr, Hulsbergstuben, Seileneingang.

Kindergruppen Osten und Peterswerdcr . Dienstag , 5. Dezember,
14.80 Uhr. SA .-Heim, Sophienstrafte 11, Bastelnachmittag.

Ortsgruppe Peterswerdcr . Mittwoch. 6. Dezember. 10.00—16.00 Uhr,
Nähstube in der Schule an der Stader Strafte Wir nähen für die
Nachbarschaftshilfe. — Donnerstag , 7. Dezember, 16.00 Uhr, Leitc-
rinncnsitzung. Die' Leiterinnen werden gebeten, sich auf die Dauer
von zwei Stunden einzurichten

Ortsgruppen Fedelhören, Altstadt, Noland, Fehrseld, Herdentor.
Montag, 4. Dezember, 20.30 Uhr, Verpflichtungsfeier, Nordischer Hof.

Sonntag , 3, Dezember. 3.99 Hasenkonzertaus dem Dampscr ..
der Deutschen Asrita-Lnilen. Dazwischen: 7.99- 7.19 Na» -,»«
8.99 Hasendlenst. - 8.95 Saline - Sole - Salz - 8 sa
Minuten Leibesübungen. - 8.39 Klein- Sanntagmargenmulil A'?"
Tschartowst, lSchallfllatien). - 9.99 Wai mutt - dat mu.fl
Fe-ersiund- mit Beiträgen von Earch F- ck und Rudolf Kin°,> °
9.49 2Uas bringt die Woche? Konzert, Bühne und Film - in ^
Kleines Zwischenspiel (Schallplatte,,). — lll.19 Die Heimat^
kann uns beseligen! Betrachtungen und Bilder um Heimat uv!Baterland . Von Waldomar Maaß. — 19.39 2. Sonntag, »» "
des R-tch-sende-s Hamburg In Verbindung mit dem Eeblet LL
der Hitlerjugend In der Pause : 1I.I5- I1.25 Nachrichten in inaM».?
Sprache. — 2 99 Mittag - konzert. In der Pause : 12.39- 12 49 « ?»

6 °ld°t°n — Kameraden. — 14.99 Nachrichten ^ '
14.19 Vom Hundertsten ins Tausendste. Winds und Winken v,.
Lern. - 14.39 Kinde- Hort zu! Wir bttngen : Mit der Sann - ant
nieder. - 15.99 Kleines Zwischenspiel lSchallplattcn). - 15.15 Na»,
richten In -nglßcher Sprache. — 15.25 Bunte Klänge aus der N >7?
suukorgel. - 15.45 Natur und Jagd . - 13.99 Von Berlin D?
zwischen: 17.99, 29.99 und 22.99 Nachrichten: 18.15, 2115 und L2i(
Nachrichten in englischer Sprache: 23.15 Englische T°ge-piaud» '-9
9.15 und 1.15 Nachrichten in englischer Sprache. u°- I" °u°-rei,
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Kriegswinterhilsswerk
WHW.-Orisführung Osiertar. Ausgabe von W-rtscheinen für die

Buchstaben L bis T, am Montag,  dem 4. Dezember, und iür d,
Buchstaben LI bis 2 am Dienstag,  dem 5. Dezember in d»
Zeit von g bis 11 Uhr und 13 bis 18 Uhr. ' .

WHW.-Orissührung Pagcniorn . Morgen, Werigutscheinausgabe von
15.99- 18.99 Uhr. EHW.-Eim-r wieder vorrätig . "

WHW.-Ortssllhrung Buntcntor . Ausgabe von Werigutscheinen »m
Donnerstag , 7. Dezember, 8.99—12.99 und 15.99- 17.99 Uhr Ausw»!.
nicht vergessen.

WHW.-Lrtssühruiig Hastedt. Ausgabe von Werigutscheinen fön
November, am Dienstag , 5. Dezember: Nr. 1—49 von S.99- 19 99 Mn
Nr. 41- 89 non 19.99- 11.99 Uhr, Nr. 81—129 von 11.99- 12 99 Kn
Nr. 121- US9 von 12.99- 12.39 Uhr, Nr. 151- 299 von 15 99- lgH
Uhr, Nr. 291- 259 von 13.99- 17.99 Uhr, Nr. 251 bis Schluß von
17.99—18.99 Uhr. Ausweise mitbringe». " "

Die Deutsche Arbeitsfront
Montag , 4. Dezember

Ortswaltuug Neustadt-Nord: Sitzung sämtlicher Blockoimänner den
Zelle 92, bei Wanrcckc, Kroße Johanuisstratzc 2, 29.39 Uhr.

Ort - wal!ung Altstadt: Stabswaltersitzung, 29 Uhr, Hanksnstr. 21/A
Ortswaltuug Hllckelricde. Amtswältersitzung einschl. Betriebt

obmänner, 29.39 Uhr, bei Robert Böttcher, Kattenturmer Heerstr 1/z
Kreiswaltuug : Sitzung Im Wilhelm Decker-Haus, Zimmer ' 243

2 9 Uhr,  der Ortsschulungswalter der Ortswaltungen Findorll
Hufe, Wcidcdamm.

Kreiswaltuug . Sitzung im ' Wilhclm-Dccker-Haus, Zimmer 243
21 Uhr,  der Ortsschulungswaller der Ortswaltungen Frelbai-n'
Hansa, Neptun, Westen. " ^

Dienstag , 5. Dezember
Ortswaltuug Flndorss: Amtswalter - und Betrieisobmänner -Sikun»

29.39 Uhr, bei Kotjl . Stein , Neulirchstraßs.
Ortswaltuug Woltmcrshausen : Sitzung 'der Fachchbteiluna. Dos

Deutsche Handwcrl", 29.39 Uhr in der Dienststelle. "
Ortswaltuug Neustadt-Nord : Sitzung, der Ortsfachschaftswalier. Do,

Deutsche Handwerk", 29.39 Uhr, Dienststelle. '
Ortswaltuug Neustadt-Nord. Sitzung sämtlicher Blockobmännerder

Zelle 93, bei Bülow, Brückcnsiraße 27, 29.39 Uhr.
Oriswaltung Vunicnior : Sitzung der Siabswalier und Straßen,

zcllcnobmänncr in der Dienststelle Kornsir. 5g I , 29.39 Uhr.
Oriswaltung Weser: Handwcrkcrsprcchabcird bei Rathjen. Erö»,<

linger Heerstraße. 29.39 Uhr. ^
Ortswaltuug Sebaldsbrück: Stabswaltersitzung, 29.39 Uhr, im

meiiischastshaus.
Krciswaliung : Sitzung der Ortsschulungswaller der Ortswaltnnaen

Kröpclingen, Weser, Osleishausen , Industrlehafen , 2 9 . 39 yz,
Wilhclm-Dccker-Haus, Zimmer 249.

Kreiswaltuug : Sitzung der Orisschulungswalter der Ortswallunmn
Osterscucrberg, Walle, Wasserturm, Wilhelm Decker, 21 93 ssr,
Wilhelm-Dcckcr-Haus , Zimmer 243.

Ortswaltuug Ostcrtor: Schulungsabend sämtlicher Amiswalle: I,
Kemeinschastsraum der Firma Fr . A. Flamme, OstcrtorsteinwegkM
29.39 Uhr. '

Oriswaltung Steiutor : Schulungsabend sämtlicher Nmlswall,: in,
Kemeinschastsraum der Firma Fr . A. Flamme, Ostcrtoistcinwe» SjW
29.39 Uhr.

Mittwoch, 3. Dezember
Ortswaltuug Neustadt-Nord : Sitzung sämtlicher Blockobmänner dn

Zelle 37, bei Schütz, Kr. Sortillenstiaße 84, 29.39 Uhr.
Oriswaltung Neustadt-Nord : Sitzung sämtlicher Blockobmännerder

Zelle 98, bei Schmidt, Ncustndiswall 25 a, 29.39 Uhr.
Oriswaltung Osten: Monntsversammlung der gssamlen DAF-

Walter und Warte im Versammlungsraum der goldenen Kugel, 23.Ä
Uhr.

Oriswaltung Weser: Amtswältersitzung, 29.99 Uhr, bei Fritz Schüt¬
ter, Eröpcliugcr Heerstraße. Alle Amtswalter müssen erscheinen.

Ortswaltuug Scbnldobrück: Sitzung für Handel und Handweck,
29.39 Uhr Saal des Ecmcinschastshauses.

Kreiswaltuug : Sitzung der Orisschulungswalter der Ortswaüllngen
Ncuenlande, Hohentor, Neustadt-Nord, Neustadt-Süd , 29.39 Uhr Dienst¬
stelle der Oriswaltung Neustadt-Nord, Langemarckstraße94/98.

Donnerstag , 7. Dezember
Oriswaltung Hufe: Stabs - und Zellenwalter -Sitzung, bei Waldeck,

Münchener Straße 73/78, 29.39 Uhr.
Oriswaltung Neustadt-Nord : Sitzung sämtlicher Blockobmännerder

Zelle 95, 29.39 Uhr, Dienststelle.
Oriswaltung Uibrcnicn: Stabswaltersitzung, 29.99 Uhr, Dienststelle.
Krciswaliung : Tagung der Ortsobmänner mit ihren Stäben der

Ortswaltungcn : Altstadt, Borgfcld, Fedelhören, Fehrseld, Findorss,
Hans Nickmers, Hohwisch, Herdentor, Horn, Hase, Obcrnsuland, Osten,
Ostcrtor, Pagentorn , Pttcrswcrder , Noland, Schwachhauscn, Stcinioi,
Wcidcdami», pünktlich 29.39 Uhr, im kleinen Saal des Kasinos, Aus
den Häfen.

Sonnabend, 8. Dezember
Orlswalinng Neustadt-Nord : Sitzung sämtlicher Blockobmännerder

Zelle 91, Moiorboothaus , Osierdcich29.99 Uhr.
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Die Asche mit Herrn Akynn
Uraufführung von Hans Wagner im Vrcmer Schauspielhaus

„Ein Herr Skynn wünscht Sie zu sprechen!" Das
Publikum darf mit Recht gespannt sein, was Skynn —
und welcher Herr Skynn — zu sagen und zu erledigen
hat . „Harmlos " als „Schauspiel" angekündigt, bcrennt
das Stück sofort nach Ausgehen des Vorhanges den Zu¬
schauer mit kriminalistisch geladenen Rätseln : auf An¬
hieb ist die spannungknisternde Stimmung da, die man
wohl nicht erwartete , aber dann willig und gebannt
aufnimmt , als Schlag auf Schlag das Schicksal über den
Mann , der über Leichen zum Krösus aufstieg, herein¬
bricht. Mit einem ausgewachsenen, zugkräftigen Vor¬
gänger („Parkstratze 13" !) allerdings nicht verleugnen¬
den „Kriminal "-Schauspiel also stellt sich der durch seine
Romane bisher bekanntere Hans Wagner  vor . Die
Fabel des Stückes ist zwar alt — wie oft schon haben
Söhne den unverschuldeten tödlichen Bankerott ihres
Vaters an dem obligaten falschen Freund und arglisti¬
gen Eeschäftsteilhaber gerächt, und wie oft schon hat da¬
bei ein unberechenbarer Dritter aus verbrecherischem
Egoismus die Nemesis gespielt und die prozessual« Ge¬
rechtigkeit durch brutalen Mord überholt und an die
Wand gedrückt! Aber wie der Autor , dem man den
zünftigen, wenn auch zugunsten der freien Schriftstellc-
rei „an dc>i Nagel gehängten" Juristen in der scharf¬
sinnig ausgetüftelten ' Vorgeschichteund Aufdeckung des
Verbrechens anmerkt, diesen in tausend Romanen und
Bühnenreißern ausgelaugten „Fall " neu aufgepulvert
und durch eine Reihe gelungener dramatisch stichfester
Charakter « glaubhaft lebenswahr macht, zeigt wieder,
daß >der Jurist Wagner den Richterstab sehr wohl mit
der Feder vertauschen durfte . Nicht das „Unglaubliche"
macht das Wesen des guten  KriminalstUckes aus:
Wagner beweist, daß ein mit allen bühnenwirksamen
nervenkitzelnden Schikanen und schlichtkomischenMätz¬
chen arbeitendes hochherrschaftlichesRache- und. Mord-
drama dennoch ein gutes , ethischen Forderungen genü¬
gendes Eharakterschauspiel sein kann. Leider hat er bei
der für alle vier Akte stehenden Szenerie die klip¬
penreiche Einheit von Raum und Zeit nicht ganz ge¬
meistert und ist ab und zu über die technischenSchwie¬
rigkeiten gestolpert, das verwickelte Wechselspiel der
einzelnen Personen in der dadurch unumgänglichen Viel¬
zahl der Auftritt « und Abgänge ausreichend zu moti¬
vieren. Die vielen starken Szenen aber , die aus dem

Fall Skynn gerade in der temperamentvoll , aber geist¬
voll „dezent" von Franz Reichert  inszenierten Ur¬
aufführung des Bremer Schauspielhauses  ver¬
blüffend und atemberaubend aufblenden, helfen über
diese Formmängel spielend hinweg.

Die treffsicher besetzteDarstellung scheut vor den er¬
regenden Wirkungen, die aus dieser kriminell umwitter¬
ten Sphäre herausspringen , nicht zurück. Martin Lüb-
bert  spielt den äußerlich selbstsicheren, aber innerlich
unter dem Druck des Gewissens zermürbten Nabob,
Angelika Feld mann  die sympathischeTochter dieses
Vaters , den sie nicht verdiente, 2osy Halsten  die trotz
aller Mondäne echte, enttäuschte Geliebte des glatten
Gentleman -Schuftes und Mörders (Conrad Georg ),
Peter Widmann  den dekadenten Sonderling von
ärztlichem „Hausfreund ", Hans Kraßnitzer  den auf¬
rechten, vom dunklen Schicksalseines Vaters unwissent¬
lich belasteten Liebhaber und Kurt Ebbinghaus in

Klavierabend Alfred Lueder
Nachdem der verheißungsvolle junge Künstler erst in

diesem Jahre durch sein ausgezeichnetes Spiel im Phil¬
harmonischen Konzert hatte aufhorchen lassen, gab ihm
nun der Richard - Wagner - Verband Deut¬
scher Frauen  in höchst anerkennenswerter Weise Ge¬
legenheit, sich mit einem eigenen Abend vorzustellen.
Und Alfred Lueder  nutzte diese Möglichkeit so um¬
fassend, daß seine Leistung ebenso sehr geistig' wie rein
körperlich Bewunderung einflößte.

Denn die Folge umfaßte vier gewichtige Werke feiner
Literatur , von denen drei schon mehr als genug waren,
um einen großen Abend zu füllen, und außerdem stellte
er noch unseren Bremer Eduard Schmölder  mit
einem Präludium s-moil" vor, das schon allein die Um¬
stände des Schaffens erstaunlich sein ließen..

Mozarts Sonate zeigte den jungen Pianisten
in prachtvoll unbeschwerter Spielfreudigkeit ; dann warf
die überschäumendeLeidenschaftlichkeitde? besten, ersten
Schumann ihn mit der „Fantasie c -äur ", Werk 17, völlig
in entgegengesetzte Bezirke, die ihm klavieristisch und
stimmnngsmäßig die romantische Welt erschlossen be¬
wiesen. Mit Beethovens weltentrückter Sonate c-moN,
Werk 111, rang er um die höchste Ausdrucksfähigksit,

der tragenden Rolle den fanatischen, aber durch seine
beruflich« Sachlichkeit als Kommissar bestechenden Rä¬
cher seines zu Tode betrogenen Vaters Skynn. In das
belustigende Domestikenklecblntt des Hauses Donncll,
für das der Bühnenbildner Rudolf Engel  mittels
kostbarem, europäischen und subtropischen Mobilars an
den gediegen vornehmen Rahmen schafft, teilen sich
Alexander Hunzinger,  Robert Tessen  und Gerda
Voß.

Zwei Stunden fesselnden Theaters , das einem die
Suche nach tieferer Bedeutung durch die völlige Befrie¬
digung mit spannender Unterhaltung erspart . Und ohne
Frage ein Erfolgsstück, bei dein neben dem Liebhaber
kriminalistischer Sensationsakrobatik auch der Fein¬
schmecker eines geistig beweglichen und gespitzten Plau-
derdialogs auf seine Kosten kommt. Der Beifall der
Uraufführung , für den sich her Berfasser persönlich be¬
danken konnte, wäre sicherlich ungezwungener und nach¬
haltiger gewesen, wenn die Bereitschaft des Publikums
zu einem „Kriminalstück" schon durch die Vorankündi-
gung aufaeschlchscnworden wäre . Das Stück kann aber
sür die Wiederholungen einer starken „Flüsterpropa¬
ganda" sicher sein.

Usinliurck Kvsi 'Wli.

deren sein Instrument fähig sein kann, und die „Mond¬
scheinsonate", cis-iuoll, Werk 27, Nr . 2, ließ noch ein¬
mal Stimmungsgewalt und virtuoses Können im vor¬
teilhaftesten Lichte erscheinen.

Der Abend bewies, daß Alfred .Lueder in seinem pia-
nistischen Können vielseitig und abgeschlossenist; jetzt
wünschen wir ihm Jahre der menschlichenVollendung,
die ihm das schenken möge, was allen wahrhaft Großen
nur das eigene reiche Leben gab.

Es war ein herzlicher Erfolg , ein Triumph fllr den
Künstler wie für den konzertgebendcnVerband , und der
gut besetzte Saal ruhte nicht, bis nach dem erschöpfenden
Programm noch Zugaben folgten. Osmens c/viiis

Kunsthalle,  im Erdgeschoßdes Gebäudes, sind v
der geöffnet. Als ersten der großen Künstler, welche
Kunsthalle den Kunstfreunden vorzuführen aede
kommt Rembrandt  zu Worte ; mit Arbeiten !
allen Zeiten und allen Gebieten seines Schaffens ' '
tiefsinnige Erzähler und der einzigartige Landfilms
der große Bildniskünstlcr und der unermüdlich stu!
rende Schildere! des täglichen Lebens, der phanta
volle Träumer und der unerschrockene Wirklichkeitsmo

- alles ist vertreten.

Vataülonssest m der Vahr
Zum ziveitcnmal vereinte sich ein Polizei -Bataillon in der

Lettow -Nvrbcck-Kaserne zu einem ausgezeichnet verlaufenen
KameradschastSavend , dessen Bedeutung durch die Anwesenheit
des Standvrtältestcn Vizeadmiral Lindau,  Oberst der
Schutzpolizei Schrocrs  und seines Stäbe ? sowie d«S Prä¬
sidenten Pg . Kayscn  als Bcrtrcter dc? Regierenden Bür¬
germeisters TA .-Eruppensührer Bohmcker und Senators Dr.
Fischer gekennzeichnet war . Die farbenfreudige Ausgestaltung
der großen , in Hakenkreuz - und Bremer Fahnen prangenden
Exerzierhalle hatte Wachtmeister d . R . Kcrber  übernom¬
men , der zusammen mit der gebefreudigen Künstlcrschar we¬
sentlich zum Gelingen des Festes beitrug . Nach einigen musika¬
lischen Vorspielen des Musikzuges der Schutzpolizei unter der
bewährten Stabführung von Obcrmusikleitcr .Georg Leuch-
tenbcrgor  hieß Major d. Ech. HelwoS  Gäste und Ka¬
meraden willkommen und wie ? daraus hin , daß das Bataillon
in den vergangenen Wochen eiserner Pflichtersüllung gezeigt
habe , baß eS mit einzigartiger Begeisterung , Liebe und Hin¬
gabe den Ausgaben gedient habe , die durch den Führer vor-
gczeichnct worden seien . Standortültester Vizeadmiral Lindau
stattet « zunächst den Dank der Gäste für die Einladung ab
und bekräftigte die Verbundenheit von Wehrmacht und Po¬
lizei , die in freudiger Kameradschaft in einer Front stehen,
ganz gleich, ob an den Grenzen unseres Vaterlandes ober in
der Heimat.

Unter der immer wieder mit starkem Beifall begleiteten
Ansage Wilhelm SteinmannS  wurde den Kameraden von

-der Polizei .eine von künstlerischer Reife getragene Darbie-
tungSfolgc geboten , die sich über Zwei Stunden erstreckte.
Senta Nicol  sang einige klanglich sein abgestufte Operetteli-
licbcr und Schlager , während Liselotte Latrill  sich als
Meisterin des Akkordionvortragcs erwies . Renate Densow
erfreute wieder mit heiteren Nezitationen und der Komiker
Willi Grot Heer  sichert « sich mit seinen bekannt köstlichen
Witzen «inen Bombenerfolg . Ganz ausgezeichnet gefielen ferner
die Tänze von Jrmgard Barth  und Hcrta N a d u s ch. Die
sichere musikalische Begleitung am Klavier lag bei Kapellmeister
Theodor Holtcrdors  in guten Händen . Ein Höhepunkt
des Abends war , als Oberm » siklciter Leuchtenbcrgcr unter
dem begeisterten Beifall der Zuhörer seinen neuen Da¬
ta  i l l o n S m a r s ch au ? der Taufe hob. Den edlen Säuger-
wettstreit gewann die „Vierte " vor der „Dritten ". Besonderer
Dank gebührt der N S E . „K r a s t d u r ch Freud  c". ver¬
treten durch die Parteigenossen George und Raabc.  die
den Polizeikameraden einen genußreichen Abend schenkten.

Kunsthandwcrklichc Wcihnachtsschau 1SM in Bremen . Dom
Z. bis 6. Dezember findet in Bremen im Museum Domshoi
eine kunsthundwerNiche Weihnachtsfchau statt , die vom Ver¬
band Deutscher Frauenkultur OrtSgruppe Bremen veran¬
staltet wird Der LandeSleiter sür bildende Künste im Gau
Weser -EmS hat die Kunsthandwerker de? Gaue ? zur Betend
gung an der Weihnachtsschau aufgefordert.
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Jedermann zur Festnahme entwichener
Kriegsgefangener verpflichtet

Das Vorhandensein einer großen Zahl von Kriegs¬
gefangenen ist durchaus anders zu beurteilen , als das
gemeinhin geschieht . Die Erfahrungen des Weltkrieges
haben nämlich gezeigt , wie Kriegsgerichtsrat der Luft¬
waffe Dr . Waltzog  in der Zeitschrift der Akademie
siir deutsches Recht ausführt , daß die in deutscher Hand
befindlichen Kriegsgefangenen von den Feindstaaten
zu Spionage , Sabotage und Arbeitsverweigerung an¬
gestiftet wurden und in großer Zahl den Weisungen
ihrer Hcimatstaaten nachkamen , um uns großen Scha¬
den zuzufügen.

Aus der Zahl der gelungenen Fluchten aus dem
Weltkrieg , die bis zum 1». Oktober ISIS die Ziffer von
10 7,AI Oifizicrcn , Mannschaften und internierten Zivil¬
personen erreicht hatte , ergibt sich, daß die Gefahr der
erfolgreichen Nachrichtenübermittlung durch entwichene
Kriegsgefangene besonders groß ist . Um so notwendiger
ist ihre Ergreifung.

Daß die Militärbehörden und die Polizei alles daran¬
setzen, entwichener Kriegsgefangener wieder habhaft zu
werden , ist selbstverständlich . Die Frage ist nun , inwie¬
weit die Mithilfe der Zivilbevölkerung
hierbei erwünscht und erlaubt ist . Diese Frage ist dahin
zu beantworten , daß sogar eine Pflicht  zur Mithilfe
verliegt , die sich aus der allgemeinen Pflicht der Be-

' ,' i - , .
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KonreMfektion pfseger L ^ eier
ölschioksricicisl 1

o-r Ltrub- Oiiartslt LL ? "7."'S»
merinufikabend der Philharmonischen Gesellschaft , Schu¬
bert , Piihncr und Beethoven , Karten bei Pracgcr L Meier,
Bischof - nadel 1.

I, MliMli -aosilll OMg » llUSM»
mit Siegfried Schnitze am kommenden Freitag , dem
8 , Dezember , ,,in der Glocke , Einzelkarten , sowie Platz-
mieten für 3 , Bccthovenabend ( sämtliche Biolinsonatcn)
bei Pracgcr L Meier , Bischossnadel 1.

Iksnv irvr >sia1r spielt N - und is , Dez,
m im 5 , Philharmonischen Kon¬

zert unter Leitung von Gen, -Mus, -Dir , H . Schnackcn-
burg das V -clur -Violinkonzert von Mozart . Im Mittel¬
punkt des Programms steht die Aufführung der Choral-
Shmphoni « ( siinstc ) von Bruckner . Karten bei Pracgcr
L Meier , Bischossnadel 1,

Heute,  16 >/e Uhr : I . S , Bach:
Weiknsckts -OrLtorium

Solisten : Maria Schilling , Emmi Leisner,
Pros . G , A , Walter , Philipp Göpclt . Lei¬

tung : Richard Licfche , Karten an der Kasse zu RM , 2,50,
RM , 1,50 , RM . 1 — , Schülerkarten RM , 0 .50.

Motette im Dom , heute , Sonntag , füllt aus , dasür Wei¬
nachtsoratorium von I . S . Bach (8 , Domkonzert ) ,

Singen der Lieder der Kommenden Kirche
jeden Montag , abends 8 Uhr , im Domjugendsaal der „ Glocke " .
Nuiilalifche Leitung : Pastor Schomburg , Landeskirchenmufik-
wart Licfche,

St.-Petri -Domgemeinde
Am Mittwoch , dem 6 . Dezember , 16,30 llhr , findet im Dom¬
jugendsaal der Glocke ein Frauennachmittag von Landes-
bilchof Lic . Dr . Weidemann  mit einem beweglichen Film
„Winterzauber in den Dolomiten " statt.

Einweihung der Friedenskirch « ist aus 16 . Dez , (2 . Adv,)
festgcsctzt .Gottesdienst 3 , Dez . Ecmdhs . Wielandstr . D . Urban,

: 16, l°6°
> 6« .

„SO Jahr Plattdiitsche Vereen " . Festabend
Sönndag , 3 . XII, , Klock 20 in ds Glocke.
Hans Langmaack  driggt vor . De Dom¬
chor singt . Kaarten to RM . 1,— an de Kass ' .

Mittwoch , 8 . Dez . , 26 Uhr , „ Glocke"

Konzert der Neuen Liedertafel
Leitung Burchald Bulling,

Solistin : ' ( IlRI ' lt Qp « rnhaus " Franksurt.

Am Flügel : Julius Schlotke.  Bremen

Für Nichtmitgl . Einzelkarten zu 1,50 bei Pracgcr L Meier,
E , Bartels , Union , Domsheide 8 und Abendkasse.

Heute , 11 . 80 Uhr , Eröffnung der

Aunslkanäiwsrklielksn

cU ) siknackl88ckau
Betreut dom Deutschen Fraucnwerk

Museum , Tomshof , 3 . bis 8 . Dezember , 11 — 2 » Uhr

Reichsbund der deutschen Kapital - und Kleinrentner
Bundesgruppe Bremen

Mitgliederversammlung am Mittwoch , dem 6 , Dezember 1333,
nachmittags 3 Uhr , im kleinen Saal des „ Casino " .

»aledevocli
»ucd u . Voll,

0o » tt >» bunU

Donnerstag , 7 . Dezember , 26 Uhr,

DortragSsaal Böttcherstraßs , — Vortrug von
Univ . - Prosesior Dr . W . Schützler - Potsdam:

„Bismarck und England-
Karten in der Geschäftsstelle Dechanatstr . 1 d/e,

11 bis 13 Uhr

völkerung , der Verteidigung des Vaterlandes zu dienen,
ergibt . Hieraus entspringt auch , wie in dem Aufsatz
festgestellt wird , die Befugnis für jeden Volks¬
genossen zur Festnahme entwichener
Kriegsgefangener.  Es ist jedoch ein Unterschied
zu machen zwischen der Festnahme eines Kriegsgefange¬
nen durch Soldaten oder Polizei und Zivilpersonen,
Der Soldat und Polizist kann einen eventuellen Wider¬
stand des Gefangenen mit allen Mitteln brechen und
darf Flucht durch Waffengebrauch verhindern . Die Zi¬
vilbevölkerung dagegen , die nur die Befugnis zur , Fest¬
nahme hat , darf nicht von der Waffe Ge¬
brauch machen,  sie darf auch nicht auf einen flüch¬
tenden Kriegsgefangenen schießen , Anders ist es da¬
gegen , wenn die Zivilpersonen bei der Festnahme von
dem Kriegsgefangenen angegriffen werden sollte und
sich ein Fall der Notwehr oder des Notstandes ergibt.
Hier kann die Verteidigung , soweit sie erforderlich ist,
um den Angriff abzuwenden , eventuell , soweit das eben
notwendig ist , mit der Waffe erfolgen . Hier greisen also
die allgemeinen Regeln des Strafrechtes ein,

Z0jäkiriges Bestehen des plattdütschen
Vereens

Als Anfang Dezember 1808 in Bremen der „ Plattdiitsche
Bcrceii " gegründet wurde , geschah dies noch in der unbe¬
kümmerten Freude an der plattdentscl >en Sprache und ihren
Schätzen , Man wußte noch nicht , in welchem Platze die kom¬
menden Zeiten den Bestand des Plattdeutschen gefährden
würden . Wenn die noch heute lebenden letzten Mitgriinder
Friedrich Wäbekindt  und Frau Gratins  auf jene
Anfangszeiten zurückblicken , so werden sie feststellen , datz noch
niemals die Gefahren siir die alte Muttersprache durch die
zunehmende Industrialisierung so groß gewesen sind wie
heute . Aber eben weil die Gesahren so groß sind , sind auch
die Krüstc zur Verteidigung des alten Cprachgutes gewach¬
sen . So inntz man es als eine glncklicl >e Fügung bezeichnen,
datz eines der ersten Mitglieder des Bereins heute dazu be-
rnscn ist , von Amts wegen Schirmherr des Plattdeutschen zu
sein : Senator Dr , v , Hofs.  Schon kurz nachdem Died,
rich Steilen  dem „ Plattdiitsche » Vereen " Tanspate ge¬
wesen war , arbeitete Dr , v . Hoff an dem alten Sprachgnt
lebhaft mit und bestärkte vor allem Georg  D r a st e bei
seinem später so « rsvlgreicl >en dichterischen Bemühen , Heute
scheint das Schwergewicht der bremischen plattdeutschen Ar¬
beit mehr in der dramatischen Dichtung zu liegen als in der
erzählenden , Jedenfalls ist die bau der Niederdeutschen Bühne
anSgeliende Wirkung sür die Erhaltung des Plattdeutschen
anscheinend stärker als die von Büchern ausgehende , Im
Laufe der 30 Jahre hat sich der Verein in verschiedenartigster
Weise um die ' Erhaltung des alten Sprachgutcs bemüht und
hat dazu immer wieder Helfer gesunden . Seit Jahrzehnten
schenkte Ludwig Rosclins  Raum und Herberge , Unge¬
nannte Freunde ermöglichten den Druck wertvoller Bücher
sür die bremischen Schulen , lind wenn heute anscheinend
eine Blütezeit anhebt , ivenn nun die Niederdeutsche
Bühne  aus eine breite Grundlage gestellt ist , wenn eine
größtenteils Plattdeutsche Buchreihe ( Roland -Bücherei im Ver¬
lag Arthur Geist ) herausgegeben iverdcn kann , wenn durch
KdF , und durch Verciys -Vcranstaltungcn plattdeutsche Abende
gegeben werden können , so ist doch das alles die Ernte , die
aus der i » 30 Jahren ' gesäten Saat erwachsen ist . Die Be¬
mühungen des „ Plattdütschen Vereens " , die Absichten der Be¬
hörden und die Zustimmung des Volkes fügen sich zu einem
Ganzen zusammen , » nd damit ist die Möglichkeit zur Er¬
haltung des Plattdeutschen im weitesten Matze gegeben.

Apollo - unc ! Hjarwo - Istsotsr:

„Piraten in fllaska"
Ja Leiden Theatern liiusi wieder der sehr gnt sychronisierte ameri¬

kanische Film alsdErstausfilhrung , Seine Handlung jpieit in einem
alastsichen Fjord , wo während der Lachs -Saison die Fischer Ihre
Netze stellen und sich gegen die Piraten zu wehren haben , die die
reichen Fänge wegstehlen . Fischdiebstahl aber wird mit dem Tode
bestraft , Die Handlung gewinnt nun nach breitem , durch niete sesselnde
Einzelszenen in Spannung gehaltenem Anlauf einer dramatischen
Höhepunkt , als bei einer nächtlichen Stellung der Fischränber ein
junger Fischer aus seinen beste » Freund , der aus Kewinnsncht zu
den Piraten stletz , schlitzen mutz : einen anderen , als durch den Opser-
tod dieses Piraten die Schuld gesühnt und das Ideal der Männer-
sreundschast wiederhergestellt wird . Die filmische lSestaltung der
Ereignisse ist abenteuerlich und — wenn zum Beispiel das Bersten
der Eiswände in grotzartigen Ausnahmen gezeigt wird — sen¬
sationell bis zum Schlug , Ein sehr gelehriger Seehund » nd ein Rabe
werden geschickt als Mitspieler eingesetzt , — Das Vorprogramm
bringt einen gemütvollen Kulturfilm „ Volkslied und Vollshranch im
Erzgebirge " . ^ nni -Vennvins -IVeilsIisenAve

Festtagsrücksahrkarten und Wintersportfahrten . Auch zu Weihnachten/
Neujahr IM/IH werden van der Deutschen Reichsbahn Festtag «,
riickfahrkarten mit verlängerter Gültigkeitsdauer von Donnerstag,
dem Ll , Dezember IM 6,60 tthr , bis Donnerstag , den 4 , Januar
lS4ü 24,6 » Uhr , ausgegeben werden . Die Fahrpreisermätzignng beträgt
wie sonst 33V - v , H , Es werden zur Bewältigung des Festverkehrs
zahlreiche Züge , insbesondere auch Vorzüge  zu den fahrplan-
mätzigen Zügen , gefahren werden , An welche » Tagen sie verkehren,
kann bei den Äuskunstsstellen der Fahrkartenausgaben und den
Mitteleurdpäischen Reisebüros ersragt oder von den aushängenden
Bekanntmachungen abgelesen werde » , Sie sind antzerdem in den
zu Ansang Dezember erscheinenden Kursbüchern und Taschensahl-
plünen enthalten , — Von , 1, Dezember 1636 bis zum 3t , März >646
wird die Gültigkeitsdauer der ständig aufliegenden Sonnlag - >
rllckfahrkarten zu den Wintersportpliitz . n verlän¬
gert von sonnabends 6 66 bis montags 24,66 Uhr (Beendigung der
Rückreise ) , In diese Mätznahme wurden - inbezoge » die Sonntagsrück¬
fahrkarten nach Al - xisbad , Altenau (pb - rharz ) , Bad Harzburg , Bad
Grund , Bad Suderodi , Bad Lauterberg , Ballenstedt Ost und West,
Blankenburg (Harz ) , Braunlage , Llausthal -Zellerseld , Drei Annen
Hohn - , El - ni , Goslar , G - rnrode (Harz ) , Herzberg (Harz ) , Jlsenbnrg,
Lautenthal , Mägd - sprung , Nordhausen , Oker , Osterode ( Harz ) ,
Schiert «, Silbsrnaal , Grund , Steinern ! Renne , St , Andreasberg
Reichsb, , St , Andreasberg Stadt , Stolberg ( Harz ) , Thäte Reichsb,,
Wernigerode Reichsb, , Wildemann , sowie nach Brilon Wald , Willin-
gen und Usssln , Während der gleichen Zeit wird versuchsweise die
Ellltigleit - dau - r der Mittwochrücksahrkarten  verlängert
von Mittwochs 6,6 » Uhr bis Donnerstag 3,66 Uhr ( Beendigung der
Rückreise ) , für salzende Verbindungen : von Magdeburg nach Wer-
nigerade , Thal « Rb, , Eernrode (Harz ) und Bad Harzburg : von
Brannschweig nach Bad Harzburg : von Hannover nach Bad Harzburg,
k - slar und Alten - » (Ob - rharz ) , Weitere Auslllnste erteilen di-
Fahrlartenansgaben und die Reisebüros,

Lypsrsls - klatleirsvisler - LckiLnks - lisclis
Hackio - Qötise - ll "

UUiNerdienst >m Deutschen jrauenwerk
Was schenk « ich meiner Frau , Braut , Tochter,

Nichte , Freundin und Mitarbeiterin zu Weih¬
nachten?

Einen Lehrgang de - MütterdienstesI
In Form eine » Psesserkuchenherzens gibt es Gutscheine sür sämt¬

liche Knisarten , Die Besitzerin des Gutscheines kann dann einen
Lehrgang wählen . Zur Wahl stehest : Kochen , Nähen , H - imgestaltnng,
Erziehung - fragen mit Anleitung zum Basteln , Säuglingspflege und
häusliche G - fundh - its - und Krankenpflege , Preis sür - inen Lehr,
gang RM 3,66 , Dauer 12 Doppelstunden . Beginn Ansang Januar
in den Morgen -, Nachmittag - und Abendstunden , Auskunst über alle
Lehrgänge gibt die Mütterschute , Eontrescarpe 162 , Telefon 8 32 34.

In der kommenden Woche beginnt «in S - nd - rkur - in häuslicher
Gesundheit »- und Krankenpflege , ein Mittwoch -Abend -Säuglingspsleg - -
kurs und ein Erziehung - kurs am Donnerrtagnachmittag , Fizr diese
drei Kurse können noch Anmeldungen entgegengenommen werden.

biieÄerÄeulselre kurrÄsolrau

Uezembei -ITIärkte im Lande Menburg
Im Dezember finden im Lande und der Stadt Olden¬

burg die folgenden Markte statt , wobei darauf hin¬
gewiesen werden muß , daß der Monat Dezember schon
seit langen Jahren derjenige Monat ist , in dem die
wenigsten Märkte stattfinden . Es sei ferner darauf hin¬
gewiesen , daß an der einen oder anderen Stelle der
angesetzte Markt ausfällt oder verlegt werden wird.
Die in dieser Hinsicht bisher getroffenen Aenderungen
sind in der Ausstellung berücksichtigt . Es sind angesetzt:
in Etappen bürg  am 1, , ll, , 18. und 27 , Dez 'ember
lViehmarkt ) ; in Damme  am 18, Dezember (Vieh-
markt ) : in Delirien horst  am 22 . Dezember (Vieh,
Heu » nd Stroh ) ; in Dinklage  am ll , Dezember
(Vieh - und Pferdemarkt ) : in Jener  am 5, , 12, , lll,
und 27 . Dezember (Viehmärkte ) ; in Lohne  am 7,,
11, , 21 , und 28 , Dezember (Viehmärkte ) s in Lönin-

e n am 11. Dezember (Vieh - und Pferdemarkt ) s in
arel  am 18, Dezember (Schnsmarkl ) s in Vechta

am 1, , 11, , 18, und 27 , Dezember (Viehmärkte ) , —
Außerdem finden im Dezember noch an folgenden Orten
Schweinemürkte statt : in Apen  am si. Dezembers in
Lloppenburg  am 1, , II ., 18. und 27. Dezembers
in Delmenhorst  am 1,, 8, , 15, , 22 . und 20 , Dezem¬
bers in Jener  am 5, , 12, , 10 . und 27 . Dezembers in
der Stadt Oldenburg  selber am 7., 11, , 21 , und
28. Dezembers in Varel  am 18. Tsezember ; in We¬
st erst ede  am 1,, 8, , 15., 22 . und 20 . Dezember und
schließlich in W i l 'd e s h a u s e n am 12. Dezember,

Rotenburg . Auf der Bremer Landstraße bei der Weg¬
gabelung nach Zeven , ereignete sich ein Zusammen¬
stoß  zwischen einem unbeleuchteten Milchwagen und
einem Personenkraftwagen , Der Kutscher flog bei dem
Anprall vom Wagen , ebenso eine Anzahl von Kannen,
deren Inhalt sich aus die Straße ergoß . Der Personen¬
wagen wurde beschädigt.

Durch Verfügung des Regierungspräsidenten in Stade
ist Landrat Dr , Weber-  Verben vom 1, Dezember ab
mit der Vertretungsmeisen Verwaltung des durch die
Pensionierung des Landrats von Lossow freigcmorde-
nen Landratsamtes beauftragt.

Verben . Durch Krstegsnotverordnnng kann den Füch¬
sen mit Tellereisen nachgestellt werden , allerdings nur
durch Berufsjäger und Förster , Der Revierjäger Wil¬
lig  in Neddenaverbergen beseitigte in fünf Wochen
zur Freude der Bauern , denen der Fuchs viele Hühner
vom Hof holt , 21 Angehörige der Familie Reineke , Der
größte Teil der Füchse wurde im sogenannten „ Schwa¬
nenhals " gefangen , einige sind auch vom Hochsitz aus
geschossen worden , ^

Der frühere Kommandeur unseres Artillerie -Regi¬
ments und Vereinsführer des über die Grenzen Deutsch¬
lands hinaus bekannten Verdener Rennvereins , Oberst
v , S e y d l i tz - K u r z b a ch , wurde zum Generalmajor
befördert . Der Offizier brachte die Verdener Eroß -Tur-
niere zu großem Ruhm , Auch baute der Generalmajor
die mustergültigen Verdener ' Sportplatzanlagen immer
weiter aus . Auch der Gedanke „Ferien im Sattel in der
Reiterstadt Verben " wurde von ihm aufgeworfen » nd
ist in seinen ersten Anfängen bereits in die Tat um-
gesetzt,

Zeven . Ein Sparklub , der jetzt die Weihnachts-
zahlnng  vornahm , sparte im vergangenen Jahr nicht
weniger als 13 000 RM, , eine erfreuliche Summe , die
beweist , daß gerade in dieser Zeit der Sparwille und
das Vertrauen der Bevölkerung besonders groß sind.

Schwarmstedt . Die Eheleute Wilhem Kelb  feierten
das seltene Fest der diamantenen Hochzeit . Mutter
Kelb trägt mit Stolz das Goldene Ehrenkreuz der deut¬
schen Mutter . Das Paar ist 85 bzw . 83 Jahre alt.

Dicpholz . Einen Beweis dafür , daß die soziale Für¬
sorge auch in Kriegszeiten keine Unterbrechung erführt,
liefern in Gemeinschaft Stadt Diepholz und Flieger-
Horst -Luftpark , Auf dem Gelände des ehemaligen städ¬
tischen Kinderbades an der Lohne entsteht z. Z , ein
K i n d e r - T a g e s h e i m , in dem die Kinder werk¬
tätiger Frauen Aufnahme finden sollen . Die Funda¬
mente sind bereits gelegt , so daß schon in Kürze die Ba¬
racke gebaut werden kann.

Schwafördeu . Ein 60 Jahre alter Gespannführer ver¬
lor die Gewalt über seine jungen kräftigen Pferde . Der
Wagen wurde bei der rasenden Fahrt zertrümmert . Der
Führer selbst war mit seinen Beinen in der Leine
hängengeblieben und wurde von den durchgehen¬
den Pferden mitgeschleift.  Ein auf Urlaub
befindlicher Soldat sprang geistesgegenwärtig den Pfer¬
den entgegen und konnte sie nach vieler Mühe zum
Stehen bringen . Der Fahrer kam mit verhältnismäßig
geringen Verletzungen davon.

Verben . In das Hotel „Niedersachfen " kam ein
Elücksmann der Kriegs -Winterhilfslotterle . Große
Freude herrschte , als ein Los mit einem Gewinn
von 1 000 Mark  gezogen wurde.

Oldenburg . Die Eraf -Anton -Eiinther -Schule , staat¬
liche Oberschule für Jungen in Aufbauform , hält am
10. Dezember im Saale der „ Astoria " den diesjährigen
Elterntag  ab . Ein solches Treffen bietet den
Eltern Gelegenheit , sich mit den Lehrern ihrer Kinder
auszusprecheii , und dem Leiter der Schule , der Eltern¬
schaft alles Notwendige über schulische Fragen mitzu¬
teilen.

In einer schlichten Feier wurde der neu « Leiter des
VersorgungsOmtes in Oldenburg , Oberregierungsrat
Merkel , durch den Direktor des Hauptversorgungs¬
amtes Niederscvhsen -Nordmark , Ministerialrat Ott , in
sein Amt eingeführt . Nach einem Dank für die Ver¬
dienste des bisherigen Leiters stellt « Ministerialrat
Ott die besonderen Aufgaben des Verlorgungsamtes
heraus . Abschließend sprachen der Kreisleiter Jens
Müller und der neue Leiter des Verforgungsamtes.
Oberregierungsrat Merkel war bis 1920 Offizier und
ist seitdem in Breslau und Schneidemühl im Ver-
sorgungswefen tätig gewesen.

Die Körung der alten Hengste wird in diesem Jahre
in den einzelnen Bezirken durchgeführt , während sie

früher mit der Körung der jungen Hengste in Olden¬
burg stattfand . In Wcsterstede wurden sechs ältere
Hengste vorgeführt , und zwar die Hengste „Hilmar " und
„Eundebald " des E . Reins -Langebrügge , die Hengste
„Elsdorf " und „Kundfrieb " des Heinrick Hobbic -Tors-
holt , der Hengst „Anerbe " des Fritz Takcnberg in Ocholt
und der Hengst „Gidus " des Schellstede -Apen , Zu
der Körung , deren Ergebnis später bekanntgegeben
wird , hatte sich « ine große Anzahl Pferdeliebhaber und
Interessenten aus der näheren und weiteren Umgebung
ei » gefunden,

Nastede . Die NS, -Frauenschaft - Deutsches Fraucn¬
werk verpflichtet am Montag im „Anton Günther " die
neuen Mitglieder des Deutschen Frauen werks.
Für alle Mitglieder der Ortsgruppe ist die Teilnahme
au dein Abend Pflicht.

Diebstahl aufgeklärt . Der Rasteder Gendarmerie ge¬
lang es , den Täter , der das Eammelschiffchen in der
Gastwirtschaft Lampe entwendet hat , zu ermitteln . Er
wurde festgenommen,

Dinklage . In Mükels Lokal findet am 0. und 10.
Dezember eine Geflügel - Ausstellung  statt . Die
Vorbereitungen zu dieser Ausstellung , der man allseits
mit größtem Interesse entgegensieht , sind bereits ge¬
troffen.

Langeiidamm . Vorgestern abend hatte die bereits im
vorgeschrittenen Alter stehende Einwohnerin Frau
Witwe E , das Unglück , auf dem Nachhausewege infolge
der Dunkelheit zu stürzen und sich dabei schwer zu ver¬
letzten , Der rasch herbeigerufene Arzt ordnete die Auf¬
nahme in das Krankenhaus an.

Jever . Der Schmiedemeister Conrad Janssen Harms
in St , Joostergroden würbe 00 Jahre alt . Der Jubilar
verbringt leinen Lebensabend bei seinem Sohn.

Wilhelmshaveii . Kürzlich wurden drei Volksgenossen
ausgezeichnet , die sich um den Werkluftschutz verdient
gemacht haben . Der Leiter des Werklustschutzbezirks
Oldenburg/Ostfriesland , Hauptmann a , D . Külp
überreichte ihnen das vom Führer verliehene Luftschutz-
ehreiizeichen 2. Stufe , und zwar dem Betriebsleiter
Max B i b b e r - Wilhelmshaven , Dipl, -2ng . Karl
M a u ch - Nordenham und dem Platzmeister Franz
Winsle-  Nordenham.

Barßel . Ein Gebäude an der Straße nach Nordloh
mußte wegen Baufälligkeit abgebrochen werden . Durch
diesen Abbruch wird eine wichtige Kurve übersichtlich
gestaltet . — Das neuerrichtete Spritzenhaus  ist be¬
reits im Rohbau fertiggestellt . Die Bauausführung
liegt in Händen .des Baumeisters Otto Elfen , hiersclbst,

Einem Mann aus dem benachbarten Harkebrügge kam
ein schwerer Lastwagen entgegen , dem er links aus¬
zuweichen versuchte . Dabei streifte ihn der Lastwagen,
so daß er schwer verletzt wurde.

Cloppenburg . Das Finanzamt Eloppenburg hält in
den ländlichen Gemeinden Sprechtage  ab , Sie die¬
nen zur Aufklärung der Steuerpflichtigen sowie ins¬
besondere auch znr Unterstützung und Belehrung von
Wehrmachtsangehörigen , Abfertigung kann nur erfol¬
gen , soweit die Personalverhältnisse es zulassen.

Schüttors . Ein auswärtiger Arbeiter , der hier be¬
schäftigt ist , geriet auf dem Babnhof gegen ein Last¬
auto und starb an den inneren Verletzungen,

Löningen . Ein Lastzug hatte das Unglück , in einer
Kurve auf der Straße nach Lastrup , vermutlich infolge
der Glätte , umzukippen . Dabei wurde der schwere Last¬
zug -Anhänger völlig zertrümmert , und taufende
Pfund Rohkaffee  flogen auf die Straße , Dieses
war für manchen eine willkommene Gelegenheit , sich
mit Kaffee einzudecken . Für einige „Unverschämte"
wird die Sache wohl noch ein Nachspiel haben . Der
schwer beschädigte Lastzug mußte wegen der starken Be¬
schädigungen — beim Anhänger wär u . a , der ganze
Oberbau wie wegrasiert — abgestellt werden.

Zivischenahn . Auf dem Abschiedsabend  für
den scheidenden Bürgermeister Pg , Meyer , der in die
Gauhauptstadt als Beigeordneter berufen wurde , gab
dieser neben einem zusammenfassenden Rückblick auch
eine Reihe wichtiger Hinweise auf die weiteren kom¬
munalen Aufgaben der Gemeinde Zwischenahn , Nach
Bee -ldigung des Krieges müssen die ersten Rücklagen
für den Neubau eines Rathauses in Bad Zwischenahn
geschaffen werden . Als neuer Schulbau ist der Bau
einer Schule in Rostrup vorgesehen . Das Gelände , auf
das dieier Neubau kommt , muß so groß lein , daß es
auch Raum für « in HJ, - Heim und ein Dorfgemcin-
schaftshaus bietet . Der Platz für den Neubau einer
Berufsschule wurde erworben . Das erste HJ, -Heim wird
aller Voraussicht nach in der Bauernschaft Aschhansen
erstehen . Nachdem ein einheitlicher Bebauungsplan auf¬
gestellt wurde , sind auch alle Voraussetzungen für eine
planmäßige Siedlmugs - und Wohnungspolitik geschaffen.

Er konnte den Weg nicht finden. Von einem beson¬
deren Mißgeschick wurde ein polnischer Landarbeiter
betroffen , der bei einem Bauern in Spohle bei Varel
beschäftigt war . Der Mann war ordentlich und hatte
sich bislang zuverlässig gezeigt , so daß er zu allen Ar¬
beiten herangezogen werden konnte . Er wurde von sei¬
nem Arbeitgeber mit nach Varel genommen , um dort
an der Rampe Leim Verladen von Vieh tätig zu sein.
Nach beendeter Arbeit wurde der Mann allein  nach
Hanse geschickt,  das glaubte man deshalb unbe¬
denklich tun zu können , als er den Weg bereits einige
Mals gemacht hatte . Der Arbeiter verlor die Richtung
und landete wieder bei der Verladerampe , wo er sei¬
nen Arbeitgeber aber nicht mehr antraf . An der Rampe
unterrichtete man ihn genau über den Weg und er
fuhr zum zweiten Male los . Wieder kam er nicht aus
Ziel , sondern landete in Sande . Die Polizei griff den
nur mangelhaft deutsch Sprechenden und brächte ihn
nach Wilhelmshaven in sicheren Gewahrsam , Inzwi¬
schen hatte der Bauer seinen Gehilfen vermißt und zog
die Polizei zu Rate . Am übernächsten Tage konnte er
ihn in Wilhelmshaven wieder abholen . Der Vermißte
war heilfroh , als er seinen Bauern wiedersah.



heute drei 6auliga -5ußballspiele
Die Pnnktcspicle der Ganliga NiedersachscnS stehen heute

im Schatten des Reichsbnnd -Pvlalspiels zwischen Niederstachst»
vyd Nicdcrrhein in Brannschwelg , fällten aber dennvch harte
Kampfe nm die ersten Pn ' nkte drinnen , In den beiden Staffeln
stehen insgesamt nur drei Begegnungen an . und zwar spielt
in der Staffel Sud st? Linden  gegen H i l d e s h e i in 07,
weil van beiden Mannschaften kein Spieler in der Gaiimann-
fchast verwendet lvird , U7 Linde » sallte auf eigenen ! Plah ge¬
nügend Vorteile haben , die den Sieg einbringen,

In der Ttafsel Nvrd gibt es zwei Spiele , und zwar eins
in Bremen und eins in Osnabrück , In Bremen wird der
Bremer Sportverein  voni A ^ V , B l n m enthal
aus seine Eignung als Gaiiligamannschast geprüft ' und es
wird nm Wassertnrm erbittert gekämpft werden . Da die Blan-

î suts 14  lstsie , örsmsr s< c>mpt >vcilzr>
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Weihen aus eigenem Gelände und vor eigenem Publikum
spielen , werden sie den Blumenthalern das Leben recht sauer

n machen wissen und es ist noch garnicht sicher , bah diese
hinkte zum Fvrsthans in Blumenlhal wandern , Ter Sturm

der Bremer ist auf jeden Fall besser als der Blnmenthals,
hier werden die Hintermannschaften entscheidend sein.

In Osnabrück erwartet Schinkel  U 4 die Cpvgg , Wil -
helmshaven Uö  zur ersten Probe , Schinkel hat in den
Spielen nm den alten Westialenpokat ganz ansprechende Lei¬
stungen gezeigt und die Mannschaft ist tatsächlich gut im
Schuß , Von den Wilhelmshaveuern , die erst seht aus Grund
einer Entscheidung des Gausachwarts in die Ganliga ge¬
kommen sind , kann man noch nicht viel sagen , doch ist die
Mannschaft bestimmt dazu angetan , sür ileberraschungen zu
sorgen , Wilhelmshavcn vö vertritt in diesen Kriegsmeifter-
schasten die Tradition des alten Marine - Sportklnb .s Wilhelms¬
havcn , der bekanntlich auch während des Weltkrieges eine
große Rolle im norddeutschen Fnßball spielte . Der Verein ent¬
stand aus dem Zusammenschluß des VsL , Wilhelmshavcn mit
dem Wilhelmshavener SV , Ost und verfügt über ein erst¬
klassiges Spielermaterial , Vielleicht gibt es in Osnabrück am
Sonntag die erste lleberraschung.

tonen lpielt nicht
Die deutsche Fußballelf gegen die Slowakei mußte nochmals

geändert werden . Der Stuttgarter Mittelstürmer Evnen hat
sich beim Training eine Fußverletzung zugezogen und kann
nicht spielen . Seinen Posten nimmt nunmehr der schon als
Ersatzmann ausgestellte Hänel (Bl ! . Hertha ) ein,

vremer Handballsonntag
Mit dem heutigen Sonntag werden die Punktspiele der Gau-

klasse gestartet . Der Bremer Vertreter Tura Sröpelin-
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kocke Voll ^ L . 6 . Ässer
am Sonnteg , 3 . Der, , 10,30 blkr , Lrsivsr Kswpkkshn,

unter slrtiver Lstsiligunz cksr kübrsncisn Ksünner keicker
YVerlee,

vsllsbzvurk vom klu ^ reuZ — Kunstklüge — 2 Xlusilc-
Icspelten — Orolie bleberrssckungeul

Lintrittsftarten Turn preise von 30 ? kenntg (einscbtiskl,
Lportgroscben ) an cksi Kusse erbüttttcb.

gen spielt nm 14,30 Nhr auf seinem Platz an der Walljen¬
straße gegen A rminia Ha  n n o v er . Wie es heißt , haben
die Arminen ihr « tstlannschast gut verstärken können , so daß
die 'Ausgabe der Bremer Elf alles andere als leicht ist . Die
Bremer spielen in folgender Besetzung : Lüers : Kiel , Lvthsch:
Siegmann s , Brandt , Weber oder König : Müller 1 , Müller 2,
Mer -er , Hempe , Spannhnke,

Ter Spielbeginn ist aus 14,30 Ilhr festgesetzt , — In Bremen
gehen die spiele um die Stadtmeislerschast weiter . In Klasse 1
wird Gram 'bke auf dem BTG, -Platz gegen BTG , siilzer ge¬
winnen , Oslebshausen loird für Sastedt aus dem Platz an
der Wjehenslraße ein kaum zu überwindener Gegner sein,
doch ist der Tpiclansgang offen , Stern ist am Recdeich stets
schwer zu schlagen , das wird auch Leeste merken . Trotzdem
» «erden die Lcoster ein ebenbürtiger Gegner sein , Sie haben
zum mindesten die gleiche Siegchance wie Stern , — Alle
Spiele beginnen um 14,30 Nhr / — Bormittags nm 11 Ilhr
gilck es aus dem BTG .-Platz das Frauen - Freundschastsspiek
BTG , gegen T -ura . — Die Spiele der übrigen Mannschaften
sind aus unserer letzten Froitagsansgäbe zu ersehen,

kreis - 5in ; elmeisterschasten im Kewichcheben

Unter der großen Anzahl der Schwerathleten , die sich hellte
in der Hvrst -Wessel - Tchule im Kampf nm die Kreismeister-
schasten im Gewichtheben (Olhmpischer Dreikamps ) ein Stell¬

dichein gelten werden , finden wir wieder alte Bekannte wie
Döring und Wagner , ferner den Westfalen Wirkus und den
Polizeiwachtmeister iWlke , Hinzu kommen die vielen „ Neu¬
linge " , die es den alten Kämpen gewiß nicht leicht machen

Arvismvistorseiraftsn
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werden . Jedenfalls dürfte es heute zu schweren Konkurrenzen
führen , so daß es keinem Gewichtsheber leicht fallen sollte,
sich den Titel eines Kreismeisters anzueignen.

llud zur vcchr in Verlin
Not -Weiß — BHC.

Das interessanteste Spiel des heutigen Sonntags findet
leider nicht in Bremen , sondern in Berlin statt , wo der
Elnb zur V a h r sich dem Berliner Hocke hclnb
stellen wird . Hoffentlich gelingt den Bremern gegen die
spielstarken Reichshauptstädter ein Erfolg , die Wahrscheinlich¬
keit spricht jedoch mehr sür einen Sieg des BHC, , den wir
hossentlich auch bald einmal wieder hier in Bremen sehen
werden , — In der Bremer Kampfbahn wird ein wichtiges

.Punktspiel ausgetragen , Ter Bremer Hockehclub  hat
dort um 9,1 !» Uhr gegen den T H V . Rot - Weih  anzutre¬
ten . Die BHb .er gewannen ihr erstes Pslichtspiel gegen den
MTV . l :st, während die Rotwoißen gegen Horn mit dem¬
selben Resultat unterlagen , BHC , hat nach unserer Ansicht
die besseren Aussichten aus beide Punkte , Anschließend spielt
um 10,30 Ilhr die zweite Mannschaft des T H V , Rot-
Weiß  gegen die Betriebself von Weserslug,  die sich
erst nach tapferem Widerstand geschlagen bekennen wird . In
Hamburg  spielt die erste Frauenmannschaft des Club
zur Bahr  gegen öarvestehude  und muß deshalb mit
einem überlegenen Gegner rechnen , — Gin Punktspiel be¬
streikn um 9,30 Ilhr auf dem ABTV .- Platz die ersten Mann¬
schaften des A BTV.  und des T H V , Rot - Wei  ß . Das
Spiel müßte mit einem sicheren Erfolg der Turnerinnen
enden . Anschließend die zweiten Mannschaften beider Ver¬
eine , Das Spiel Horn gegen MTV , stillt aus , t12

In Delmenhorst treffen sich im Punktspiel nm 9,15 Ilhr:
Telmenhorst , Frauen — MTV . /Tnra , Fronen , (Die Frauen¬
mannschaft des MTV , v , 1875 „ nd die Frauenmannschaft von
Tara tragen die Punktspiele gemeinschaftlich aus .)

Masscprogramm im „Ständigen Ning"
Heute vormittag 10, « > M - eröfsnet der ^ GontzMag

die dritte Dercmiraltrrns des „ Bremer Ständigen rmnges
im H ^ oS ' Lokalan der W - lfischstvatz « , Da , Programm ist
dwsm ^ l un ^ öhnkch gut ausgefallen , denn nunmehr liegen
die Anlasen von Hannover mit der Genehmigung des Reichs-

'lachamtes ^ vo ? daß Bialas , Lichtenberg und Peter I starten
steter l nicht abkommen kann , da er das

graue Ehrenkleid des Soldaten trägt , tritt der Deutsche Er-
mcistew im Halbläpoergewicht , Feldwebel Kopper?, gegen
Kötäcn an Der Veranstalter wünscht sich diese Paarung,
die Mr den Bremer Ring ein außerordentlicher Erfolg Ware.
In den weiteren Hauptkämpfen stehen Boesen . Moeller und
ltreers gegen gut « Gegner , von ihnen wird Freers zum
letzten Male geprüft , um dann in den nächsten Kämpfen
Vvr große Ausgaben gestellt zu werden . Auch der Dentschs
Jngcndineister Finke steht auf der Kamp,karte . Es sollen
boxen:

Bas kSeroS ) — Scharringhausen (Sportmann ) : Leimke
(Seros ) — Mcher (Kirchweyhe ) : Rosewig (Sportmann ) —
Weisen (Kirchweyhe ) : Müller (Heros ) Sievcrs (Box-
trennde ) ' Lesack (Sportmann ) — Boullier I (Weserslug ) ,
Korn ( SpvLann ) Freers (Boxfreundch : Sch - rvingh - u-
sen ( Sportmann ) — Finke (Boxfreunde ) , Boesen ( Heros)
Bialas ( Hannover ) : Moeller ( Heros ) - Lichtender « (Hanno¬
ver ) : Köigen (Heros ) - P - ter I oder Koppers ( Hannover ) .

Der Kretskricgerverband Bremen im NS .-Reichskrwaerbun »,
veranstaltet in GrSpelingen heute aus den Schietzständen d»
Bremer SchiltzenMde in Gröpeltngen ein Schießen besten
ErlöS den Hinterbliebenen gesallencr Kameraden des
RoichskriegerbundeS zugute kommen soll , ' " '

„KdF .»-Sport
Kurse der Sportamtes . Eymuastikkurse für Frau, » .

Montag , 20 ,00 —21,00  Uhr , Larl -Pctcrs -Echule ssrüher godlkor - ,'
straße SO a ) , Franco -AM - e, Montag , 20 ,00 - 21,00  Uhr , Schule Kz, -? !
Helle , Dienstag , 10 ,00 — 17,00  Uhr , Schule Kornstrahc : 20 ,00—»I on
Uhr , Schule Körnst rage : 20 ,00 —21,00  Uhr , Schule Alter Postweg ' öö 00
bis 2 l ,00  Uhr , Schule Nürnberger Straße : 10 ,00 — 17,00  Uhr,
straße 00  a ) , Franco -Allee , Montag , 20 ,00 — 21 .00  Uhr , Schule Ast »» ,
Helle , Freitag , 10 ,00 — 17,00  Uhr , Victor -Schule,

Kinder . Kurse:  Freitag , 14 ,30 — 1ö,Iö Uhr , Vietor - - chnle
(Knaben ) , 10 ,13— 10,00  Uhr , Vietor -Schule (Mädel ) ,

V o r b e r e i t u n g s I n r s u s für das Neichgspart-
abzeichen:  Montag , 20 ,00— 22,00  Uhr , Liidcritz -Schllle iElugana-
Ostertorstrahe 27 ),

Pserdrsporj (Unsere Voraussagen :)
Aarlshorst (Beginn 12 .30  Uhr ) . I , R, : Erollenie — Balte —

Oceanus , 2 , R, : Elpis — Papi — Frigga , 3 . R, : Sto — Lieber
Kerl — Dllttler . 4 . R, : Henbrückle — Broock — lkiger , 0. R,'
Fresia — Trara — Friedberg . 0 , R, : Jrmata — Feuereifer — Miami

Mülheim -Duisburg (Beginn 12 .30  Uhr ) . 1. R . : Mclizza — Wedd -l
gast - -- Lharolus , 2 . R, : Hcidckönig — Zenodare — Agnat , 3. N,'
Odin — Master — Maimlein , 4 . R . : Bärbel — Rappa — i?ri«e
v , Bonsnberg , 5 . R, : Falstass — Feldmesser — Leibgarde , S, R,-
Bandora — Stall Musy — Waldteufel . ( z

Hsnäslsmelilungen

Seesmt Sfsmekksven
Das 86kLMt vsrliLQiI -oltv iu voir 1 . 12.

cZ»i.s am 29 . auk Iluwrelbo L. o1-
Usion ^ vviselisn dsiü -vL ^Vvssrmuüävr
. .lisUrHi -" un <1 Lvic -o 8 <rbiHo vi -kedliok

können oknv krsoicls äsv , Lvimar-
knl ' vn . vrrelcttov . slnä äiv , desoüaai ^ t . 1- er
lieiolis ^ ommi ^ sai ' dvtonto In ssiuon uatt ciiv
Scrliiild Ln . üom ^ us ^ mme -nsloü 6 viu . I ' lselioamiiisr

se -1. <!« . vr svinv 1^os ! i1vns1s .tvi 'Q-62 als LLnrsLues
vl ^ vvdl er LvoL LM lax : . Ovm

Ivapitün Oltmri 'NQ vom V . , ,1/irlL " ssi rlor e-ives
soInilliliLktvii Ve -rtlLltens 211 msvtisv . vrrs 8vsamt kulllv « « n
nrretistelieulZkL 8i ) l' NL^ : 29 . 1939 xsxen 7 .1V Illir
jiat anl ' llsr Hnler -eUw 2 >v1solren llem . vor ^ Lkvr Uosenävn
^VesorTni 'lTuior V' ikcriulÄMptvr 1126 tlsm . mit Ldd-
strom NulLadvürt « Icommvnllea ^VesvrmÜLkjk -r ^ isoiiuampier
„Reilior " « in Xu .-; ammen « 1oü ktattrrornncrsn , 6nrek deius
ZolviUo doscIiü .UAt , sind , v . . . IuiN 2" am 8tvvvü und v . . .irm-
Imr " üv . d >vr Lktokbordssits . Vvr LnsammsnstoK ist dadnreü
vvrnrsav ^ t » dnl ) v . so ^ nn vor Dvvndi ^ nnx dos ^ .n ^ vr-
Ilisv -ons svino I ' ositionslrrtvrnvn « nxeLvlAt liat . Din svllnld-
^aktes Vvidmltvn sviner 8 vIiiV 'skü 1n ' un ^ vnrd nie ^ t rrnr ?67

krsicizsbsnlksus 'vsis vom 30 . sflovembei'
dvm ^ .ns v̂sis dvr vonksvIiHil , vom 3V. No¬

vember 1939 stvllt sioli d ! o ^ .iilrrsv dvr Rank in XVsoljseln
und 8cd >6 (; k8 , Vomdard - nnd ^Vviwrwlvrvn ant 11546 Millio¬
nen Im vln ^ elnen livtrsAvn (llv Lvständv an ^Veokseln
nnd »8e !>« trlcs svlviv an RviollseliatLlvvelisvln 10 148 Ui .1l . RU,
an vombardtordornason 36 Ulll . KU , an dselcunZ 'stälilxvn
^Vvrtpanlvrvn 997 Uill . LU und . an sonstigen ^Vvrtpapisrvn
36 .1 Uill . 1iU . Vvr Vveknns 'sbvstand an Vold nnd Vsvissn
livtriist 77 Uill . ItU . vis Loständ -v dvr Rvielisdank an lion-
tenLoliolnon >värsn mit 146 Uill . ItU ^ d.!v ^6n !xvn an 8clioidv-
mnn7,vn mit 374 Uill . IiU und dis sonstiAvn Aktiva mit
1741 LMI . ItU ansL 'vviosvn . ver Umlaut an Itvioksdank-
noien stvllt « ioli tür das nnumvirri ^ H Orolldontseliv 6vl ) ist
ant 10 974 Llill . RU . v ! s tremdon Vvldvr lrvtraxvn 1174 U1I1.
lteielismarlr.

Lsklinsr vösss
Rerllll , L. Vs 2 vml ) vr . ^ n dvr l ^ oelisnsoliluüliörsv var dvr

Vrnndton üdvrlvivL 'vnd trvundlivli . V !v K 'urs ^ vstsltnntc llvll
2 >rar l^viuo § an 2 vinlivillieils Vinls vrlcvunvn , zvdooli 2 vists
sieit naek dvr llvdvrlvindnns des Ultimo vlodvr stärlcvrvs
^ .nistzvilvdürknis . Das Veseiiäit Vi' ar illvrlivr in ^ NLvlnvn
>Vvrteu vt >vas sröüvr . Vureli tests Üaltnnx wurden tvrnvr
div bvreits am Vortaxo « tärlcvr deaelitvten 8tvnvrsut-
sciivlns I xvlc 6 nn 2vioUnet . ô m UontlruMai ' kt * vvrlivk das 6v-
seliätt vvriiältnismällix rnliiA . llovseü lcamen Vs V» iiökvr an,
vülirend Llannvsmann nnd Vorvinixtv 8talillvvr1co */« V,
vinliiUlten . ^ .m Llarlct dvr olivmiselivn ^Vvrtv lvnrdvn Ilnt-
L°vrs und I ' ardvn um zv /̂ «. 8ekerin ^ nm 1' / < V, livrantAv-
svt7 . t . lsabel - nnd vrallt - nnd ^ ntoaktivu laxen rnliix und
lcanm verändert . Uaseiiinvridanlvvrtv wurden teils liöllvr,
teils niedrixvr notiert . Vvmsx Stiegen nm ' / « nnd Orenstein
nm 1 , lväkrend Riieinmetall Üorsix V« und Vvntseliv ^Vattsn
1V< °/ » elndiiloten . 2n orlvälinvn sind novli von Lankerten

Lorxvr mit minns 1 nnd NolLmann mit i »1ns ' / « V, . Von
variablen Rvntsn ^vurde div I^ oti7 . tür dts ^ .ltbo8it7 .an1tzibv
wiederum ansxvsotrt . vlo Vsmvindsnmsobnllinnx « tollts pioli
ant unverändert 93V - . Stvnsrxntsobeine I laxen wiederum
selrr test . l ^ sn nannts December 99,90 . dannar 99 .50 . Vebruar
99,30 , Idär7 . 99 <25 , ^ .pril nnd ktai ĵo 99,15 . Im Vvrlantv vo¬
tierten div ^ .lctlenmärlrtH in nnreselmälljxsr Haltung . Die
8Lbvanlrnn § sn naeb beiden 8eiten xiuxen aber In ^ sinsm
i ' aNs über binans . Lemvrlcensvort var ^edoeb . daü
'ivelterbin kleine Besserungen das IlebvrAs ^viebt batten.

^ .m l^ assarentsnmarlct bat sioü die Vase rrexsnübvr dsrn
Vortasv niobt geändert . Btandbriets ^varvn rnm leil anxv-
botsn . Lommnualobli ^ ationen traten in den VinterFrund.
8tadtanlsibon laxon sebr still , Brovinranleiben bebanptet.
^ .ItbesitÄvmissionen Leisten vereinzelt Lebvrinkunrrvn ron
bis 7.n V- ' /« naoü beiden Leiten . 8tn .ats - nnd Bänder - so ^ iy
llviebsanleiben batten stetige wenden/ . . IndustrieobUTativ-
nen vnren bei rubisem Vesobätt ineist unverändert , liefen
llind -s des Verlcebrs traten rresenüber letzten Verlsnk «-
standv nnr noob - kleiners Verändvrunrrvn ein . vis LvbluK-
tenden ^ ^ av im ^ ssentlieben stetig . Bremer 'VVolls . tür div
im Banks des 'Baxes lreinv vari .able ^ oti7 Zustande xskoin-
men vnr . seblossen mit 161 (Vortag 160 ) . I^ aebbörsliob blieb
es rnbix . vor Brivatdiskontsat ^ vurde bei 2 /̂s °/ ° belassen.

Nsi 'üns «' Osvissnirurss

l ŝlvgpspdtsckv
^usrsklung KZ

L2ns > e- ^L

2 . 12 . >939

Ovld vidsl
>. >2 , Ig»

lielil k?r1e>

äeyvp <en 1 * 0 . L
kfqssgnisisn 18 . 73 18 . 77 >8 . 73 18. 77
kryvnrtnlen 1 6 t . 7S 0 . 673 0 . 677 0 . 573 O. S77
»urtrsttsn 1 surir . L
Selalen 100  Solso 3 81 . 00 4i . ie 41 . 24 41 . 20 41 . 28
Scs - III «n 1 eälleel» 7 1 . 33 0 . 130 0 . 132 0 . 130 o . ISS
Scll -IniIIon 100 8uo,
8ulnsrisn 100  l . evs 6 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3. 053
Vönomsrk 100  Itr 4'. 112 . S0 43 . 05 46 . 15 48 . 05 48 . 15
knqlsnü 1 ^
llclwnii , 00 « kr. 45 62 . 44 62 . 56 62 . 44 62 . 58
ptnntsnü 100  s . ks. 4 81 . 00 6 . 045 6 . 065 6 . 045 5. ^55
prsnlrretÄ » 100 pr.
Krtectienlsnü 100 0. 6 81 . 00 2 . 363 7 . 8S7 2 . 353 2. 357
»oiwnp moil. 3 >66 . 74 132 . 22 132 . 43 182 . 22 182. 48
Iran 100 lllalr 20 . 43 >4. 28 14 . 30 14 . 26 14.30
Irlsno 10l > 151, kr 6!-, >12 . 50 36 . 31 38 . 39 38 . 31 38. 39
lwllen ' lw Ure 4'L 61 . 00 >3. 09 13 . 11 I8 . 0S >3. 11
Ispsn 1 Vsn 3 . 29 2 . 40 0 . 683 0 . S8S 0 . 683 0. 585
lugorl . mo Mn, 5 81 . 00 5 . 694 S. 70S 6 . 6S4 b. 70ö
konsilo 1 Kon , k
i.er »tsnü iool . srs 5 48 . 75 48 . 85 48 . 75 43 . 85
l.Nsuon 1V0 4Ua, 5 41 . 94 42 . 02 41 .94 42.02
l-uxemdury Ilw kr. 10 . 29 10 . 31 10 . 30 10. 32
«euseetsnü 1 n »I. L
klorveoeo iVVKr. 3H >12 . 75 56 . 69 66 . 71 86 . 59 56. 71
vociuii - i loo ksc. 4 453 . 57 S . 081 g . IOS 9 . 091 9. 103
!cb « eilen I0l > Ikr 2'/, >12 . 60 69 . 29 59 . 41 59 . 29 59. 41
8cti « etr 100 ^r. 1'/, 81 . 00 - 65 . 86 56 . 98 56 . 86 55.S8
Stovaksl ivoicr. 8 . SSI 8 . SOS 6 . 591 8.608

25 . 61 2S . 67 25 . 61 25.67
SOUakrUcs 1 slr . L
Illrirst 1 tvrlc . L 4 18 . 50 1 . 978 1 . 982 1. 978 I.SS2
vrupusv 1 6 . -P. 7 4 . 10 0 . 919 0 . 921 0 . 919 0.32,
Ver . 8tsst . ». L . 15 1 4 . 39 2 . 491 2 . 49b 2 . 491 2.435

^ ! s ttzssuebs

»ucksn  laulsn «! unmöirl.

^ioknungen
unrll

mübHimmsr
lür unsers Oslolgscka ^ lsmitgiisrisr

/ ^ ngslrots  r >n riis perssnciIstsUv

kocke Vtulk kluĝ eusdauK.m.d.B.
v ^ smen klugkoksn

Alaeinc - Stabs
oberseldwebestAnf-
stlegmvglichkeit be¬
steht ) , gute Er-
sckwinnng , blond,
l , 7(1 in gcotz , 34 I,
alt , s , cntfpr , Le
benstameradin im
Aller v , 24 — 28J,
kcnncnznlern , Sie
soll gut i, Charakt,
n , Anssch, , gesund,
blond , schlank nnd
gut gewachst sein,
Aussteuer od , etw,
Verm , erw , Ans-
führl , Znschr , nnr
m . Bild n , E .52077

Mr § uckk8 Isukeaü

miMsrie ZMinsr
tür unsere KekolgscksttsmUglieäsr.

A,iiFsdots sincl dsiin ? 1öitnsr
<Zsr WsrÜ crbrzi ^ sdsa.

llesckimsg
V/srlr:

Lct . - Qss . „ V/sssr"

950 bis 400 gm helle

fcntvnm , Nähe Bahnhos oder Bürgerpark für
Oandwnslstclle gesucht,

Angebote unter R 69 !8

lUmuüge . V/ohnuogoncicst 'vaiic

Vcerlie ; L 0 :!j
4 Iouzn» 1roO » 2 - 2 S

Suchen
3 - Ilinm, -Wohlig.

Aus Wunsch lann
Htzpothck gegeben
werden,
Angcb , n . K 0935

Ig , Herr s , srdl,
mvbl , Jini, , mögt,
mit Heizung in
Lcbaldsbr ./Hastedt
7lng , » nt , L 5089

Abgeschl , 2 — 2L --
Aim .- Wohn . t , gt,
Hanse von ruhig,
Ehep , miitl/Jahre
z, 1 , 1 . 40 , bzw,
I , Fcbr , 40 gesucht,
Gcgd , Osten , auch
Vororte angenehm,
Aug , u , M 698

Biete : 2 Ziinm,,
Küche , Zubehör.
33 . // . Suche:
3 Iimm, , Kü,,
Iubch , 00 ,4k , An¬
gcb . unt . K 0982

Brantp , s. Wohn,
Ii , u , K West,

Ang , nnt. M '.O

I .g , Ehepaar sticht
ein Zim. n , ,Kn,
mvbl , oder leer.
Westen bis Burg,
Preisang, T Still

Innere Htn «1I

Gut möbliertes

»kttkn/iliilii.
m , kleinem Schlaf'
zimmer,

Splhenkiel II

Zvlirvnelilmnsen

Gr , leeres Zimm
mit Heizung,
'Aug , n , F 52078

Moderne

LZtW«
mit Heizung,

Eeora -Kröning-
Straße 109,

Einfahrt : Bürger-
meist, - Tm !dt - Ttr,

«svssrülla

SruoästMk!

Vei bunt

Ig , Mann , nicht
nnoermog, , 27 I,,
1,70 m gr , wünscht
neties Mädel zw,
päterer Heirat

lennenznlernen,
Aug , nnt P 5515

Weihnachiswuiisch
Ig , Mann , 32 I„
wünscht die Be¬
kanntschaft einer
soliden jungen
Dame zwecks spä¬
terer Heirat , Bild-

angebote sofort
zurück , n , V 0996
beim Verleger,

Einheirat
bietet sich iüchti
gem strebsamen
Ingenieur in kl,

ansbansühigen,
gntsnndiecten Be¬
trieb , Evgl , Her¬
ren im Alter bis
zu 50 Jahren bit¬
tet 39jühr , Wilwe,
groß , schlank , gute
Hanssrau nnd Le¬
benskamerad nm

Bildzuschriften
unter 8 ,52 079,

Vsrksul

»übel

Alleinsteh , Dame
bietet 2 Zi, , Kü,
n , Inbeh , i , gut,
Inst , i , Grvpelin-
czen 'Miete 30 ,4t
nnd sucht gleiche
Wohnung , biegend
gleich , 'Angebote
unter I 5509

Ein schönes
Laudhaus

am Walde gelegen,
i !» Min , v . Bahn¬
hof Syle , Zu mel¬
den bis znm 0 . 12,
nnr nachmittags,

Shke ,
t)lord >oohldersir,3 !i

Abgeschl , 2 -Zim,-
Woh , m , Kü „ Bad
von ruh , Ehep , z,
l . 1 1940 bzw , 1 , 2,
1940 gesucht , auch
Neubau angenehm,
Ang , unt . N 6988

vis Klsinonreigen in llsr „ 8rs-

msr TeitunF " sinü kelitsrbeite-

rinnen , ant ckie man sick ver-

Issssn ksnn , sts kosten zvsnig,
sls leisten viel!

( »esaliiiklv

Günstige
Gelegruheil!

Glligchciides Lbsl-
und Gemüse-

Gcschäst
an bestcr ' Lage ab¬
zugeben , Angeb,
unter O 57- 14

Rollp , ii , Schränte
Tische , Sessel,

Stühle , Wohn-
zlmmerschrniik,

Büfetts , Kredenz,
Klubgarnliur
Bücherschränke

Heinz,  Händig
Abbentnrsir , 16 o

tür jeden Os
sciimgcic und

Win ?< ls 4

8lskleaswsg178

Knukr - esiielie

Parzelle
in der Neustadt
kNencnlandc ) zu
kansen gesnrhl,
Ang , unt . M 7062

Küchciieiiiricht . .
Iinlbadcwannc,

Kiiid . -Holzbettst . ,
Damensahrrad

3tnbIliigh,Dcich !7>l

»ceiis»

Vie 6e ä
runt nutrios  irn sltsn

8ctiinnck , Bringen 8is
itin mir bitte nur ^ .n

sicbt , Lts rvsrcksn über
cken Segsnivert erstsunt
sein , pür jeckes Oramm

sscts ILlünrs bin icb
cknnkber.

Ssn .-Ss - cb , A — S 757 74

rc » « ogi : vno m»
»o « lvrru»

mnrivTküLiLArLc n

Schönes , schwarz «!
Klavier , billig.

Alexanderstr , 23

Zslilatrzmntsr

V/oknnlinrnsr

Kpszssrkmmsr
Nllvksn

au äuüsrst FÜnstr 'Asn ? 76issu
direkt aus der I 'crBrilL

I'inäsrjtstraks 411,42

l us ' kKö ÜULMkill

Moderne Küchen

Schlafz . Einz ' möb,
i , Bedarlsdsicheio

li.MIKI' Lllll.
Nenstadts»

bahnhos Nr . 8

M

Büro - Schreibilsch,
kompl . Eiscn -Vcit-
stellc
Vreiienwcg 40 II

Holz - und
Elsenbetistellcii

Befielst raste 50  I,

Neue
Breechcs - Hose

Maßarbeit , Leib-
nmfang 1,06 in,
dortselbst auch
Windjacke , Angeb,
unter W 6997

Lassenäe

?veMack/5-

VetgemLllte
vlikter

tcieinmödel

klurgarderoden

I18M. SlstMilH
145,Oanävebrsir,

Gut erhalt,
Schülcrpnlt

Waller Heerstr , V7j

^läksl
Tclklasrimmsi'

5p6I8ETlMM6I'

^llc ^lSki

§1 . p « uli-

81 . psullrtrsvs 10/12

llniisKiwnl

l Vierkant , Tisch,
l elektr . Beleucht,
Olmül ' st,l !i/16 l l r.

llkoii inicl Ilorüe

Oesen
u. Herde

gebr , K . Härtung
Hnlsbeog 100 , Hdl,

lileiilnnL

»usi ' liiiieu

Nähmaschine,
gebraucht , gut

nähend,
Plantag ^ 66

Eiettro-
motoren

Ankaus , Dcrkaus.
Austausch , Miete,

Reparaturen:

Emil Mahn
Findorssstraße 28,

Fachgeschäft iür
Motoren

Nus : 8 1140

st' alii ' nenxo

Ein gut erhalt,
Sportwagen

Aasbacher Str . 44

HWklMW
Ostcrtorst ' weg 84 I

»USÜ!

^kkofäioi,!Osfmonilisr
In eslcbsr ^ uiveobl

»Isnsest
stlanrcisteoÜe 1S2

kcit 8179Ü

Kiirdcrhcckbctt-
stelle 10 .— RM„

Mandotine fast
neu 10, — RM

Harries,
Admiralstr , 7/9 I

2 Gasplätteiscn
mit Brenner,

1 Schranbstock,
Schwamnibade

wanne , fast neu,
Adr . b . Verleger,

stoßerst preiswerteMorvions,
Streill,- unü

Zupfinstrumente
»4 2IX 01 « v

Mozaristr . 10 I

?«glIl0-NiWN?
Blanke"  sagen

Richthofenst , 37 A
Stils : 5 01 34

Woknung»

Ksdio
SIsubrsuger LIük-

kesie seemei'

isuWtirenii'iNe
biscl - Isii 17,8,7 55 7«

Drei - Röhren-
Wechselstroin-

Eiilpsünger
kombiniert , neu -
wertig,  guter

Fernempfänge !:.
Steffonswcg 2211

Ltl -remeines

l>e!lsölI>S!lIe
in großer Auswahl

Gr,Sort ! llicnstr,76

MINSII»
hat alles,

Dnckwitzstraß « 1
Tel , 5 19 47/48

Servier
uacl

n
gcoüsr

-^ULVVStll

Spp - I - I

rasiert
oäne Vasser

8 eüs u . Klinge
kaden de!fsignrLeîklt

Wsgsssnds 2

angkigkrälk
C . H . Becker,

Balgcbrückstr . 1k

Icniral-
Heizungs -Kessel

gut erhalten,
Wiihrmann,

Brill

8sti ! el7 .eii >!

1 Packh . (wie neu)
1 Tretrad
AltciibnrgcrTtr .41

Großer

k'UvlrKWSgLN
NM , 7, — .

Werderhöhe 15

Weshalb
toll der Geschäfts
mann sein Lichi
unter den Scheffel
stellen ? Wer gute
Ware führt , dar!
auch inserieren!

k . IAUt . i. kk

üsmiui S7Z47/4S

clls V/äLebsrsl mit clsm scbonencisn

stinvcoicftvsrsobesn  unc ! clai mocker-

nsn Vosraeearaclslung  sisin ouk-

nakmebsesli kür blaar , llsbörclen

uncl sielvoi

ftlelstte
8Mr<M

MdrAüic
fl'Ikl!LU!8888l

IlSlilll.
seewenjcstraße 77

Telefon 812 91

für dle auch von Professoren und Aerzten erprobten und anerkannten,
bedeutenden Heilwerte des guten Mittels für Erkrankungen der
Luftwege (alter quälender Husten , Verschlelmung , Kehlkopf -, Lust-
rühren -, Dronckialkatarrü , Asthma ), , Silphoscalin *. Schleim¬
lösend , auswurffärdernd,enizündungshemmend , erregungsdämpfend
und vor allem gewebsfestigend , vermag - Silpbosralm * kranken
und empfindlichen Atmungsorganen bei jung und alt wirksame

^ Hisse zu bringen . Nicht umsonst hat es sich in kurzer Zelt
»einen so großen Ruf erworben . — Achten -Sle velm Einkauf auf
k den Namen , Silphoscalin * und kaufen Sle keine Nachahmungen,
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Von z ?1ons1en begsnn den von Oeukdilsnd in künreztem ^eitnsum 80  enfolgneick beendete feldrug im Osten

Die Zeit eilt und reißt uns mit jagender Hast vor¬
wärts . Am vorgestrigen 1. Dezember ist schon ein volles
Vierteljahr verflossen , seit in den frühen Morgenstun-
den des 1. Septembers die fortgesetzten polnischen An-
griffe gegen Deutschland auf des Führers Befehl mit
der einfachen Feststellung beantwortet wurden , daß
nunmehr zurückgeschossen würde ! Wir haben es selbst
miterlebt , daß es dabei allein nicht blieb , sondern daß
in dem geschichtlich gewordenen Feldzug der achtzehn
Tage mit einem einzigen durchgreifenden und gewalti¬
gen Aufräumen im Osten Ordnung geschaffen wurde.
Die auch heute noch aktuellen täglichen Berichte des
Oberkommandos der Wehrmacht gaben zwar den in der
Heimat Gebliebenen eine umfassende Kenntnis der
kriegerischen Vorgänge ; doch sie waren damals in ihrem
ganzen Umfange kaum zu ermessen , und erst die neben¬
stehende Karte des Vormarsches und der Kampfbewe¬
gungen der deutschen Armee in Polen gibt im Zusam - s
menhang ein völlig klares Bild jenes Geschehens und
der ungeheuren Leistung , die unsere Truppen voll¬
brachten.

In sechs Abschnitten  teilt die Karte die opera¬
tive Handlung ein , die uns zu dem vollkommensten
Siege führte , den je die Weltgeschichte erlebt hat.
Deutlich sehen wir heute die fünf Armeen der Ge¬
nerale von Küchler , von Kluge , Blaskowitz , von Rei-
chenast und List , die von den beiden Heeresgruppen
von Bock ( im Norden ) und von Rundstedt (im Süden)
geleitet wurden , am 30 . August an den Grenzen auf-

. marschiert und schon so gruppiert , daß sie nicht in weit¬
läufiger Verteilung allein zur Verteidigung aufgestellt,
sondern , wenn es einmal zum Handeln kam , schon so
gegliedert waren , daß der Schlag , der dann der Ee-
wijsenlosißkeit derer um Beck und Rydz -Smigly ver¬
setzt werden mußte , auch saß ' und in dem sieggewohnten
Angriff deutscher Regimenter bis zum Letzten ausge-

Un-nutzt werden konnte . Am 1. September brach das
gervitter über Polen los , und wir erinnern uns heute

' noch an den ersten OKW .-Bericht , als die Grenzen
überschritten waren . Doch als am 3. September der
Bericht über die beiden ersten Kampftage gegeben
wurde , sahen wir in diesem ersten Kampfabschnitt un¬
sere Truppen schon dicht vor Danzig stehen , diese Stadt
selbst in der aktiven Gegenwehr , wir sahen Graudenz
von Nord und Süd von den ostpreutzischen und pommer-
schen Truppen umfaßt , den Korridor durchstoßen , unsere
Truppen über die Brahe auf Bromberg vorwärts-
drängen , vor Wielun und Tschenstochau , zwischen Ryb-
nik und Teschen auf Krakau vorstoßen und im Süden

' .die Nordabhänge der Beskiden Herabsteigen und bereits
Raum auf Neumarkt gewinnen . Auch . der zweite
Kampfabschnitt (3 . bis 5 . September ) , besten
Auftakt der furchtbare Blutsonntag in Bromberg war,
verging anscheinend noch mit der Fortsetzung der fron¬
talen Vorstöße auf allen Fronten , und wenn auch der
Korridor bereits abgeschnürt und die dort stehende
polnische Armee rettungslos umzingelt und der Ver¬
nichtung preisgegeben war , so wurden an anderen
Fronten vorläufig doch nur Zdunkskawola , Piotrkow
und Przedborz erreicht , man stieß auf die Lysa Eora
vor, war bereits tief im Mittelpolen und im Süden
standen die deutschen Regiistenäer . dichtz .vor -Krakau
und Neusandec.
'Allein bei der Ädmed EHler , 'die ston OstprtSußelr'

bis an den Narew vorgestoßen war und sich südlich
Graudenz mit Teilen der Armee Kluge in allgemein
südwestlicher Richtung vereinigt hatte , zeichneten sich,
undeutlich noch , die Umrisse einer großartigen strategi¬
schen Anlage ab . Der Verbleib der Mitte der , Armee
Kluge blieb zunächst unbekannt . Da wurde im dritten
Kampfabschnitt (6 . bis 8 . September ) mit einemmal
die Gestaltung des operativen Planes klar . Hatt « die
Luftwaffe inzwischen bereits völlig die Herrschaft - im
polnischen Luftraum errungen und war durch das rest¬
lose Versagen der polnischen Heeresleitung bei den pol¬
nischen Armeen und Divisionen schon jeder Zusammen¬
hang und jede gemeinsame Führung .verlorengegangen,
so sehen wir nun motorisierte Verbände und Panzer¬
regimenter , den weitvorausschauenden Weisungen ihrer
Armeesührer folgend , in rasender Sturmfahrt die große
Zange verzeichnen : Die Armee Küchler erreichte den
Bug nördlich Warschau , und die Armee Kluge , trieb bei¬
derseits der Weichsel auf Plock und Wloclwwek den dort
nur noch teilweise sich wehrenden , weichenden Gegner in
füdostwärtiger Richtung vor sich her , während die Armee
Blaskowitz von Südwester : her in gleicher Richtung vor¬
stieß. Die Armee Roichenau leistete dabei über Skierme-
wice Waffenhilfe , überschritt die Lysa Gora , drang tief
in den mittelpolnischen Raum ein und begann jetzt schon
den dort kämpfenden Truppen bei Radom die rückwär¬
tige Verbindung abzuschneiden . 2m Süden wurden
gleichzeitig in wiederholter Verfolgung Tarnow , Rze-
fzow und Jasno erstürmt . Auf dem östlichsten deutschen
Heeresflügel erschienen die inzwischen quer durch Ost¬
preußen vorgebrochenen Verbände der Armee Kluge
plötzlich am Narew , erzwängen nach harten Kämpfen
dort die Brückenköpfe ostwärts Lomza und zeigten so¬
mit den nördlichen Greifer der großen Zange an , die-
mit letzter Unerbittlichkeit das üvis polovlss bedeutete:
denn die Richtung wies dorthin , tief in den Rücken der
polnischen Armee , von wo es kein Entrinnen mehr gab.
Die Festung Modlin an der Weichsel dicht bei Warschau
war bereits erreicht , der Korridor inzwischen aufge¬
räumt , Danziger Truppen hatten sich daran beteiligt,
Gdingen war gefallen . Und um Hela wie um die Westrr-
platte kämpften Marin « und Heer vereint.

So spitzt sich im vierten Kampfabschnitt ( 9. bis
11. September ) die Lage bereits zu jener ungeheuren
Anschaulichkeit zu , die jedem Deutschen unvergeßlich
bleiben wird . Während der Ostflügel Kluge mit seinen
vordersten Truppen bereits halbwegs Brest stand , hatte
Küchler im Rücken von Warschau den Bug bereits er¬
reicht und die Westgruppe der Armee Kluge , gegen den
Unterlauf der Weichsel vorstoßend , vereinte sich mit
Blaskowitz und hatte nun viele Hunderttausende polni¬
scher Soldaren und zahlreiche verzweifelt hin und her
irrende polnische Divisionen bei Kutno an der Bzura
im Wcichselbogen gestellt , um sie nicht wieder loszu¬
lassen . Rcichcnau hatte inzwischen die mittelpolnische
Gruppe bei Radom gänzlich umzingelt und am 11 . Sep¬
tember entwaffnet , er fühlte über Eora Kalvaria und
Kozienite am Mittellauf der Weichsel nach Osten vor,
während die Armee List an drei Stellen kämpfend den
Sän überschritt und an Przemysl vorbei , Richtung auf
Lcmberg nahm/Der Höhepunkt des Feldzuges war so
am elften Tage bereits erreicht und der Bericht des
OKW . gab bereits am 12 . September diese Tatsache in
der klastischen Form bekannt : „Die große Schlacht in
Polen geht ' westlich der Weichsel ihrem Ende entgegen ."

Herrliches , aber heißes Spätsommerwetter hatte bis¬
her den Feldzug begünstigt und die Truppen hatten
in Gewaltmärschen und schweren Gefechten Leistungen
vollbracht , die unsterblich bleiben werden . Doch die
Schlacht im Wcichselbogen bei Kutno . Lowicz und an
der Bzura brannte weiter , sie flammte in dem fünften
Kampfabschnitt (12 . bis 16. September ) in unerhörter
Heftigkeit auf und sollte erst am Ende des sechsten
Kampfabschnittes ihren Abschluß finden . Inzwischen
hatte im fünften Kampfabschnitts Küchler Siedlce ost¬
wärts erreicht , war dann nach Westen auf Warschau hin
eingedreht und hatte damit die Einschließung der
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Hauptstadt vollendet . Reichenau erzwäng sich den Durch¬
bruch bei Lublin und List schloß , über den Oberlauf des
Bug vorstoßend , Lemberg ein . Der Ostflügel aber
stürmte Brest.

So ging der fünfte Abschnitt mit der allgemeinen Ver¬
folgung zu Ende , während die erbitterten Kämpfe im
Weichselbogen weiter schwelten , Infanterie und Artil¬
lerie , gelegentlich durch Sturzkampfbomber wirkungs¬
voll unterstützt , alle verzweifelten Durchbruchsversuche
der Polen zunichte machten . Enger schloß sich der Äing
um den großen Raum des Weichselbogens , zu dem nun
Warschau auch schon zählte , während auf dem Südflügel
noch einmal einige polnische Divisionen den blutigen
Durchbruch nach Osten versuchten . Diese gewiß nicht
leichten Kämpfe bei Zamasc und nordwestlich Lemberg
leiteten den sechsten Kampfabschnitt ein . Die Karte

zeigt , wie Teile der Armeen Reichenau und List sofort
nach den gefährdeten Punkten abdrehten und in aller¬
dings harten Kämpfen die ^ Reste der polnischen Slld-

" igen und in diearmee innerhalb weniger Tage zerschlugen
Kriegsgefangenschaft abführten . Während der jämmer¬
liche Marschall Rydz -Smygli längst seine Truppen ver¬
lassen hatte und nach Rumänien geflüchtet war , konnte
am 20 . September der OKW .-Bericht die Kämpfe im
Weichselbogen , die eine Woche gedauert hatten , als die
größte Vernichtungsschlacht aller Zeiten bezeichnen.
Schon am Tage vorher hatten die Gruppen Ostpreußen
und Süden sich bei Wlodawa die Hand gereicht und
damit das Schicksal Polens endgültig besiegelt . Die
Kämpfe um die Hauptstadt und die Ilebergabe War¬
schaus waren einige Tage spater nur die notwendige
Folge des Vorangegangenen . Ueber eine halbe Million

Gefangene , unübersehbare Mengen .an Waffen und
Kriegsgerät waren die Beute , das Land im polnischen
Raum unser Besitz . Am gleichen 20 . September bestä¬
tigte Generaloberst von Vrauchitsch seinen Soldaten die
Vernichtung des polnischen Heeres und den Abschluß der
Operationen in einem Tagesbefehl , der mit folgenden
Worten schließt : „Unsere Gegner mögen wissen , daß der
deutsche Soldat , wenn die Verteidigung der Lebens-
rechte des deutschen Volkes es weiterhin erfordert , und
der Führer es befiehlt , in demselben Geist kämpfen und
siegen wird ." Die Zeit aber , wo nach des Führers
Wort der Helmriemen fester gebunden werden muß,
scheint gekommen zu sein . Wir wissen , daß der Führer
auch dann wie in Polen der erste Soldat der Wehr¬
macht sein wird.

OdsrstlsutuLAt 2. V. LlattdaHl
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Berlin , 3. Dezember . (P . K .)
Inmitten seiner Westwallarbeiter trafen wir den

größten Festungsbauer des Führers , Generalinspektor
Dr . Totzt . Eben hatte er den 800 ältesten Arbeitern
das Schutzwallehrenabzeichen übergeben Stolz trugen
die Männer aus allen deutschen Gauen das verpflich¬
tende Zeichen auf der Brust.

Bereitwillig gab Dr . Todt Auskunit über die Ent¬
stehungsgeschichte des Ehrenzeichens . Schon lange hatte
der Führer geplant , den Arbeiter am Schutzwall des
Westens für seine unerhörten Leistungen auszuzeichnen.
Als eine stolze Anerkennung des Führers werden all«
deutschen Männer , die am Westwall ihre . Pflichr taten
das Ehrenzeichen tragen . Immer wieder hat der Führer,
so erzählt Dr . Todt , die Westwallarbeiter auf die Not¬
wendigkeit und die Tragweite des Werkes aurmerkiam
gemacht . Bei einer Besichtigungsfahrt sprach der
Führer einmal zu einer Gruppe von Arbeitern : „Zu
500 000 arbeitet ihr hier am Westwall . Dadurch wurde
es möglich , daß 311 Millionen Sudetendeutiche ins
Reich zurückkehrten . Jeder kann sich nun ausrechnen,
daß sein Einsatz den Sudetendeutschen den Weg ins
Reich ebnete ." Das war « in gutes , stolzes Wort , da»

die Westwallarbeiter nicht vergessen haben . Ueber aller
Kleinarbeit kam ihnen immer wieder zum Bewußtsein:
Ihr Arbeitsopfer erspart viele Kriegsopfer.

Dr . Todt bestätigte dann die Schwierigkeiten , die
durch den Einbruch des Winters — wie bei jedem an¬
deren Baugeichäft — bedingt sind . Zu den Mühselig¬
keiten der Witterung kommt die Gefahr , denn viele
Einsatzgebiete liegen im Bereich des feindlichen Ar¬
tilleriefeuers . „Der Arbeiter von 1919 oder auch noch
von 1932 ? so sagte Dr . Todt „war diesen Strapazen
nicht gewachsen gewesen . Es gehört viel Idealismus
und Begeisterung dazu , um all « Schwierigkeiten zu
überwinden . Die Betreuung , wie sie vor dem Kriege
stattgefunden hat , ist heut « nicht mehr möglich . So
diszipliniert ist der deutsche Mann da vorn « , daß selbst
Artilleriebeschuß den Einsatz kaum eine Stunde unter¬
brechen kann ."

Die Männer rings um den Tisch tragen alle das
Zeichen der „Organisation Todt " . Sie hören mit strah¬
lenden Augen die anerkennenden Worte des General-
inspektors . Mit großem Nachdruck und Ernst fügt Dr.
Todt seinen Aussllhrungen an : „Aber es ist nicht nur
so, daß wir mit den Männern aufs äußerste zufrieden

sind , das Umgekehrte ist auch der Fall : Die Männer
haben volles Vertrauen zu uns . Sie wissen , mit wel¬
chem Eifer wir uns bemühen , sie zu schonen und die
Arbeitsbedingungen zu erleichtern . Am Westwall steht
eine verschworene Gemeinschaft , die den Ruhm für sich
in Anspruch nehmen darf , ihr gut Teil zum endgül¬
tigen Sieg beigetragen zu haben ." — Viele alte Sol¬
daten sind unter den Männern am Westwall , und ge¬
rade sie sind mit der größten Lust und Liebe dabei . Vier
Jahre standen sie einst zum Schutze der Heimat . Mit
ungebrochenen Kräften schaffen sie an derselben Grenze
das Werk , das das Werk des Endsieges ist . Auf die
Frage nach den Befestigungsarbeiten auf französischer
Seite kann Dr . Todt interessanten Aufschluß geben . Bei
den Anlagen , die in deutsch « Hände gefallen sind , ge¬
wann der große Fachmann einen sehr ungünstigen Ein¬
druck . Die wenig tiefen Gräben , die Mischungen , die
deutlich sichtbare Flüchtigkeit lasten ohne weiteres auf
mangelnde Planmäßigkeit schließen.

Die französischen Neuanlagen werden dem deutschen
Feuer nicht standhalten . Der deutsch « Westwallarbeiter
aber , so kann Dr . Todt mit Stolz und Ueberzeugung
sagen , hat das Wettrennen mit den feindlichen Mächten
mit großem Vorsprang gewonnen . Es ist zu spät heute,
die deutsche Grenze anzugreifen , denn der Westwall
steht ! Dr . Hans lkuwpk



Das Vermächtnis der Mutter/ Erzählung
von Maria Dehn

/tmEiEtee

Von Osten, von Süden und Westen rollen die Züge
in die Stadt an der See und kommen fast gleichzeitig
gegen Abend an.

Margarete ist als erste ausgestiegen und sitzt, schon
ganz in Schwarz gekleidet, auf der wind, und lärm-
umwehten Bank auf dem Bahnsteig, Sie hält die Augen
auf die dunkle Handtasche gesenkt, durch deren Leder
sie wie eine Hellsichtigeimmer wieder den Wortlaut des
Telegramms liest: „Mutter heut« früh sanft an Herz¬
schwächeentschlafen,"

Ihr , der ältesten, Mutter ? Vertrauter durch die
schwerenZeiten früher Witwenschaft und Kriegsnot hin¬
durch, war das schwere Leiden nicht verborgen ge¬
blieben, Doch daß die große, reiche, fröhliche Liebe so
bald von ihr gehen würoe, das hätte sie nicht geglaubt.
Jetzt aber hieß es, stark zu sein und den beiden weil
jüngeren Brudern , denen dieser Schlag ganz unerwartet
kam, tragen zu helfen.

In allem Leid ging etwas Frohes übör Margaretes
Herz: wie gut nur , daß sie bei jeder Gehaltszahlung
der Mutter einen kleinen Zuschuß zu der geringen
Witwenpension, die ja nur für das Allernotwendigste
reichte, überwiesen hatte , damit sie sich dies und das
leisten könne. Manchmal schon hatte sie geplant , um
einiger größerer Anschaffungen willen, die Sendungen
einzuschränkenoder eine Weile ganz aufhören zu lassen.
Doch immer wieder hatte die große Liebe zur Mutter
gesiegt, und da sie mußte, daß auch die beiden Bruder
von ihrem viel geringeren , unregelmäßigen Verdienst
der Mutter etwas zukommen ließen, so oft sie konnten,
hatte sie sich,jedesmal dieser eigensüchtigen,Regungen
geschämt.

Das Rollen und Brausen des nächsten Zuges schreckte
sie aus ihren Gedanken auf. Wenn Günther von seinem
Chef Urlaub erhalten hatte , mußt« dieser Zug ihn
bringen.

Da eilte Günther , der Stille , Versonnene, auch schon
auf sie zu. Mit Gefühlsäußerungen waren die drei Ge¬
schwister trotz ihrer starken Verbundenheit immer sehr
sparsam gewesen. Und so blieb es auch jetzt nur bei
einem Handedruck.

Schon rollte auch der dritte und letzt« Zug in den
Bahnhof ein ' und brachte Konrad , den Jüngsten . In
dessen Leben griff das Unfaßbare zum ersten Male mit
harter Hand hinein . Denn als der Vater starb, hatte
er eben erst die Augen zum Licht aufgeschlagen, uno
als der Krieg zwei der Brüder hinwegnahm , war er
der Nachkömmling, noch ein fröhlich spielendes Kind
gewesen.

„Daß ich nichts gewußt habe, daß ich gar nichts ge¬
ahnt habe! Wir waren doch noch so sehr vergnügt auf
Mutters Geburtstag ", sagte Konrad.

„Du solltest nichts wissen", entgegnete Margarete,
„dä solltest ganz froh und unbefangen bleiben. Wenn
du wüßtest, wieviel Spaß und Freude Mutter immer
an deinen lustigen Briefen hätte und wie glücklichsie
war , wenn du in seinen Urlaubszeiten zu Hause so recht
ausgelassen vergnügt warst !"

Schweigend gingen die drei Geschwisterzur Wohnung
der Mutter . Schweigend gingen sie die Treppe hinauf.
Ach, daß sich kein strahlendes Gesichtüber das Geländer
beugte : „Na, da seid ihr ja !"

Die Nachbarin , die die Nachrichten abgesandt hatte,
gab einen kurzen Bericht über die letzten Augenblicke
der Mutter , die heute früh, im Gespräch mit ihr , plötz¬
lich umgesunken und unter ' den Händen des Arztes
nach kurzer Zeit verschieden sei. Die Berichtende war
frei von wortreichen Bedauern und von mitleidiger
Neugier. Sie kannte die Geschwisterseit langen Jahren
und wußte, daß die sich am besten zurechtfinden würden,
wenn man sie sich selbst überließe . Nachdem sie sich
freundlich zur Hilfeleistung für allerlei Aeußerliches
angeboten ha.tte, ging sie in ihre Wohnung.

Die drei hatten die Arme einander um die Schultern
geschlungen und traten so an der Mutter Bett . Mar¬
garete hob das Tuch, von dem das Gesicht der Stillen
bedeckt war . So ruhig lag sie da, nichts von Kampf und
Schmerz war in den blassen Zügen. Als Konrad die
Hand ausstreckte, um die Mutter , wie so oft sonst, zu
streicheln, sagte Margarete : „Streich über das Haar,
Konrad , das ist so lebendig noch wie einst."

1 F „ Äuf den Straßen des Sieges *'
/ Ein Buch gemeinsamen Erlebens

Dieser Tage ist im Zentralverlag der NSDAP . Franz
Eher ein Buch erschienen , das die gesamte kämpfende
Volksgemeinschaft angeht und von . höchster politischer
Bedeutung ist : Aus den Straßen des Sieges
— Erlebnisse mit dem Führer in Polen . Es ist ein Ee-
meinschastsbuch , das der Reichspresseches Dr . Otto
Dietrich  mit seinen im Fnhrerhauptqnartier tätigen
Mitarbeitern Helmut Sündermann,  Wilsried
Bade,  Günther d ' Alquen  und Heinz Lorenz
verfaßt hat . Das Buch ist mit 32 Bildcrseiten versehen,
die hochinteressant « Privatansnahmen aus der engsten
Begleitung des Führers wiedergeben . (Leinen 3,8» RM :)

Was könnte man als Würdigung eines Buches ihm
Stolzeres zuerkennen als den einen Satz, der seinen
Inhalt , seine Bedeutung und den Platz, den es — nicht
im Bücherschrank, sondern sehr schnell im Herzen der
Gemeinschaft — einnehmen wird , gleichermaßen kenn¬
zeichnet: Es läßt uns nahe beim Führer
sein!  Das ist des ganzen Volkes tiefste Sehnsucht, sie
erfüllt- dies Buch, das die wenigen großen Kapitel
nationalsozialistischer Geschichtsschreibungvoll glühen¬
der Schildcrungskraft im Miterleben fortsetzt, und das
macht es schon beim ersten Erscheinen zum Besitz des
ganzen Volkes.

Seit der Führer am 1. September den feldgrauen
Rock anzog und kurz darauf die Nation das Wort ihres-
ersten Soldaten vernahm ; „I ch selbstbegebe mich
heute zur Front !" begleitete ihn das ganz« Volk
auf seinen Frontfahrten . Kein Monarch, kein Feldherr
früherer Tage kannte diese Gefolgschaft aller Herzen,
keiner aber auch stritt so wie er für sein Volk, keiner
stand so wie er an der Spitze seiner Streitmacht , und
wir müssen Jahrhunderte zurückgreifen, wenn wir einem
begegnen wollen, der so wie er im Frieden mitten im
Volk und gleich ihm im Kriege mitten unter seinen
Soldaten war.

Das Führerhauptquartier,  schon durch die
Befreiungsfahrten durch Oesterreich und das Sudeten-
lqnd eine klare Vorstellung, nach der kühnen Blitzfahrt
nach Prag ein fester Begriff , wurde nun zum Inbegriff
aller innigen Wünsche und der tiefen Sehnsucht der
Nation , wie ein Hauptquartier anderswo das Zentrum
der Neugier sein mag.

WoistderFührer?
Wie geht es im Führerhauptquartier zu? — Wie

arbeitet der Führer dort als Feldherr , Oberster Be¬
fehlshaber , als Politiker , als erster Staatsmann und
erster Soldat ? Wer begleitet ihn , wie ist sein Weg
im Feindesland gesichert? '

Wie lebt der Führer unter seinen Soldaten , wie
melden seine Generale , wie leitet er während der Fahrt
über Polens Straßen und während des Fluges über
kämpfendeHeere die Geschicke der Schlachten, der Außen¬
politik, des Einsatzes der Heimat?

Zahllose Fragen und nur ein Wunsch, von allen trotz
der Unmöglichkeit der Erfüllung aus treuen Herzen ge¬
sprochen: Jetzt dabeisein!  Jetzt dem Führer nahe
sein!

Es kamen die Meldungen mit dem Vermerk : Führer¬
hauptquartier . Sie berichteten von Taten , von Entschei¬
dungen, Entschlüssen, Empfängen und Siegen . Es kamen
Sonocrberichte aus dem Führerhauptquartier . Erfüllt
vom Atem des historischen Geschehens, vom Tempo der
Führerflüge , von Tatsachen, Eindrücken und Empfindun¬
gen. Wie aber hätten uns diese Meldungen und Be¬
richte genügen können? ! Die Kanonen sprachen, und
die Stimme der Jornalisten im Führerhauptquartier
ließ ihnen das erste Wort . Sie blieben Chronisten.

Jetzt, acht Wochen nach völliger Beendigung des
Polenfcldzuges , bereits acht Wochen nach dem Krieg
sind sie Eeschichtsschreibergeworden vom ersten Schwert¬
schlag des nationalsozialistischen Reiches — in der Form
und mit dem Stil , den der Nationalsozialismus sich
seinem Geist entsprechend selbst schuf: Im getreuen
Miterlebnis.  Die dabei waren , erlebten mit glü¬

hendem Herzen das gewaltige Geschehen aus nächster
Nähe mit , denen, die nicht dabei sein konnten, ist die
Sehnsucht erfüllt : Nun erleben sie mit , jetzt sind sie
dem Führer nahe und begleiten ihn auf allen Etappen
der Straßen seines Sieges . Der Feldherr und große
Kamerad steht vor ihnen , sie sind mit im Kreis seiner
alten Kämpfer und seiner Generale , sie weilen mit ihm
unter seinen Soldaten an Warthe , Weichsel und Sän
und schließlich in Warschau, stehen neben den brüllenden
Batterien und über die Karten des Feldzuges gebeugt.

Alle Fragen , die uns bewegten, seit d«r Führer ins
Feld ging, und die mit ihm wiederkehrten, als nach der
Siegesparade in Warschau die Standarte über der
Reichskanzlei wieder hochging, hier sind sie er¬
füllt.  2n Kapiteln , die die wogende Fülle des Ge¬
schehens und das Maß der Empfindungen jener welt¬
bewegenden Wochen mit Kraft und Klarheit , mit der
notwendigen Größe der Schau und mit der Menschlich¬
keit echten Gefühls festhalten, läßt uns der Reichspresse¬
chef mit seinen bekannten Mitarbeitern , die noch aus
keiner der großen Führerreisen fehlten , die jüngste und
größte Epoche deutscher Geschichtemit dem Führer er¬
leben. Die Schilderungen reißen uns über die da¬
zwischen liegenden Wochen hinweg. Es ist bewunders-
wert , mit welcher Schnelligkeit das Buch entstand — es
hat sich dem Tempo der Führerflüge wahrhaft ange¬
paßt —, es äst aber bewundernswerter , wie seine .Ge¬
staltung im unmittelbaren Mitsehen und Mitfühlen das
"Gestern zum Heute werden läßt.

Ob es die Schicksalsnähe ist, die uns schon auf der
ersten Seite anspricht und festhält, der tiefe Einblick in
Herz und Hirn der Nation in entscheidenden Stunden,
ob die Episoden, die den Lauf der Ereignisse beglei¬
teten , ob die Erlebnisse am Rande , die der national¬
sozialistischeJournalist festhielt, damit die Atmosphäre
in ganzer Gültigkeit und Wucht zeichnend, ober ob es
die unvergänglichen Daten und Vorgänge sind, die in
ihrer ganzen Bedeutung plötzlich vor uns Lehen und
Gestalt gewinnen : hier wertet man nicht nach alten
literarischen Begriffen und Gewohnheiten. Der
Führer steht dicht vor uns,  der Sieger des
Polenfeldzuges , so dicht, wie ihn das erste Buch des
Reichspressechefs, „Mit Hitler in die Macht", in einzig¬
artiger Lebensnähe und Eeschehenstreue als Sieger 'im
Kampf um die Macht damals vor uns treten ließ.

Das Buch nennt sichE e m e i n s cha f t s b u ch. Es ist
es in besonderer Weise und im doppelten Sinne . Es
ist in einer Gemeinschaft von Nationalsozialisten ent¬
standen, deren Unmittelbarkeit des Erlebens und deren
Vermögen des Erlebenlassens so stark und ausdrucksvoll
ist, von solchem Eleichklang der Herzen und solcher Har¬
monie der Federn , daß man meint , einer hahe das Buch
geschrieben. (Man soll es ruhig aussprechen, daß es
damit auch ein Dokument nationalsozialistischer Jour¬
nalistik ist, von einem Wert , der der hohen politischen
Bedeutung entspricht.) Und es isfi ein Buch für
die ganze kämpfende Gemeinschaft,  die es
erwartet hat , ohne von seiner Bearbeitung zu wissen,
und die es bald dankbar ihren Besitz nennen wird.

Man fragt nicht, wenn man das Buch in einem Zuge
liest, ob uns der Stoff oder die Gestaltung derart packt,
daß man es sofort noch einmal zur Hand nimmt , um
nun in Ruhe die Kapitel abermals zu durchstreifen, die
hochinteressanten Bilder von neuem zu betrachten und
die beigefügte Uebersicht von deutschen-Tatsachen und
ausländischen Lügen noch einmal mit Abscheu zu stu¬
dieren. Man gibt sich allein dem glückhaften Erlebnis
hin, das es uns schenkt: Mit dabei!

Und wir fühlen und wissen, daß wir immer und
überall mit dabeisein  wxrden . Bei dem Führer,
für den Führer . Darum ist das Buch noch im weiteren
und höheren Sinne ein Gemeinschaftsbuch: Es schmie¬
det die Gemeinschaft in dem Feuer der Wochen, in dentm
sie zuerst sich ganz bewähren mußte, und stählt sie für
die Zeiten , in denen sie am härtesten sein muß.

w.kitgsn

In dem Licht der Lampe leuchteten die hellbraunen
wunderschönen Wellen, durch die sich noch kaum em
weißer Faden zog. Wie stolz waren die Kinder rmmer
auf ihrer Mutter schönes Haar gewesen! Immer noch
enq umschlungen standen die drei Geschwisterda. Leue
nur rannen die Tränen . Heilige Stunde , heiliges Land!

Die Nachbarin rief die drei zu einem einfachen
Abendbrot in ihre Wohnung. Nicht genug wußte sie,zu
erzählen von der immer sich gleichbleibenden Fröhlich¬
keit und der — scheinbaren — Lebenskraft der so plötz.
lich Verstorbenen. Schmerzlich und süß zugleich ist so
etwas zu hören : wie schön, daß' du das besaßest, wie
schwer, daß du es verloren hast!

Bald aber zog es die Trauernden wieder in das Reich
der Mutter . Margarete fetzte sich in den Stuhl vor dem
Schreibtisch und zog die Schublade auf. Die Brüder
beugten ihre Köpfe über die Schulter der Schwester.
Fein säuberlich geordnet lag da alles : Urkunden, Ver¬
sicherungsscheine, Quittungen.

„Das sieht ja beinahe so aus . als ob Mutter gewußt
hat , daß sie . . ."

„Das hat sie ja auch qewußt", ergänzte Margarete
Konrads Worte . Doch auf seinen erschreckten Blick fügte
sie hinzu : „Gewußt ja ! Still und stark hat sie sich zum
Vereitsein durchgearbeitet. Daß es so schnell kommen
würde , hat sie trotz der schlimmen Warnungszeichen
sicher auch nicht gewußt."

Als Margarete langsam, gedankenvoll ein paar
Schriftstücke' zur Seite schob, fiel den drei Geschwistern
plötzlich die Aufschrift eines großen gelben Briefum¬
schlages in die Augen. „An meine drei" stand von der
Mutter Hand darauf geschrieben. Zögernd nahm Mar¬
garete den schwerenBrief in ihre schönen, festen Hände,
und auf das zustimmende Kopfneigen der Brüder -hin
schnitt sie den Umschlag auf. Zwei, mit der Mutter
weitläufiger , schräger Schrift beschriebene Bogen kamen
zum Vorschein und — zum größten Erstaunen der Ge¬
schwister — drei blaue Sparkassenbücher!

Margarete faltete die Bogen auseinander . Die Ge¬
schwister hielten die Köpfe eng aneinandergeschmiegt und
lasen leise, gemeinsam, was ihnen die tote Mutter zu
sagen hatte:

„Meine geliebten drei ! So wunderschön habt Ihr mir
heute meine Geburtstagsfeier bereitet , daß ich fühle:
dies ist ein Lebenshöhepunkt! Doch durch alle Freude
an Euch und Eurer Liebe tönt eine warnende Stimme:
mache dich bereit . . .

Nun bringen di.e Züge Euch an Eure Arbeitsstätten
zurück, und ich sehe Dich, meine Aelteste, bald wieder
vor der Klasse stehen und mit Freude und ' Kraft unter -'
richten; Günther beobachtete ich, wie er in seiner stillen
und doch so eindringlichen Weise schönheits,? und
bildungshungrigen Menschen ein Buch nach dem ande¬
ren , ein Kunstblatt nach dem anderen vorlegt und ihnen
unmerklich das für sie Richtige nahebringt . Und mein'
kleiner Schlosser hämmert in seiner Autowerkstatt , daß
es nur so knallt.

Ich will Euch kein lmiges Vermächtnis , keine Beichte
aufschreiben. Mein Leben liegt klar vor Euch; meine
Wünsche für Euch kennt Ihr , und mit meinen guten
Lehren habe ich Euch wohl oft genug gequält . Nein,
danken will ich Euch heute, danken für all ' Eurk Lieb«,
ehe es vielleicht dafür zu spät ist.

Wie hat es mich gerührt , daß Ihr alle drei , sobald
Ihr etwas Geld verdientet , mir , so oft Ihr konntet, '
etwas schicktet: für eine kleine Freude!

Günther , wenn es nach Dir gegangen wäre , könnte ich
jetzt wohl einen Laden mit elegante«: Handschuhen er¬
öffnen. Denn wie oft schriebst du auf den Postab¬
schnitt: vielleicht für «in Paar Handschuh« . . . Du
hast wirklich eine übertriebene Vorstellung von dem
Handschuhverbrauch einer «älteren einfachen Frau . Und
Konrad schloß von sich auf andere : damit du einmal
etwas -Gutes essen kannst . . . " -.

Ich nahm Euer -Gesandte?,-um . Euch die Freude des -
Gebens nicht zu schmälern/ob 'gleich ich wußte, daß es
Euch nicht immer ganz leicht wurde, die paar Mark
zu entbehren . Die kleine Freude , die Ihr mir zu¬
gedacht hattet , war dann immer eine ganz große
Freude , wenn ich mich aufmachte und jede Sendung
isofort in die Sparkasse trug . Da liegen sie nun vor

mir , die drei Bücher, die Eure geliebten Namen
tragen . Ich weiß nicht, wie lange ich noch „sparen"
und ihren Inhalt vermehren kana.

8ekl»kenckes Dort
8edoi-sn««kn1tt von 6. lürrlakk lvsiks

Orsue Wolken, von Sckveelsst sckrver,
Togen über ckis Serge ber.
kilun bat es cken Wintsrsckaee gescknelt.
WelS lenckten lkslcksnvack kelckerwelk.

Hock ragt »m Kaminveg eln einsamer Saum.
vle Häuser slnck«vlnrlg im encllosen kaum,
^n Strsken, ckle lern slck im Sckneelickt verlieren
Oeckuckt in cken Sergksng, als könnten sie liieren.

Dock kakren cke« Winter» Stürme ckurcks kanck,
0 » kalten ckle Häuser, ckle Sergklckten stanck.
ldre Lrskt ist Qeckulck— unck bebe» ganr innen;
Wakrretcken cker kkelmat— rvert rum besinnen.

Wolkgsng Tsnksr.

Margarete , du bist in dem Alter , wo eine Frau sich
nach einem eigenen Heim sehnt, da sie es braucht. Nimm
die vielen „kleinen Freuden ", die du mir bestimmtest
als Grundstock für die Einrichtung einer hübschen
kleinen Wohnung , in der du und zu Festzeiten auch
dein « Brüder sich so recht wohl miteinander fühlen,
wenn ich Euch drei einmal nicht mehr Heimat sein
kann.

Und du, Günther , der du in deinen stillen Abend¬
stunden deine Seele in die Gefilde der Schönheit und
Kunst führst, du findest schon jetzt in dem blauen
Büchlein genug für «ine weite schöne Reise. -

Daß Konrads Wunsch ein erstklassiges Motorrad ist,
hab« ich ja längst gemerkt. Wenn die „kleinen Freuden",
die ich in dem Buch mit deinem Namen aufgestapelt
habe, nicht reichen, dann legen Günther und Margarete
sicher etwas zu. Mir ist immer , als ob die Summenin
den Büchern nicht mehr sehr viel größer werden.

Und bann noch eins . Ich bitt « Euch: nicht jammern
und klagen an meinem Grab ! Mein Leben ist zu Ende
gelebt, etwas schneller vielleicht, als ich es dacht« und
wünschte. Aber die Herzschläge, wenn ich hinter der Tiii
auf den Briefträger mit der Feldpostkarte wartet«, in
fassungslosem Entsetzen seine Schritte an der Tür vor.
beigehen hörte, die zählen tausenfach. Und die beiden
-Wunden, die mir die Todesnachrichten aus Flackern
unh Ealizien rissen, sind nie ganz zugeheilt.

Und nun nochmals; ich danke Euch für das Glück, das
Ihr in mein Leben gebracht habt . Bleibt lebensstark
und einfach, und behaltet Euch lieb

Eure Mutter,"

Die Geschwister verharrten schweigend. In Mar¬
garetens zitternder Hand wehten die Bogen leise wie
zum Gruß.

Mltes Mut/ Anekdoten um berühmte Aoldaten

Mut und Angriffslust machen den Soldaten zum ge-
fürchteten Gegner, aber Mut gepaart mit kaltem Blut
machen ihn unüberwindlich . Die Anekdote, als die er¬
gänzende Trabantin der Weltgeschichte, hat darum recht,
wenn sie einen Kranz um das Andenken jener Männer
windet , die ihren Kameraden nicht nur durch ihren Mut
zum Vorbild wurden , sondern auch in gefährlichen
Augenblicken ihr kaltes Blut bewahrten . So erzählt
maii sich von dem General von Erottem , daß dieser
während der Kämpfe in den Niederlanden einen seiner
Offiziere um eine Prise bat . In dem Augenblick jedoch,
als dieser ihm die Schnupftabakdose hinhielt , wurde er
von einer Kanonenkugel zerschmettert. Ohne mit der
Wimper zu zucken, wandte der General sich an einen
anderen Offizier mit den Worten : Jetzt haben Sie wohl
die Güte, mir eine Prise zu geben?

Eine ähnliche Geschichte wird von dem französischen
Bataillonskommandeur Perraguaq berichtet. Dieser sah
sich eben nach jemandem um, der ihm für seine Zigarre
Feuer geben könne, als dicht vor seine Füße eine Gra¬
nate einschlug. Unbekümmert um die Tatsache, daß das
Geschoß jeden Augenblick krepieren konnte, bückte Perra-
auay sich, hielt seine Zigarre an den brennenden Zün¬
der und trat einen Schritt zur Seite . Einen Augenblick
später krepierte die Granate , ohne dem mutigen Kom¬
mandeur jedoch Schaden zu tun . Vielmehr sahen seine
Soldaten , als der Rauch dckr Explosion sich verzog,
Perraguay damit beschäftigt, den ersten Zug aus der
auf diese Weise angezündeten Zigarre zu tun , was die

Truppe so begeisterte, daß sie wie elektrisiert vorging
und siegte.

Im Jahre 1812 kommandierte ein deutscherArtillerie¬
offizier mit Namen Brechtel eins der Geschütze, die den
Uebergang der Armee Napoleons über die Veresina
decken sollten. In einem früheren Feldzuge hatte Brech¬
tel ein Bein verloren , das er durch ein Stelzbein ersetzt
hatte . Als ihm nun durch eine feindliche Kanonenkugel
auch das Stelzbein zerschmettert wurde , wandte er sich
an einen Kanonier mit der Bitte : „He du. geh doch
schnell und hol« mir ein anderes Bein . Du findest es
im Gepäckwagen Nr . ö." Sobald der Kanonier mit dem
Bein zurückkam, schnallte Brechtel es an und feuerte
weiter.

Ein andermal übergab Blücher, der seinen eigenen
Piepenmeister hatte , der ihm leine Pfeifen stopfen und
instand halten mußte, diesem die kurze Tonpfeife, die
er im Mund hielt , mit den Worten : „Da. halt sie
warm , ich komme gleich wieder." Dann qing er auf
den Feind los. Spät am Abend, nach geschlagener
Schlacht kam Blücher zurück zu seinem Piepenmeister,
den er auf dem alten Platz rauchend vorfand Als er
ihm die Pfeife übergab , sagte Hennemann so hieß der
Piepenmeifter , vorwurfsvoll : .Mehrere haben sie nur
vom Mund geschossen, die hab ick noch." Worauf Blücher
sich entschuldigte: „Et hat etwas länger sedauert, die
Kerle wollten eben nicht jleich loofen."

lünicb Orissr

Atz* /
Lin Kapital, das einst Ihrem. Kind äsn Eintritt ins beben . in den Beruf, in die Lhs
erleichtern soll ! Lin Kapital, dessen Auszahlung durch einen Versicherungs¬
vertrag garantiert wird. das auch dann 2ur Auszahlung gelangt - wenn durch
das Ableben des Vaters die Beiträge nicht rnehr gemahlt werden können . -Welch
eine verantwortungsbewußte Tat der Litern, die Zukunft des Kindes r:u sichern -

dnrsli äsn ABssliluD sinsr Kindsrvsrsoryunysvsrsiclisrnny,
sinsr LsrnfscrusBiläunys - brw . / insstsusrvsrsisBsruny!
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Die Geburt ihres dritten Sohnes zeigen an:

Pros . Dr. Delhougne und Frau
Oüdarga , geb . Detzto

Bremen , den 2. Dezember 1939
z. Z. St . Josephsstift

Die glückliche Geburt einer
gesunden Tochter

zeigen erfreut an:

Inge Hartmann , geb. Heppk
Fritz Hartmann

Bremen , 30. November 1939
Am Wsrderuser 23
z. Z. Stadt . Frauenklinik.
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Wir geben unsere Verlobung  bekannt

Ilse Drennecke

Erich Kratzenberg
z. Z . Leutnant in einer Nebelwerfer-

Abteilung

Lreinen , den 3. Dezember 1939
ĉ Cickeborfer Straße 12

'-

Ihre Verlobung  geben bekannt

Glfriede Intemann

Hans Dogge
z. Z. Wehrmacht

Bremen, den 3. Dezember 1939

Kein Empfang

, Ihre Verlobung  geben bekannt:

Bremen
Langemarckstr. 188  Eraf -Moltke-Str . 66

Empfang : 19. Dezember, 12—11  Uhr
Langemarckstratze 188

^^

Ihre stattgefundene Verlobung  geben
bekannt:

Nnita Stark
L, Heinz Henfchen ^

Bremen , den 2. Dezember 1939

Obernstratze68/70 ' Vleicherstratze 16^ ^

Die Verlobung  unserer
Tochter

Rltborg
mit Herrn

Diplom -Kaufmann
Dskar Harr

geben wir hiermit bekannt.

Georg Dordrnann
und Frau

Bremen , 3. Dezember 1939
Lilienthaler Stratze 30.

Meine Verlobung  mit
Fräulein

Nltborg Dordrnann
beehre ich mich anzuzeigen.

Oskar Harr

Nagold i. Schwarzwald,
z. Z. Bremen.

Viv Vsrlobuus  rmssrsr
. <-r:Ktor ,Marianne

' Ni Obsric nur
8ss , Lsrrir

Kol / lbtruc/rmeier-

Albert8ssl<cimp uric! r̂ciu
Rrsillsü -Hbroelloxsii , VsLsmbsr

Varclenvr 8tra3s 4

.̂lairr-o Vsrlobriirx mit k'räu-
Isl»

Altarranne<§ee)camp
boobro lob . rulod . üLLUL ^ iLHo.

Obsrlsutncmt r. 8.
kolk8truclcmsisr

Dsläpostuumiusr 17 M

1939 I Lola ümplaus

eWir haben unS verlobt

Trsa 'Warrelwann
Hans 'Woltjen

Huchting Delmenhorst
November 1939

^>

klisadettz Schlolmann
kein; Kratz
Verlobte

Bremen , 3. Dezember 1939
Eröpelinger Heerstr. 1921.

Kein Empfang

Totte Blorne
Heinz Tfaben

Verlobte

^ Bremen , 3. Dezember 1939

Dillr , Schnelle
Hermann Blome

Verlobte

Breinen , 3. Dezember 1939

Ihre Verlobung  geben be¬
kannt

Ormgard Stöhr
geb. Boher

Helmut Schneider
Bremen , 3. Dezember 1939
Eröpelinger Heerstraße 129

Wir haben uns verlobt

'Waltraud Edler
Helmut Gerbet

z. Z. Unteroffizier

Bremen , 2. Dezember 1939
Am Teich 122

r-

Hermann Dirke
Elisabeth Dieke

geb. Orlob

Vermählte

Bremen , im Dezember 1939

Ihre vollzogene Vermählung
zeigen an

Masch.-Maat
Daus Schomakev

Mariffa Schomakrev
geb. MeinS

Bremen , 30. 11. 1939
Leuchtenburger Str . 1

Papenburg
z. Z. auf einem Zerstörers

Ihre Vermählung  geben bekannt:

Heinz Schmidt
Unteroffizier in einem Infanterie -Regiment

Glfriede Schmidt
geb. Holt

Bremen , den 2. Dezember 1939
FlenSburger Straße 69.

Ihre Vermählung  geben bekannt?
War Dlett jun.

Masch.-Gefr.
äouise Wett

. geb. Gloede
Bremen , im Dezember 1939  /
Helmstedter Stratze 3

Heinz Dofchev
ii -Oberscharführer

Irmgard Doscher
geb. Wirtz '

Vermählte

Bremen , 2. 12. 1939
z. Z. im Feld«

Löwcnbcrg

Laubannerstr . 218^

Heinz Siebert
Herta Siebert

. geb . ^ rönrto
Vermählte

Bremen , 2. Dezember 1939 Berlin -Babelsbcrg
Bremervörder Straße 16

Ähre vollzogene Vermählung  geben bekannt

Wilhelm Wertens
Glfriede Wertens

6 uts Lösung

cier Wascli ^ rage:
6 srocl« bei naklcoltsm V/sttsr ist cias Woscbsn
vn̂ Noclcnsn ru ttciuss cloppslt scbv/isrig.
^kir«togsgsn sincl vom V/sttsr unabbönging.
Onssr» Vkormlvkttrocknung arbeitst stänctig.
>Vir nehmen ihnen ciisV/ascharbsitab.

p ^ opp s n voll

LparvkÜLcks
r «i 22 H l»t ovksrLt bsüskt,
v<»il Vfif cl>» glatten 5tüc ><v

Vkir braucksn vrsnigsr Lsiks
Si« Sporen Ilire Koklsnvnkl«rir ivoscksn sovbsr

/cucb moclsrns Llismircli -Kesinigung

Winters

Bremen , den 25. November 1939
lGrünenstraße 3

Ihre vollzogene Vermählung  geben bekannt:

Rjell Gleditjch
Ingenieur

Warga Gleditfch
geb. Merbach

Wir haben die Ghe geschloffen

Vr .-Zng . Heinz Eonradis

Marie Luise Eonradis
geb. Linnartz

Dad Grund (Harz) 3. Dezember 1S3S Dvsmen

Bergen (Novwegen ), den 1. Dezember 1939
Wclhavensgate 1a—3̂.

Ihre Vermählung  geben
bekannt:

BZilhelru Grewe
Frida Grewe
geb. Horst mann

Bremen , 2. Dezember 1939
TiinmerAoher Str . 83

z. Z. Kriegsmarine

» » « » «
MlIgMii8l!ll8

liefert
I » Ausführung
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rci, der Sie Ver - ^
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könncnl

S o p h i e n st r.
Ruf : 4 22 21

Ntttttt»

Willi ; Valcke
Margarete Dalcke

geb. Fago

Vermählt«

Bremen , den 2. Dezember 1939

Z. « . N L » K k
^ «niisnrlr . ÜS

I»»o » Uu» r s » r«

Anrügs , pslstolLvond̂ Ie.23.»kisd̂ lr. 70-

Allen denen , die unsrer anläß¬
lich. unserer Vermählung
gedachten, sagen wir für die
erwiesenen Ausmerkfamkeiten
verbindlichsten Dank.

Richard Eooh
Mariechen Gootz

geb. Popken

Bremen , 2. Dezember 1939
>> _

vesteclre

SirckvßsnsOvI 2

50 oösr 50?

Das Ist 6ro6muttsrs
Lins?, iiier ei2 Neürrillon
von ^ aiits kaula , klor
äles . äorL fferies. — Üsds
L.ircl6nlcs2 an ^ srrisolierr,
äls uns tviisr 'ivarva.

llsrrsii äiess Din ^s
In einer Lokstnlle ! V̂iv
okt ira ^akr sslien v̂lr
8ie nn? — V̂äre es nietit
sekön . v !r dätten .ein
LolininelcstiioL äeraus,
6ss nir ^snn Zsusrnä
trafen ? — Loroodsn 8is

äoed einmal mit uns

iViUielm

Juwelier ^

»ik » » >VilUelm

^apenstraLo 16,
xesenüd . Xorää . Iilox'lZ

LLL . ^ , ,1 .1 I I li II , ii >m l > irr

kine ^ nsck « §1ung
sür ' s l-elrsn

sincl clis Lcliwsrvsrsiibsctsn

Aestecke
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Durch Urrglückssall im Dienst
für Volt und Vaterland verlor
ich meinen innigstgeliebten
Mann , unteren lieben Sohn,
Bruder , Schwiegersohn , Schwa¬

ger und Onkel
Unteroffizier

Heinz Bobrink
im 26, Lebensjahre,
In tiefer Trauer:

Gertrud Bobrink, geb. Kraft
im Namen aller Angehörigen

Bremen , den 30, November 1S3S
Parallelweg 5 / Burchardtstraße 26
Besuche dankend verbeten.
Eventuelle Kranzspenden nach Parallelweg 5
erbeten.
Die Einäscherung erfolgt am Mittwoch , dem
6, Dezember, um 11V- Uhr, im Krematorium.

Mein lieber Mann , unser guter Vater,
Schwiegervater , Großvater , Bruder,
Schwager und Onkel

Carl Seggermann
wurde heute in seinem 70, Lebensjahre
nach einem rastlos tätigen Leben durch
einen sanften Tod von seinem schweren
Leiden erlöst.
In tiefer Trauer:

Frau Catharine Seggermann
Käthe Seggermann
Karl Pieper und Frau,
Henny, geb. Seggermann
Hinrich Seggermann und Frau,
Friedel , geb. Stelter
Carl « Seggermann
Karl Zitzner
und Angehörige.

Bremen , den 1. Dezember 1939
Vegesack, Brcmnschweig.
Osterlinger Straße 8
Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Aufba.hrung im Beerdigungs - Institut
„Nördlich  t ", H. Schomaker, Wartburg-
straße 39.
Trauerfeier am Mittwoch, 10.30 llhr , in
der Kapelle des Waller Friedhofes.

Wiederum beklagen wir den Verlust eines
Mitgliedes . Unser lieber

Gustav Bartels
ist nach kurzem, schwerem Krankenlager ver¬
schieden. Mit ihm verliert her Chor einen
Sänger , der durch 40 Jahre hindurch in un¬
wandelbarer Treue das deutsche Lied ge¬
pflegt hat . Sein Gedenken wird in , den
Herzen seiner Sübervorstädter immer fort¬
leben.
Getreu seinem Wirken wollen wir ihm recht
zahlreich das letzte Geleit geben.

Der Männergesangverein
der Südervorstadt

Statt Karten
Für die herzliche Teilnahme beim Hin¬
scheiden unserer lieben Entschlafenen sagen
wir allen, insbesondere Herrn Landes-
brschof Dr . Lic. Weidemann unseren herz¬
lichsten Dank.

Emil Wolke Und Kinder.

ois

^otgemeinsekatt
»U U-» 68 . 88 . Was.

übsr sln vrlilsk «isr brsmlsctisn Ssvöiiesfung
jsl vsrsicksll » Vls groüs 81srbsicssss Srsmsns
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gsnrs 5smi >is , unct elslllk wlrct ctls voüstönciigs
Ssslsllung ausZsfütirt « eintritt dis rum 6V.
l.sdsnsjsdr O l.ssssn 8is slck lldsr l.sistungsn.
Vorteils unterricktsn O t̂ itsrdsitsr slwllnsciit.

Unter äutrickt cisr Ksg . öllrgermsistsrr

6k.8k. lti.v.m. ii.».
Ssl Stsrbslsllsn wsn6sn S!s slck
sn ciss gr6vs unci mocisrns institui 2 H
sm pletrs D ösststtung von ^ ickt.
Mitgliedern wirrt auck susgsilldrt.

Uilkelm-Veeker Usus ^ m'!

Heute entschlief nach kurzer, heftiger Krankheit im
01. Lebensjahre mein innigstgeliebter , herzensguter
Mann , unser lieber Bruder , Schwager, Schwiegersohn
und Onkel

Hans I . Dolle
Im Namen aller Angehörigen:

Elfriede Dolle, geb. Bank
Bremen , den 2. Dezember 1939
Vleicherstraße 51.

Von Beileidsbesuchen Litten wir abzusehen.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut „Pietät ",
Humboldtstraße 190, erfolgt , wohin zugedachte Kranz¬
spenden erbeten werden.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , dem 5. Dezember,
13.30 Uhr, im Krematorium statti

Unser lieber , alter Chef

Carl SeggermliN
hat uns nach einem rastlosen Arbeitsleben unerwartet
schnell verlassen.

Wir werden ihn Nicht vergessen!

Hinrich Meyerdiercks
Gegetmacherei

und Gefolgschaft
Bremen und Vegesack

Danksagung
Für die innige Teilnahme an dem Hin¬
scheiden unserer lieben, kleinen

Karla
und für die unzähligen Blumen - und
Kranzspenden sagen wir unseren ganz
besonderen Dank.

Paul Kording und Frau,
Tilla , geb. Voigt
Heinz Kording.

Vegesack, den 4. Dezember 1939
Sedanplatz 1.

W
Danksagung

Statt Karten!
Für die erwiesene herzliche Teilnahme an
dem Heimgang unseres lieben Entschlafenen
sagen wir hiermit allen Verwandten , Freun¬
den, Nachbarn und Bekannten , dem Eisen-
bahn-Spar - und Bauverein , dem Reichsbahn-
KameradschaftsWerk Bremen -Hbf.. dem Reichs¬
bund der Deutschen Beamten , den Arbeits¬
kameraden des Reichsbahn -Ausbesserungswerks
sebaldsbrück , der NSKLV ., sowie Herrn
Landesbischof Dr . Weidemann für die trost¬
reichen Worte aus diesem Wege unseren herz¬
lichsten Tank. Frau Minna Rokahr

und Kinder.
Bremen , Dezember 1839

Danksagung
Für die überaus vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und die reichen Kranzspenden
beim Hinscheiden meiner lieben Frau,
unserer lieben Mutter und Großmutter,
sprechen wir hiermit allen Verwandten,
Nachbarn und Bekannten sowie Herrn
Pastor Rahm für die aufrichtenden Worte
an der Bahre unserer lieben Entschlafe¬
nen unsern herzlichsten Dank aus,

Paul Schmidt
nebst Kindern und Enkelkindern.

Nur deutlich ge¬
schriebene
Anzeigen-

texte
geben Gewähr für
einwandfreie und
fehlerlose Wieder¬
gabe. — Manu¬
skripte nicht mit
Bleiftisl schreiben

Unser Mitglied,

Paul
Wölck

ist im Alter -von 73 Jah¬
ren gestorben. Wir werden

^ sein Andenken in Ehren
halten.
NSDAP ., Kreis Bremen,

Amt für Erzieher
(NSLB .j

i. V. : W. Kruse,
Kreishauptstellenleiter.

Maler -Sterbekasse.
Heute verstarb unser lang¬
jähriges Mitglied , Frau

Bett«Lindemann
Kulmbacher Straße 61.

Die Trauerfeier findet am
Montag , 10.30 Uhr, im Kre¬
matorium statt.
Um zahlreiche Beteiligung
bittet der Vorstand.

Danksagung

Für die .vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Ver¬
lust unseres Sohnes

Günter
sagen wir . auf diesem Wege
allen , die mit unS fühlten,
unseren herzlichsten Dank.

Familie Diedrich Harjes.
Oberneuland , 3. Dez. 1939

Danksagung
Beim Hinscheiden unserer
lieben Mutter sagen wir
allen Verwandten und Be¬
kannten für die vielen Be¬
weise herzlicher ' Teilnahme,
insbesondere Herrn Pastor
Krämer für die trostreichen
Worte unseren innigsten
Dank.
Familie Friedrich Krämer

Hader Straß « b

Danksagung
Da es uns nicht möglich ist, für die liebe¬
volle Teilnahme beim Hinscheidenunseres
lieben Entschlafenen jedem einzeln zu
danken, sprechen wir auf diesem Wege
allen, insbesondere Herrn Pastor Schwen¬
ker für die trostreichen Worte , unseren
herzlichsten Dank aus.

Frau Heinrich Möller Wwe-,
geb. Dohrmann
und Angehörige.

Bremen , im November 1939
Vülowplatz 17.

Danksagung
Stat Karten!

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
und für die schönen Kranzspenden , die uns
bei dem schmerzlichen Verlust Unserer lieben
Entschlafenen entgegengebracht wurden , sagen
wir aus diesem Wege allen , insbesondere
Herrn Pastor Bode für die trostreichen Worte
am -sarge der Entschlafenen , unseren herz¬
lichen Dank. Familie Friedrich Meier
Bremen , Wiesenstr . 18, den 3. Dezember 1939

Das ist immer die gleiche Frage
bei Bekanntgabe eines Familien-
ereigntsses. Wie gut hilft man
sich da mit einer Anzeige in der

Bremer Zeitung

Nach kurzer und schwerer Krankheit entschlief heute
morgen plötzlich und unerwartet mein inniggeliebter,
treusorgender Vater , unser herzensguter Bruder und
Schwager

Eonrad Schröder
im 54. Lebensjahre.

In tiefer Trauer,

Mily Schröder
Mily Boller, Wwe.
Johann Schröder und Frau

Bremen , den 1. Dezember 1939
Contrescarpe 158

Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut „Pietät ",
Humboldtstratze 190, erfolgt , wohin zugedachte Kranz¬
spenden erbeten werden.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , dem 5. Dezember
1939, vormittags 11.30 Uhr, im Krematorium statt.

Nachruf

Nach kurzem Krankenlager verschied heute mein lieber,
treuer Freund , mein langjähriger Teilhaber,

Herr

Eonrad Schröder
im 54. Lebensjahre.

Ich verliere in dem Verstorbenen einen treuen , zuver¬
lässigen und erfahrenen , allseits beliebten Mitarbeiter.

In dankbarer Erinnerung werde ich dem Verstorbenen
stets ein ehrendes Andenken bewahren.

Otto Diersch
in Firma

Diersch öd Schröder
Bremen , den 1. Dezember 1939.

Nachruf

Unser allverehrter Chef, der Teilhaber unserer Firma,
Herr.

Eonrad Schröder
ist heute im 54. Lebensjahre von uns gegangen.

Wir verlieren in dem Verstorbenen einen allzeit um das

Wohl der Firma und der Gefolgschaft besorgten Mit¬

arbeiter , dem wir ein ehrendes Andenken bewahren
werden.

Die Gefolgschaft
der Firma

Diersch öd Schröder
Bremen , den 1. Dezember 1939.
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döi'Sn ZS. ŝmruf2SV1 < 8clilclcsn 8is mlf bills unvskdm6iicd

sms ieostsnloss prodsmspps

> k>lsms . . . . .

^ ^ÄfSSSS . »»»»»̂ »»̂ »̂ . . . , , . . .
> äbti -smisn unci sut Z-Pl.-Posticssts gslclsdl sbssn6snl

Ae§te<Ae
m vielen L<chönen Faustern

<§ r'n 2estei 'ke unci ^ arn/turen

I -anysmarokstr . 10

Xokos uvU Uacasciriiiciiiksr

(Orolls AÎlss 15)
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Xncisrn unc! Umskdsiisn ikrsr  Klsicjung (suc l̂ von
pslrsn uncl i-luttzn) mscksn wii' lknsn gern unvelbincilicki
Votrciissgs . 8is f,n6sn uns sisis dsrsii , kui- 8is istig ru ssin.
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